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Maßnahmen zur Hebung der deutſchen
Seeſchifffahrt.

Bekanntlich hat Fürſt Bismarck der Hebung der deutſchen
Seeſchifffahrt in nicht geringem Maße bisher ſeine Fürſorge ge
midmet. Die Meldung, daß derſelbe, ſchreibt die „Südd. Pr.“
durch Einführung von Zuſchlagszöllen auf den indirekten Jmport
und auf unter fremder Flagge nach Deutſchland gelangenden über
ſeeiſchen Einfuhren (alſo durch eine surtaxe d'entrepöt bezieh-
ungsweiſe durch eine surtaxe de pavillon) oder durch Gewährung
finanzieller Erleichterungen bei der Begründung neuer Schiff
fahrtslinien die Entwickelung der deutſchen Rhederei zu fördern
wünſche, hat durch den Umſtand, daß dem Reichstage von Seiten

des Kanzlers unlängſt eine Denkſchrift über die Subventionirung
der franzöſiſchen Handelsmarine aus Staatsmitteln unterbreitet
worden iſt, an Wahrſcheinlichkeit ſehr erheblich gewonnen. Ueber
die Rathſamkeit derartiger Maßnahmen gehen in den Kreiſ en der
deutſchen Intereſſenten die Anſichten noch ziemlich weit ausein
ander, ſo entſchieden aber, wie bei dem erſten Auftreten der Nach
richt, daß Fürſt Bismarck ſich mit dieſen Projekten trage, wird
der Gedanke an die Möglichkeit einer Unterſtützung unſerer Han
delsſchifffahrt durch Staatsſubventionen und Zuſchlagszölle ge
rade in den deutſchen Seeplätzen doch nicht mehr von der Hand
gewieſen. Der deutſche nautiſche Verein ſoll ſeine Mitglieder
ſogar aufgefordert haben, über die im Intereſſe der deutſchen
Seeſchifffahrt etwa wünſchenswerthen Maßnahmen im Hinblick
auf die oben erwähnte Denkſchrift des Reichskanzlers demnächſt
in Berathung zu treten und die „Deutſche volksw. Correſp.
gibt der Ueberzeugung Ausdruck, daß für unſere theilweiſe recht
nothleidende Rhederei von Seiten des Staates noch recht Vieles
geſchehen könnte, ohne daß es der Aufwendung ſo bedeutender
Mittel bedürfen würde, wie ſie in Frankreich zu dieſem Zwecke
alljährlich ausgeworfen werden. Jn einem beachtenswerthen
Artikel über die Betheiligung der deutſchen Flagge an dem Schiff
verkehr im Mittelmeer heißt es:

Große Verkehrsgebiete ſind der deutſchen Flagge ſo ziemlich
verſchloſſen geblieben, weil es an Kapital und an der nöthigen
Unterſtützung von Seiten des Landes gefehlt hat, man verſuche
nur einmal den Verkehr in dieſer Richtung zu entwickeln, und
es wird ſich zeigen, daß die deutſche Schifffahrt mit der Zeit
auch über den deutſch amerikaniſchen Verkehr, welcher jetzt den
bei weitem überwiegenden Theil ihres Weltverkehrs ausmacht

ſchiffunz franzöſiſcher Truppen ſtattgefunden; dieſelbenſehr wohl hinauszukommen vermag. Ein verkehrsreiches Gebiet
z. B., auf welchem die deutſche Flagge noch außerordentlich
ſporadiſch vertreten iſt, iſt, wie oft betont worden, das Mittel
meer. Es liegen gegenwärtig zwei Zuſammenſtellungen vor,
deren eine den Schiffsverkehr im Hafen von Konſtantinopel und
deren andere den Verkehr durch den Suezkanal für 1880 be

Nach beiden Zuſammenſtellungen ſteht die deutſche
Flagge hinter den anderen neun Staaten bedeutend zurück. m
handelt.

Hafen von Konſtantinopel waren von den dort in 1880 ver-
kehrenden Segelſchiffen nur 0,01 Prozent deutſche, der geringſte
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„Das iſt's auch!“ betheuerte Amtmann Möller mit unver
minderter Fröhlichkeit und ſchritt auf Agnes zu, die inzwiſchen
Frau und Töchter des Letztangekommenen in den Flur geleitet
hatte, welcher heute mit Fichtenreiſig, mit ein paar Teppichen
und Waffenſtücken in eine Halle verwandelt war, in der ſich die
Geladenen zunächſt aufhalten und den erfreulichen Anblick einer
reich geſchmückten Tafel in dem großen Wohngemach und den
angrenzenden ſonſt unbenutzten Nebenräumen genießen konnten.
Noch mußte man Magiſter Möller erwarten, der das Tiſchgebet
zu ſprechen hatte und wenige Minuten vor der für den Beginn
des Mahles feſtgeſetzten Zeit eintraf. Der Gutsherr ſchien beim
Empfang des Pfarrers von Altenkirchen einen Scherz über die
Predigt gewagt zu haben, den Magiſter Paulus nicht allzugnädig
aufgenommen haben mochte. Denn er trat mit umwölkter Stirn
in den Kreis der Gäſte und ſein Geſicht zeigte erſt dann einen
hellen und zufriedenen Ausdruck, als er Herrn Walter von Zarne
kow, den Junker von Spieker, wahrgenommen hatte. Der Pfarr-
herr und der junge Edelmann tauſchten die herzlichſte Begrüßung
und Gerhard, deſſen Blicke mit geheimer Spannung auf Herrn
von Zarnekow verweilten, empfand eine unbeſtimmte Beſorgniß
bei der ſichtlichen Freude, welche die Beiden bei ihrem Zuſammen
treffen zeigten. Walter von Zarnekow ſtand etwa in Gerhard's
Alter, ſeine magere Geſtalt und die völlig lichtblonden Haare
gaben ihm jedoch ein etwas jüngeres Ausſehen. Die harten
Züge ſeines Geſichts und die ſcharfen hellgraueu Augen drückten
Entſchloſſenheit aus, in ſeinen Bewegungen war der Jungherr
lebendiger, geſchmeidiger als ſeine Landsleute, die meiſt mit einer
gewiſſen Schwerfälligkeit und Plumpheit auftraten. Man ſah
leicht, daß die alten Gutsnachbarn von der Lanckens, ja der Ritter

Halle, Mittwoch den 4. Mai.

Prozentſatz, der überhaupt vorhanden iſt. Nicht allein britiſche,
griechiſche und itolieniſche Schiffe prävalirten im Vergleich zu
Deutſchland erheblich, ſondern auch ſchwediſche und norwegiſche,
obwohl für dieſe die Schifffahrt bezw. der Weg nicht günſtizer
iſt, als für die deutſchen Schiffe. Gerade ſo verhält es ſich mit
den Dampffſchiffen, an deren Verkehr ſich die deutſche Flagge nur
mit 0,6 Prozent betheiligte, und mit dieſem Prozentſatz weit
hinter England und Frankreich und auch hinter Belgien und
SchwedenNorwegen zurückſteht. Der Verkehr durch den Suez-
kanal iſt faſt ganz in den Händen der engliſchen Flagge; 1591
engliſche Schiffe mit einem Gehalt von 3*/, Millionen Tons
haben denſelben im Jahre 1880 paſſirt. Deutſchland ſteht mit
38 Schiffen und 52 000 Tons erſt in ſiebenter Reihe hinter
den Niederlanden, OeſterreichUngarn und Spanien, und was
am bedenklichſten iſt, der Verkehr der deutſchen Flagge iſt ſeit
mehreren Jahren im Rückgang begriffen, während der Schiffs
verkehr der anderen Länder von Jahr zu Jahr zunimmt. Die
„Deutſche volksw. Korreſp.“ hofft, daß man in dem Kreiſe Der-
jenigen, welche für das Wohl und die Entwickelung unſerer
Handelsmarine zu wirken berufen ſind, dieſen Daten einige
Beachtung ſchenken werde, und daß es möglich ſein ſollte, Mittel
und Wege zu finden, um der deutſchen Schifffahrt die ihr ge
bührende Stellung auch in den öſtlichen Gewäſſern zu verſchaffen,
nachdem der deutſch amerikaniſche Verkehr ſich ſchon aus dem
freien Privatdetriebe ſo günſtig entwickeln konnte.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, 2. Mai. Unterhaus. Seitens der Regierung

wurde die Vorlage betreffend den Ausbau der Eiſenbahnlinie
PeſthSemlin mit den Flügelbahnen eingebracht. TDar Ober
haus genehmigte den Geſetzentwurf über die Konverti der
ungariſchen Goldrente unverändert in der vom Abgeordnetenhaus
beſchloſſenen Faſſung.

Paris, 2. Mai. Zainzain iſt, um ihn ſicher zu ſtellen,
zum Hilfsdolmetſcher des franzöſiſchen Konſulats in Tunis er
nannt worden.

Nachrichten aus Tunis zufolge iſt die Stadt Bizerta
von den franzöſiſchen Truppen ohne Widerſtand beſetzt worden.
Die tuneſiſche Beſatzung hatte Bizerta geräumt. Ein franzö
ſiſcher Aviſodampfer iſt nach Gabes abgegangen, um die Einfuhr
von Pulver und Waffen für die Krumirs zu verhindern.

Bona, 1. Mai. Bei Biſerta hat eine weitere Aus

haben die Beſtimmung, ihre Operationen mit denen der Kolonne
des Generals Logerot zu verbinden; das Gebiet der Krumirs
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wird hierdurch vollſtändig cernirt. Das auf dem Rückmarſche
nach Tunis begriffene tuneſiſche Korps unter Ali Bey iſt in
Beja eingetroffen, obſchon Ali Bey bem General Logerot zuge-
ſagt hatte, daß er eine andere Marſchroute einſchlagen werde.

Mehrere italieniſche Eiſenbahnbeamte und Arbeiter
ſollen in den Reihen der Krumirs als Mitkämpfer geſehen
worden ſein.

(Mit Beilagen.
nene
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Dublin, 2. Mai. Die vom Vizekönig erlaſſene Prok-
lamation verfügt die Suſpendirung der Habeas-corpus-Akte
für die Stadt Dublin, man hält die Verhaftung Dillons
und anderer Häupter der Agrarliga, deren jüngſte aufrühreriſche
Reden zur Vermehrung der Agrarverbrechen beigetragen haben,
für unmittelbar bevorſtehend.

Petersburg, 2. Mai. Nach amtlichen Nachrichten aus
Odeſſa vom 1. d. iſt die Ruhe in Eliſabethgrad wieder
hergeſtellt. Während der Unruhen wurden 400 Perſonen ver
haftet. Auf Anſuchen der Stadtduma von Eliſabethgrad iſt der
bevorſtehende Jahrmarkt abbeſtellt worden.

London, 2. Mai. Der „Times“ wird ans Konſtan-
tinopel vom 2. d. M. gemeldet, es ſei ein kaiſerliches Jrade
ergangen, welches die Pforte autoriſirte, die von den Mächten
vorgeſchlagene Löſung der griechiſchen Grenzfrage anzunehmen.

Die offizielle Mittheilung dieſer Annahme an die Botſchafter
werde demnächſt erfolgen.

Tunis, 1. Mai. Es beſtätigt ſich, daß die Häupter des
arabiſchen theologiſchen Jnſtituts beſchloſſen hatten, die
Fahne des heiligen Krieges gegen die Ungläubigen aufzupflanzen.

Von den Polizeibeamten des Bey iſt ein Komplot ent
deckt und find in Folge deſſen mehrere Verhaftungen und Haus
ſuchungen vorgenommen worden wobei eine große Menge von
Pulver und Kugeln aufgefunden wurde. Der Zufluß von
Arabern aus dem Jnnern des Landes nach der Stadt Tunis
dauert ununterbrochen fort.

Neueſte T agedrundſWon im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche Abgeordneten
haus kam kürzlich in neunſtündiger Sitzung mit der Generalde
batte des Budgets zu Ende. Man kann eben nicht ſagen, daß
von den Parteien die Gelegenheit zu wechſelſeitigen Rekrimina
tionen verabſäumt wurde. Noch Tags zuvor verſtieg ſich der
Abgeordnete Hallwich zu der Behauptung, die böhmiſchen Ver
hältniſſe ſeien ſchon ſo weit gediehen, daß ſich die obſchwebenden
Fragen nur mit der Schärfe des Schwertes austragen ließen.
Mit Recht bemerkt dazu die „Preſſe“, daß ſolche rhetoriſche Ra
keten kaum zur Erbauung der Freunde, jedenfalls nicht zum
Nutzen des Ganzen abgebrannt werden. Dem Wiener „Frem
denbl. zufolge nähern ſich die zwiſchen OeſterreichUngarn und
Serbien ſchwebenden Verhandlungen ihrem definitiven Abſchluß.
Sowohl in der Frage des Handelsvertrages wie in Angelegen-
heit der Konſ ularJurisdittion ſei in allen Punkten eine vollſtän
dige Einigung erzielt. Gegenwärtig ſei man bereits mit der
formalen Feſtſtellung der betreffenden Verträge beſchäftigt.
Uebrigens ſcheinen Dynamit- Attentate nicht allein eine ruſſiſche
Spezialität bleiben zu wollen. Wenigſtens wird aus Wien ge
meldet: „Wie verlautet, haben das Bankhaus v. Rothſchild, die
Oeſterreichiſche Kreditanſtalt, die Nationalbank und die Union-
bank roth geſchriebene, von dem Exekutivkomitee des öſterreichi-
chen a ndes unterzeichnete Warnungsſchreiben erhalten
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ſelbſt, Herrn Walter mit Auszeichnung behandelten. Der Pfarr-
herr ſprach eifrig aber flüſternd mit dem jungen Edelmunn, Ger-

hard ſah den Letztern lächeln und ihm kam's vor, als ſei es kein
gutes Lächeln geweſen, was Zarnekow's Lippen bewegte. Un-
mittelbar darauf traten Beide, Magiſter Paulus und Herr Wal
ter, zu Gerhard heran, der ſich eben im Stillen gefragt hatte,
welche Rolle er in der feſtlich-prächtig geſchmückten Verſammlung
dargeboten haben würde, ohne ſeines Gaſtfreundes helfende Für-
ſorge.

„Jhr habt in Wittenberg ſtudiert, Magiſter Frieſen
wie mir unſer ehrwürdiger Pfarrherr ſagt“, hob Zarnekow zu
Gerhard an. „Wißt Jhr zu ſagen, ob der ſcherzhafte Magiſter
Taubmann noch in Gunſt am kurfürſtlichen Hoflager in Torgau
und Dresden ſteht?“

„Jch ſollte es wohl denken!“ verſetzte Gerhard. „Jch
weiß wenig von Taubmann, als daß er plumpen Schwänken
holder iſt, als den Muſen, die ſeine Art Schwänke nicht lieben.“

„Sagt das nicht!“ erwiderte in belehrendem und wie es
Gerhard vorkam ſehr entſchiedenem Ton Herr Walter von Zarne-
kow. „Magiſter Taubmann thut wohl, daß er mit ſeiner Wiſſen-
ſchaft Andern zur Freude gereicht und die Weile kürzt. Was
wäre ſonſt all ſeine Leſerei nütze? Zum ewigen Heile der Menſch
heit dient ſie wahrlich nicht, ſo mag ſie wenigſtens zum Zeitver-
treib dienen

Jn Gerhard's Geſicht ſchlug helle Röthe empor, doch hielt
er an ſich und ſagte nur ruhig: „Jhr erlaubt, Jungherr, daß ich
hierüber andere Gedanken hege!“ Und dabei fiel ſein ernſter
Blick auf den Pfarrer, welcher einen Verſuch machte, zu lächeln.
Der junge Gelehrte vermochte in dieſem Augenblick nicht zu er
rathen, ob die herausfordernde Art des Junkers von Zarnekow
frei aus deſſen eigner Seele kam oder ob Magiſter Paulus durch
ſeine Erzählung über die neuen Gäſte des Schloſſes von Vitte
den Mißmuth des Edelmanns erweckt hatte. Eben jetzt ſuchte der
Pfarrherr nach einem begütigenden Worte:

„Herr Walter von Zarnekow iſt den Wiſſenſchaften nicht
fremd, Magiſter Frieſ n! Aber Jhr hört es wohl, daß er meine

e en c aund vieler beſſern Männer Anſichten theilt in Zeiten wie die
unſeren, wo große Dinge zu thun ſind, ſei dem, was Euch lieb
iſt, nur eine beſcheitene Stelle zu gönnen.“

„Die beſcheidenſte iſt noch gut genug für mich ſebſt!“ ver
ſetzte Gerhard. „Die höchſte und größte, welche die Welt hat,
gebührt jeder edlen Wiſſenſchaft, die rein und ohne niedern Zweck
gepflegt wird.“

Ehe Herr Paulus oder Herr von Zarnekow ein Wort der
Erwiderung fanden, trat Agnes herzu und übte das Recht der
Hausefrau, indem ſie die Männer bat, ihre Plätze einzunehmen.
Sie hatte nahe genug geſtanden, um Gerhard's Augen aufblitzen
zu ſehen und den erregieren Ton ſeiner letzten Antwort zu hören.
Jetzt trennte ſie die Hadernden, konnte aber freilich nicht hindern,

daß ihr der junge Edelmann ritterlich die Hand bot, um ſie ſelbſt
zur Tafel zu geleiten. Mit ſchwirrendem Geräuſch ordneten ſich
die Gäſte nach den Weiſungen des Gaſtgeb.rs und ſeiner Tochter:
die Meiſten ſchienen mit den ihnen angewieſenen Plätzen zufrie-
den. Gerhard mufte freilich wahrnehmen, daß Herr von Zarne-
kow ſich ſelbſt den richtigen Platz angewieſen habe, der junge
Edelmann fand ſeinen Sitz zur Linken neben Agnes, die auf der
andern Seite den Pfarrer neben ſich hatte. Gerhard ſaß, wenige
Plätze von dem Hausherrn, unter fremden Gäſten, aber er
hatte Agnes ſich gegenüber und vermochte jeden Blick zu ſehen
und jedes Wort zu hören, die zwiſchen Herrn Walter und dem
Fräulein getauſcht wurden. Jn ſeiner Erregung kam es ihm vor,
als habe das Mädchen, als ſie ſich mit ihrem Begleiter nieder-
ließ, einen bittenden Blick auf ihn geworfen. Auf alle Fälle aber
ſetzte er ſich vor tapfer zu ſein und was auch kommen möge als
gerechte Strafe der eignen Vermeſſenheit zu tragen. Jndem er
an der Tafel umherſah, begegnete er zu ſeiner Ueberraſchung nur
droben an der Ecke der Alten, wo der Hausherr ſelbſt ſaß und
wo auch der Amtmann von Wyhyk und Meiſter Theodoſius ſchon
in eifrigen Geſpräch miteinander waren, erwartungsfrohen Ge-
ſichtern. Die meiſten Gäſte des Ritters ſaßen in ſteifer Haltung
und Würde, mit ſaurem oder finſtrem Ausdruck ihrer Mienen,
ſo daß Herr Walter von Zarnekow, der ſeiner Nachbarin ein
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welche vor Zerſtörungen ihrer Gebäude in den nächſten Tagen
warnen. Als die Wiener Polizei dieſerhalb kürzlich insgeheim
das Banklokal der Kreditanſtalt unterſuchte, fand ſie auf der
Haupttreppe deſſelben zwiſchen zwei Säulen der Balluſtrade einen
mit Sprengſtoff gefüllten Cyhlinder. Die Unterſuchung iſt im
Zuge.“ Hoffentlich ergiebt dieſelbe, daß es ſich im vorliegenden
Falle um einen einzelſtehenden Bubenſtreich und nicht um eine
weit angelegte Verſchwörung handelt.

Rußzland. Wie der gegenwärtige Czar in ſeinem jetzigen
Aufenthalte, dem Schloſſe Gatſchina, beſchützt wird, das ſchildert
der Korreſpondent eines Londoner Blattes, dem wir natürlich
jede Gewähr dafür überlaſſen, folgendermaßen Da der Kaiſer,
aus leicht zu errathenden Gründen, den Entſchluß gefaßt, niemals
irgend eine der Lieblingsreſidenzen ſeines Vaters, den Winterpa-
laſt, Zarskoe Selo und Livadia zu bewohnen, ſo wurden Befehle
ertheilt, den Palaſt in Gatſchina (eine kleine Stadt etwa 30 Mei
len ſüdweſtlich von Petersburg gelegen) für den kaiſerlichen Hof
herzurichten. Mehrere hundert Handwerker, alle Soldaten des
Preobrajenskyſchen Regiments wurden zur Ausführung der noth

wendigen Reparaturen auserkoren. Um Mirternacht verſammel
ten ſie ſich in der Kirche in Gatſchina und ſchworen feierlich die
Natur der ihnen anvertrauten Arbeit niemals zu verrathen. Tod
oder Sibirien ſollte die Strafe für den Eidbruch ſein; ein „Kraß-
ney“ (10 Rubel) die Belohnung für Verſchwiegenheit und raſche
Arbeit. Die Veränderungen waren binnen 48 Stunden vollen
det, aber daun löſte Branntwein die Zungen der Soldaten und
bald ſprach ganz Gatſchina im Flüſtertone von den zur Erhaltung
des Lebens des Czaren ergriffenen Vorſichtsmaßregeln. Ein un
terirdiſcher Gang führt von ſeinem Schlafgemache nach den Stäl
len, wo eine Anzahl Pferde Tag und Nacht geſattelt und aufge
zäumt bereit ſteht. Schildwachen ſind in Zwiſchenräumen von
zwanzig Ellen rings um das Gebäure herum poſtirt. Das kaiſer
liche Schlafzimmer, deſſen zwei Fenſter Nachts durch maſſive
eiſerne Läden geſchützt ſind, kann von außerhalb nur durch drei
geräumige Vorzimmer, in denen achtzig bis an die Zähne be-
waffnete Koſacken Wache halten, erreicht werden. Jn den zwei
äußeren Vorzimmern dürfen die Soldaten ſprechen und ſich
zwangslos bewegen, aber in dem Zimmer, welches unmittelbar
an das Schlafgemach des Czaren ſtößt, wird die ganze Nacht hin
durch vollkommenes Schweigen aufrecht erhalten. Der dienſt-
thuende Generaladjutant ſitzt in einem bequemen Stuhle, die Ko
ſacken nehmen einen Divan ein, der um das ganze Zimmer läuft.
Zur rechten Hand des Generaladjutanten befindet ſich der Knopf
eines elektriſchen Apparates, der eine Glocke in jeder Wachtſtube
innerhalb der Palaſtanlagen in Bewegung ſetzt. Ehe der Kaiſer
zu Bett geht, nimmt er die äußere Klinke der Schlafgemachsthüre
ab, ſo daß Niemand eintreten kann, bis er ſelber die Thüre von
innen öffnet. Ungleich ſeinem verſtorbenen Vater kann er die
Gegenwart eines bewaffneten Soldaten in ſeinem Schlafzimmer
nicht ertragen.

Orient. Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, befinden
ſich jetzt neun Perſonen in Haft, welche der Mitſchuld an der Er-
mordung des verſtorbenen Sultans Abdul Aziz beſchuldigt
ſind: unter denſelben befindet ſich ein ungariſcher Renegat, wel
cher der Leibarzt des verſtorbenen Sultans geweſen. Mehemet
Rachdi Paſcha, welcher zur Zeit des Todes des Sultans Groß-
vezier war, iſt nach Konſtantinopel berufen worden auch Sa-
dullah Bey, der türkiſche Botſchafter in Berlin und Redif Paſcha,
der ehemalige Sekretär des geweſenen Sultans Murad ſollen
nach Konſtantinopel berufen worden ſein, um als Zeugen in dem
Prozeſſe vernommen zu werden, welcher öffentlich vor dem Kri-
minaltribunal verhandelt werden wird. Wie man bereits auf
telegraphiſchem Wege erfahren hat, wird die Antwort der Pforte

auf die ihr zugeſtellte Kollektivnote der Mächte immer noch
erwartet; doch iſt begründete Ausſicht vorhanden, daß dieſe Gegen

äußerung unmittelbar erfolgen wird. Aſſim Paſcha hat den
Botſchaftern ſchon mündlich erklärt, daß die Pforte die Kollektiv-
note entgegengenommen habe und bereit ſei, ſowie der Entwurf
des Abtretungsaktes definitiv feſtgeſtellt ſein worde, die betreffen-
den Mitglieder der Grenzkommiſſion zu ernennen. Der Vakit
weiß über den augenblicklichen Stand der Frage Folgendes
zu melden: „Die Militärattaché von Oeſterreich-Ungarn,
Frankreich, England und Rußland ſind beauftragt worden,
den Plan der neuen Demarkations Linie zu redigiren.
Die Botſchafter werden ſich auf dieſen Plan baſiren, um die
Redaktion des Projektes des Aktes zu beſchließen, der bezüglich
der Uebergabe der abgetretenen Gebiete unterzeichnet werden
muß. Die Attachés haben die Arbeiten begonnen. Man glaubt,
daß dieſe Arbeit die Bildung einer europäiſchen Kommiſſion für
die Uebergabe der Gebiete entbehrlich machen werde.“

Tunis. Wie der officiöſe „Té égraphe“ in Paris meldet,
erhielt Tiſſot, der franzöſiſche Botſchafter in Konſtantinopel,

Befehl, beim Sultan gegen die Miſſion zu proteſtiren, mit
der Khaireddin Paſcha angeblich in der tuneſiſchen Angelegen-
heit betraut ſein ſoll. Falls der Exzroßvezier ſich auf einem
türkiſchen Aviſoſchiffe nach Tunis begeben ſollte, ſo würde das
franzöſiſche Geſchwader demſelben den Weg verlegen. Das ge
nannte Blatt meldet ferner OeſterreichUngarn habe die
Note der Pforte bezüglich Tuneſiens energiſch zurückgewieſen.

Wie man aus Tunis meldet, hat ſich der berühmteſte
Marabut (Heilige) der heiligen Stadt Kairuan (dieſe Stadt
darf noch heute bei Todesſtrafe von Chriſten und Juden nicht be
treten werden), mit dem in der dortigen Hauptmoſchee aufbewahr
ten Koran-Exemplare, das im zwölften Jahrhundert in
Egypten von dem Heiligen Abul Said geſchrieben wurde und dem
man eine große Wunderkraft zuſchreibt, zu den Krumirs be-
geben, um denſelben Hülfe wider die Franzoſen zu bringen. Der
Marabut wird die Krumirs mit ſeinem Koran auf das Schlacht
feld begleiten, damit der Anblick des heiligen Buches deren Muth
und Kampfesluſt noch vermehre. Die „République frangaiſe“
in Paris das Orzan Gambettas, meldet, die Krumirs ſeien
jetzt von allen Seiten umzingelt, ſie hätten nur noch die Wahl

zwiſchen Ergebung oder Vernichtung.

Deutſches Reich.
Seriin, den 2. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den Geheimen
Regierungs Räthen z. D. Freiherr von Diepenbroick-
Grüter, von Tiedemann und von Breitenbauch zu
Merſeburg den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe mit der
Schleife; dem SteuerRath Krumhauer zu Magdeburg den
Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe ſowie den Hauptleuten
Freiherr von Troſchke und Freiherr von Mirbach im Garde-
Füſilier Regiment, dem EinjährigFreiwilligen, Gefreiten Ga
luſchky im 2. Garde Regiment z. F. und dem Bootsmanns-
maaten Ramin von der l. MatroſenDiviſion die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen.

Der Kaiſer unternahm, wie aus Wiesbaden gemel-
det wird, geſtern mit der Frau Großherzogin von Baden, welche
bei ihrer am Sonnabend erfolgten Ankunft auf dem Bahnhofe
von Sr. Majeſtät empfangen worden war, eine Spazierfahrt,
überall von dem zahlreichen Publikum mit ſympathiſchen Kund-
gebungen bezrüßt. Abends erſchien Se. Majeſtät mit der Frau
Großherzogin zum erſten Male im Theater und wurde von dem
Publikum mit einem dreimaligen enthuſiaſtiſchem Hoch empfangen,
während das Orcheſter die Nationalhymne intonirte. Das
Wetter iſt andauernd ſchön und warm.

Wie die „Neue Hannoverſche Zeitung“ inter n 30. April
meldet, wird der Kaiſer während der Dauer der H ebſtmanöver
des 10. Korps in der Zeit vom l. bis 7. September er. in Han
nover refidiren und, wie beſtimmt verlautet, am 4. September
einem von dem hieſigen Vereine für Verbeſſerung der Landes-
pferdezucht c. zu veranſtaltenden Rennen auf der Kleinen Bult
beizuwohnen geruhen.

Fürſt Milan von Serbien trifft, wie der „Pol.
Korr.“ aus Belgrad unter dem 30. April gemeldet wird, Ende
Mai oder Anfangs Juni in Wien auf der Durchreiſe nach Ber
lin ein, wohin ſich derſelbe zum Beſuch des Deutſchen Kaiſer-
hofes begiebt.

Prinz Wilhelm von Preußen, welcher ſich in der
vergangenen Woche zur Auerhahnbalz nach Gotha begeben hatte,
traf von dort am Sonntag Abend hier ein und kehrte Abends
10 Uhr mit ſeiner Gemah in nach Potsdam zurück.

Der Vice- Präſident des Staatsminiſteriums Graf
Otto zu Stolberz-Wernigerode iſt am Sonnabend Abend
aus Wernigerode nach Berlin zurückgekehrt.

An Stelle des Unterſtaatsſecretärs Dr. Jacobi, welcher
mit dem 1. Mai aus dem Staatsdienſt auszeſchieden iſt und den
Poſten des Präſidenten der Preußiſchen CentralBodencreditge-
ſellſchaft übernommen hat, iſt der „Kr.-Ztz.“ zufolge der bisherige

Geheime OberRezierungsrath im Reichsamt des Jnnern, von
Möller, zumUnterſtaatsſecretär im preußiſchen Handels
miniſterium beſtimmt. Herr v. Möller, der bisher ſchon ſtändiges
Mitglied des Patentamts var, wird vermuthlich auch nebenamt-
lich den Vorſitz des Patentamtes erhalten. Zum Direktor der
wirthſchaftlichen Abtheilung im Reichsamt des Jnnern
ſoll der bisherige vortragende Rath im Staatsminiſterium, Geh.
Ober-Regierungsrath Boſſe, ernannt ſein.

Die am Sonntag in Leipzig ſtattgehabte, zahlreich be-
fuchte Landesverſammilung des Reichsvereins erkärte,
„die Aufgabe der liberalen Mittelpartei ſei das Feſthalten an ihren
Lisherigen Gruntſätzen und beſtehe demnach nicht in einem un-
ſelbſtſtäncigen Zuſammengehen mit dem Reichskanzler Fürſten

erreee

paar anmuthige Worte zu ſagen verſuchte, noch zu ſeinem Vor-
theil erſchien.
Edelmann mit Fräulein Agnes ſcherzte, erſt zu hören, wie hart
und kalt deſſen Stimme ſei. Sein eigner Nachbar war Herr von
Boddin auf Weſterhagen, der die Augen begehrlich den mächtigen
Silberſchüſſeln und Platten entgegenrichtete, mit welchen, nach
Magiſter Möller's Tiſchgebet, die ſonntagig aufgeputzten Diener
die Tafeln zu umkreiſen begannen. Darüber fand er kaum Zeit
zum Amen des Gebets und zönnte Gerhard nur wenige Worte,
aus denen der junge Mann entnahm, daß zwiſchen Weſterhagen
und Vitte ein ſchlimmer Weg liege, der hölliſchen Hunger er-
wecke. Was er ſonſt um ſich von Tiſchgeſprächen erlauſchte, war

ähnlicher Art und er fühlte, daß Magiſter Paulus es wohldich b davor ein Tiſchchen mit Stühlen und kann man die jungen Prin-
meine, wenn er über den Tiſch herüber eine Unterredung mit
Gerhard begann

„Jch habe heute Briefe aus meiner Heimath. Jn Braun-
ſchweig giebt es wieder Zwiſt und Aufruhr ſie trotzen dem
frommen und gelehrten Herzog und laſſen allerhand Schwarm
geiſter und Jrrlehrer in ihrer Stadt zu.“

„Der Herzog ſollte dreinfahren“, miſchte ſich Herr von
Zarnetow in's Geſpräch, ehe Gerhard eine Erwiderung geben
konnte. „Die Städter ſind im ganzen römiſchen Reiche aufſäſſig
und können ſich am ſchwerſten entſchließen, ihre Prediger und
Lehrer ſrreng zu halten! Auch wo ſie den guten Willen haben,
fürchten ſie ihre Bäcker und Pelzer auf den Bierbänken. Auch
bei uns ſollte Herzog Bozislaw beſſer durchgreifen und den üppigen
St alſun dern den Herrn zeigen

Der Jungherr ſprach ſo laut, daß ſeine Worte bis zu Amt-
ment Möller, dem Stralſunder, dringen mußten. Der aber
hatte die ſchwere ſilberne Weinkanne ergriffen, verhalf ſich und
Meiſter Theodoſius, mit dem er Lateiniſch ſprach, zu einem guten
Trunke und wollte offenbar die herausfordernde Rede Zarne-

Freilich meinte Gerhard eben jetzt, wo der junge

kow's nicht hören. Fräulein Agnes richtete einen ſtrafenden Blick
uf ihren Nachbar, der ſcherzhaft ſein ſollte, aber ernſthaft genug

ausfiel.
(Fortſetzung folzt.)

Herr X., Sie eſſen hie

Kleinere Mittheilungen.
[Jm Thiergarten zu Berlin,] in der Nähe des Flora-

platzes, befindet ſich ein hieines Gärtner-Etbl ſſement, welches den
Namen „Baun ſchule“ führt. Jn dem dazu gehörigen größeren

Garten, welcher durch eine beſondere Umfriedigung abg grenzt iſt,
b ſchäftigten ſich die drei jüngſten Töchter unſerer kronprinzlichen
Familie, die Prinzeſſinnen Viktoria, Sophie und Margza-
rethe, gegenwärtig faſt jeden Tag
mit gärtneriſchen Arbeiten. Jnmitten des Grundſtücks reſp. da, wo
ſich die Baumſchule fün Lebenshäume befindet, iſt innerhalb dieſer
Abtheilung rings von Lorbeerbäumen umgeben, ein Stück lediglich
für die Prinzeſſinnen reſe virt, und wird von ihnen gärtneriſch be
arbeitet. Dort graben ſie pflanzen, gießen und befaſſen ſich mit elle
dem, was der kleine Garten für ſie an ſonſtiger Arbeit mit ſich
bringt. Auch ein kleiner Pavillon befindet ſin in demſelben und

zeſſinnen dort beinah tä ich ſich ganz ungenirt beſchäftigen und ver-
nügen ſehen. Jhre beſondere Fruude haben fie noch an zwei kleinenFieg enlämmern, welche der dortige Gärtner hält und mit denen ſie

ſich viel beſchäftigen.
[Richard Wagner] iſt in Berlin angekommen. Da der

Meiſter jede Art von allgemeinerem Empfang vermeiden wollte war
der Z itpunkt ſeiner Ankunft gefliſſentlich verſchwiegen worden und
ſo begrußten den gro en Componiſten und Dichter denn Freitags
Nacht 12 Uhr am Anhalikiſen Vahnhofe nur ſein alter Freund,
der Reichstagsabgeordnete Feuſtel aus Bayreuth und ein Redakteur
des „Börſ.-“Cour.“ Wagner war mit ſeine. Gattin und Fräulein
Feuſtel die, wie der Vater, der Famil e innig efr undet iſt
Vormittags von Bayreuth abgefahren. Er b fand ſich mit ſeiner
Gattin und der jungen Dame ollein in einem Coupee erſter Klaſſe
Jhre Kinder hat Frau Coſim Wagner, der erſten Abſicht entgegen,
daheim grelaſſen. Richard Wagner iſt nicht im Mindeſten gealtert
ſeit den 76er Sommertagen von Bayreuth. Er ſprang jene alt-
deutſche Sammetkappe tiggend, in der er auf ſo vielen Bildern zu
ſehen iſt, friſch und rüſtig aus dem Coupee und vertauſchte die
Kappe erſt ſpäter mit dem gewöhnlichen Hut. Er ſtieg im Hotel
Royal ab.

[Feiner Unterſchied.
luſte am Spieltiſche gehabt hat
in dem man für 2 Francs ki itt
Anglais ſervirt hat, erkennt un nd ſagt ganz konſternirt:

Ein eleganter Herr, der große Ver
betritt ein Reſtaurant in Paris,
Ein Kellner, der lange im Café

„Was,
Sie ſerviren ja auch hier,“ erwidert der

Herr etwas pikit „Das wohl, Herr X.,“ ſagt der Kellner mit Würde,
„aber eſſen thu' ich hier nicht.“

und zwar um die Mittageze t

Bismarck, noch weniger aber in einer grundſätzlichen Oppoſition
gegen denſelben.“ An der Debatte betheiligten ſich die Herren
Reichstagsabgeordneten Profeſſor Boretius aus Halle, Land
tagsabgeordneter Dr. Krauſe aus Dresden, Landtagsabgeord

neter Roth aus Dresden, Rechtsanwalt v. Stern aus Chem-
nitz, Winter aus Chemnitz, Profeſſor Dr. Biedermann aus
Leipzig. Auf Antrag des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn
Director Peucker, erklärte die Verſammlung ihr volles Einver-
ſtändiß mit dem Vortrage des Herrn Dr. Stephani und inſonder
heit mit deſſen oben angeführten Schlußworten.

Officiös wird geſchrieben: Vielfach iſt die Meinung
verbreitet, noch in dem „Berliner Aktionär“ fand dieſelbe kürzlich

Ausdruck, als ob den Gründern oder Unternehmern der in An
wendung einer gewiſſen, inzwiſchen reprobirten Methode ausge
führten, an ſich geſunden Eiſen bahnprojekte das Verdienſt
gebühre, dieſe Projekte zuerſt aufgeſtellt zu haben. Dies iſt un

richtig. Faſt ohne Ausnahme ſind dieſe Projekte der viel früheren
Initiative der Regierung entſprungen, und erſt, nachdem man
regierungsſeitig die Ausführung nicht in die Hand nehmen mochte,

für die Berlin Görlitzer Bahn, die der „Aktionair“ zu den
„beſten Schöpfungen Stroußberg's“ zählt, ſchon im Jahre 1856,
und zwar gerade für die urſprüngliche „geniale“ Trace, ſeitens
des Staats die Vorarbeiten angefertigt worden. Die Projecte
der Oſtpreußiſchen Südbahn, der Tilſit-Jnſterburger, der Halle

SorauGubener Bahn, wie der Bahn von Hannover nach Alten
beken waren ſogar urſprünglich für Staatsrechnung in Ausſicht
genommen und lange, bevor an die nachherigen Unternehmer ge-

dacht werden konnte techniſch bearbeitet worden. Die erſten
Anregungen für die Rechte-OderUferBahn datiren bereits aus
dem Jahre 1844, und ſpielte die Ausführung dieſes Projekts
ſchon im Jahre 1856 in Verhandlungen mit der Oberſchleſiſchen

Eiſenbahngeſellſchaft eine hervorragende Rolle. Erſt einige Zeit,
nachdem dieſe Geſellſchaft auf die Konzeſſion verzichtet hat, wurde
t letztere an die Oppeln Tarnowitzer Eiſenbahngeſellſchaft
ertheilt.

Das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt behandelt auf G:
der gewerbeſtatiſtiſche Aufnahme von 1875 die Lage der wich
tigſten Gewerbe im deutſchen Reich monographiſch. Die
in dem ſoeben erſchienenen Märzheft der Reichsſtatiſtik enthaltene

Darſtellung der Nahrungs Gewerbe ergiebt, daß im Deutſchen
Reich 77427 Fleiſchereien, 59 908 Mühlenbetriebe und 79 252
Bäckereien gezählt wurden, und daß in der Fleiſcherei 110687,
in der Müllerei 126563 und in der Bäckerei 139034 Perſonen
gewerbsmäßig thätig waren. Die drei Gewerbe beſchäftigten
alſo zuſammen 376284 Perſonen, d. h. 8,8 pro Mille der ge
ſammten Bevölkerung oder etwa 14,0 pro Mille aller ihrem
Alter nach zu produktiver Arbeit Fähigen. Dabei haben dieſe
Gewerbe ſo ſehr den handwerksmäßigen Charakter bewahrt, daß
von den Fleiſchereien nur 0,55 pCt., von den Müllereien 1,82 pCt.
und von den Bäckereien 1,10 pCt. mehr als 5 Gehülfen ver
wendeten, 61,69 pCt. der Fleiſchereien, 41,89 pCt. der Müllereien
und 47,87 pCt. der Bäckereien aber ohne alle Gehülfen betrieben
wurden. Geſchäfte von mehr als 50 Perſonen waren im
Deutſchen Reich im Fleiſcher- und Bäckergewerbe je 6, im
Mühlenbetriebe 30 vorhanden. Gegenüber dem Auslande er
weiſt ſich die Zahl der Müller im deutſchen Reich ſehr groß.
Soweit ermittelt werden konnte, iſt dieſelbe in keinem fremden
Staate auf gleiche Einwohnerzahl höher. Hinſichtlich der Fleiſcher
ſteht das Reich nur hinter England mit Wales, hinſichtlich der
Bäcker hinter England, Schottland und den Niederlanden zurück.
Schweden und die Vereinigten Staaten von Amerika erreichen
kaum ein Drittel des verhältnißmäßigen Beſtandes der Nahrungs
gewerbe im Deutſchen Reich.

Lokales.
Halle, den 3. Mai.

Der in Magdeburg beſtehende ſtenographiſche Ver
ein nach Stolze beabſichtigt mit noch anderen ſtenographiſchen
Vereinen der Provinz Sachſen die diesjährige Gewerbe und

Außer Lehrbüchern und in ſtenographiſcher Schrift erſcheinenden
Zeitſchriften c. ſollen beſondere zu dieſem Zwecke angefertigte
kalligraphiſche Arbeiten in Stolze'ſcher Stenographie, ſo wie auch
einige ſt nographiſch aufgezeichnete Reden nebſt deren Uebertrag
ungen in Currentſchrift ausgeſtellt werden, um dem Publikum
Gelegenheit zu geben, ſich von der Kürze der Stenographie im
Vergleich zur Currentſchrift zu überzeugen. Die Ausſteller hoffen
auf dieſe Weiſe das Intereſſe für die Stenographie zu wecken und
zur Erlernung derſeiben anzuregen.

Jn der Marktkirche wird vom kommenden Sonntag
ab während der Sommermonate, wie dies in früheren Jahren
geſchehen, ein Frühgottesdienſt um 8 Uhr abgehalten wer-
den wozegen der Abendgottesdienſt während dieſer Zeit in
Wegfall kommt.

Der Aufſſichtsrath der Neuen Aktien- Zucker
Raffinerie ladet die Aktionäre der Geſellſchaft zu einer außer
ordentlichen Generalverſammlung ein, welche Donnerstag den
19. Mai in den Räumen der Geſellſchaft hierſelbſt ſtattfinden
ſoll. Auf der Tagesordnung ſteht u. A.: Beſchlußfaſſung über
den Antrag des Aufſſichtsraths, die Auflöſung der Geſellſchaft
betreffend, eventuell Beſchlußfaſſung über die Modalitäten der
Auflöſung (S 28 des Statuts).

Die hieſige kgl. Garniſonverwaltung ſchreibt auf den
21. Mai Vormittags 11 Uhr in den Räumen des GarniſonLa
zareths hier einen Termin aus, in welchem die Arbeiten zum
Bau eines Jnfanterie-Kaſernements in unſrer Stadt
in Submiſſion vergeben werden ſollen. Es iſt damit die erfreu-
liche Ausſicht rorhanden, daß die als ungünſtig empfundenen Kag-
ſernemertsverbältniſſe bald eine neue Geſtaltung erfahren werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Tentſchenthal, 1. Mai. Jn dieſen Tagen ereignete

des Gutsbeſitzers Becker mit der Hand in die im Gange befind
liche Dreſchmaſchine gerieth, wodurch ihm die Finger derartig ge
quetſcht wurden, daß ſeine Aufnahme in die Halliſche Klinik
dringen geboten erſchien.

O Hohenthurm (Saalkreis), 2. Mai. Heute Morgen
wurde das Pferd des Winemühlenbeſitzers Lehmann hierſelbſt,
der Rotzkrankheit dringend verdächtig, im Beiſein des Amts
vorſtehers Herrn Sachſe, ſowie der als Taxatoren fungirenden
Herren Amtmann Weſte Niemberg und Gutspächter Knoche-
Eismannsdorf durch den halliſchen Caviller getödtet und hierauf
der Cadaver nach peolizeilich angeordneter Vo ſchrift vergraben.
Das Pferd wor vor nicht langer Zeit mit Druſe bereits behaftet
gekauft worden. Dem Beſitzer erwachſt ein „rößerer Schaden
noch dadurch, daß auch der Stall aufgeriſſen und gereinigt und
auch das ganze Geſchirrzeug vernichtet werden muß.

haben jene „Unternehmer“ ſich derſelben bemächtigt. So ſind

Jnduſtrie- Ausſtellung in Halle ebenfalls zu beſchicken.
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u. Schönebeck, 2. Mai. Heute Nachmittag gegen 3 Uhr
wurden die Nachbarn der Zündhütchen und Patronenfabrik durch

eine heftige Detonation erſchreckt, doch auch in der ganzen
Stadt wurde dieſelbe wie ein ſehr ſtarker Kanonenſchuß gehört.
Die Urſache wurde bald klar und auch die traurigen Wirkungen.

e

Jn einem Schuppen hatten Zündhütchen gelagert und waren
einige Arbeiter dorthin geſchickt worden, um einige Päckchen da
von zu holen. Was nun in dem Raume geſchehen iſt, wird wohl
nie aufgeklärt werden, denn von den vier Perſonen, wilche in dem
Schuppen waren, iſt nur noch eine am Leben. Ein Mädchen war
nach der Exploſion ſofort todt, ein junger Burſche ſtarb gleich,
nachdem er in's Krankenhaus gebracht war, und ein anderes
Mädchen ebenfalls, nachdem man ihren aufgeriſſenen Leib zu
ſammengenäht hatte. Nur ein Mann lebt noch, doch iſt es zwei
felhaft, ob er gerettet werden wird.

Lotterie.
Bei der am 2. Mai angefangenen Ziehung der 5. Klaſſe 99.

kgl. ſächſ. Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen:
Gewinn zu 100000 .4 auf Nr. 59783.
Gewinn zu 15000 .4 auf Nr. 2887.
Gewinne zu 5000 .4 auf Nr. 1641 21269 26791 34010 59422

61368 77096 79860 85234 91874.
Gewinne zu 3000 .4 auf Nr. 1055 5393 6549 12198 15463

15507 16059 16534 20370 23699 28031 33238 33544 34354 35726
35798 49100 54420 56779 58084 61778 63140 67716 67953 84807
89295 90932 93012 97214 98262.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 756 4915 6515 11942 13946
17450 22281 24951 25593 27774 38103 38266 40838 51323 56034
61318 61354 62161 62849 66706 73560 73815 76233 76307 77026

er

959 56 bez.

Juli 196--196 5 .4 bez. Julti Aug. 183-183 5.4 bez. Aug. Sept.
bez., Sept. Oct. 173 25 173,5 bez. Oct Nov. bez.

Gerſte, feine Waare gefragt pr. 1000 Kiiogr. große und kleine,
145- 200 nach Qualität gefordert. Hafer loco feſt, Termine
niedriger gekünd. Ctnr Kündigungspreis bez. Loco 160

182 nach Qualität geforsert, pr. dieſen Monat 158 158 75
bez., Mai Juni 156,5--157 bez. Juni Juli 156,5 156 5
bez Juli Aug. 154 nom. Sept Oct. 149 nom. Mais,
matt gekünd. 2000 CEinr. Kündigungspreis 137 pr. 1000 vtlogr.
Loco 138-- 140 nach Qualität gefordert pi. dieſen Monat
bez. April Mai bez. Mai Juni bez. Erbſen pr.
1000 Kilogr. Kochwaare 85--220.4 nach Auaglität gefordert Fut-
terwaare 168 84 nach Qualität gefordert. Oeilſaaten pr.
1000 Kilogr. gekünd. CEtnr., Kündigungspreis bez., Win
terraps bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen .4
bez. Rüböl niedriger, gekünd. 7000 Ctnr., Kündigungspreis 52,2
4& bez. Loco mit Faß bez. vhne Faß bez. pr. 00
Kilogr pr dieſen Monat u. Mai/ Juni 52,3--52,2 .4 bez., Juni
Juli 53--52,9 bez. Juli Aug. 4 bez. Sept Oct. 54,5-54,4

bez Oct. Novbr. 54,9--54,7 4 bez. Nov. Decbr. bez.
Leinöl pr 100 Kilogr. loco ohne Faß bez Lieferung .4
bez. Spiritus feſt und höher, gekünd. 760,000 Liter, Kündi-
gungspreis 55,4 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit
Faß 4 bez., pr. die ſen Monat 55. 55, 585, 4 bez., Mai
Juni 4 bez. Juni Juli 56, I-56,5 5 bez. Juli Aug.
9757,3-57,2 bez. Aug. Sept. 55,3-57,4 bez. Sept. Oct.

b Spiritus pr 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 55,3--55,1 bez.

Weizenmehl Ar. 00 30 50 29,00
und 28,0027 00.

Nr 0 29,09——28,00 Nr. 9
Roggenmehl flau gekünd. 5100 Ctnr.,

Kündigungspreis 27,75 pr. 100 Kilogr. bez Nr. O und 1 per 00

84043 84727 85295 86050 86800 86889 88715 91648 92821 92883
93048 95109 96865 98356.Gewinne zu 500 auf Ne. 1048 3262 6198 8071 10521 11567

12508 16417 19388 21228 23165 24806 24957 26075 36862 36918
39205 41568 43088 45299 46776 49476 51870 54550 55059 57030
57377 59064 60330 60892 62569 67174 73819 74258 75830 80751
81833 83825 84500 87187 90464 90614 93249 97836 98859 99126.

G winne zu 300 auf Nr. 1279 1295 1373 1636 2598 278
4954 7430 8232 8834 9938 10983 11232 11977 12746 13483 14977
15300 15927 16070 17031 19874 20046 21911 24125 24255 24630
26221 26344 26506 27311 28770 29891 30172 31565 34104 34159
39941 40482 41393 41944 42281 44299 44587 46514 48223 50790
51071 52718 52781 53831 54151 55425 56651 57326 57622 58259
59140 60133 60856 61501 62481 63043 64105 64815 66293 66871
68160 68415 69676 70117 71699 72023 73417 73794 73984 74134
74248 74503 77444 79650 80186 80504 81353 81694 83079 83 84
83433 83561 83598 85239 85246 86123 87326 87408 88502 89925
90129 91353 91694 91887 9 958 92553 93956 943.9 94741 95753
96721 96947 97013 99071.

Weunrktverichte.
wiagdeburg, d. 2. Mai. Landweizen 216 --224 Rauhwei-

zen 203--213 Roggen 210--215 Chevaliergerſt. 180 -192
Landgerſte 162--170 Hafer 170--180 pr. 1000 b. Magde
burger Börſe, d. 2. Mai Kartoffeiſpiritus pr. 10,000 Literpro-
rent loco ohne Faß 55,30--55.80

Berlin, d. 2. Mai. Weizen feſt, Termine niedriger ge
künd. 3000 CEtnr. Kündigungepreis 222 bez. Loco 85 35
nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez., pr. dieſen Monat
22 5--222 bez. Mai Juni u. Juni Juli 218217,5218
bez. Juli Aug. 214 5--214,75 bez Aug. Septbr. bez.
Sept. Oct. 207,5 207 .4 bez., Nov. Dec. bez. Roggen
loco unverändert, feine Waare fehlt, Termine niedriger, gekund.
3000 Ctnr., Kündigungspreis 205 5 bez. Loco 195--217 nach

inländ. 210--212 ab Bahn bez. pr. dieſen
re

Kilogr unverft. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 27,80-27.75
bez. Mai/ Juni 27,70 -27,65 bez., Juni Juli 27 20 27,10
bez., Juti Aug. 25,85 bez., Sept. /Dct. 24 50 be,.
GBvreslau, d. 2. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt

Mai Junt 53 30 bez. Juni Juli 5420 en Aug. Sept. 55,40 be
Weizen pr. Mat 215,00 bez. Roggen pr. Mai 211,00 bez.

Mai, Juni 209 50 bez. Sept. Oct. 174,00 bez. Rüböl pr. Mai
Juni 9150 bez. Sept. Oct. 50,00 Lez. Werter: Schön.

Stettin, d. Mai. Weizen pr. Frühj. 217,00 bez. Mai-
Juni 210.50 bez. Herbſt 207,50 bez R n pr. ruqj. 205,50
bez. Mai Juni 200 0 bez. Herbſt 170, 0 Rübſen pr He bſt
258,00 bez. Rüböl O Kilogr. pr. Frühj. 52 50 be Sept Oct.
54,79 bez. Spititus b 3 0 bez. pr. Frühjahr 54 00 Le
Mai Juni 54 20 vez., Juni Juli 55,00 vez
GHamumburg, d. 2. Mai. Weizen loco ruhig auf Zermine matk.
Roggen er feſt auf Termine matt. Weizen pr. Mai 215 00 Br
214,00 G. pr. Juli Aug. 180 Be 217.00
201,00 Vr. 199,00 G. i Juli Aug. 180,00 Br.
ſer feſt. Gerjte ſtill. Rübdl ruhig,
Spuuus ruhig, pr. Mai 45 Br,
46 Br. Aug. Sept. 46 Br. Wetter Warm.

Aumfſterdam, d. 2. Mai (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
niedriger, pr. Nov. 290. Roggen loco flau auf Termine Unberan-
dert pr. Mai 249, Oct. 208 Rüböl locv 30 pr. Herbſt 1

London d. 2. Mai. (Sch.ußbericht. Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Wei,en 47,402, Gerſte 6141, Hafer 4. 055 Quar-
ters. Frember Weizen Mehlt und Bohnen 1 Mais or-
dinärer Hafer Sh. billiger als vergangenen MAontag. Mah gerpe
und feiner Hafer Sh. theurer als Montag.

Tiverpool, d. 2. Mi Baumwuile (Anfangsberian.
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballek. Ruhig. Tagesimporn 11,000
n Awertkantiche. Middl. amerikaniſche MaiJuni Lieferung
5 16 A.

Liverpool, d. 2. Mai. Baumwolle Schlußbericht. Um
ſatz 8000 Vallen, davon für Spetutativn und Export 1000 o
Amerikaner und Surats s d. billiger. Middl. amerikaniſche Juni
JuliLiferung 5 Auguſt-Septemver- Lieferung 5

Roggen pr. a
10, O G. Ha

i 55,00 pr Mai 55 00.
Juni Juli 46 Br. Julie Aug.

Monat 208--208,75 bez., Mai Juni 203 75--204 5.4 bez. Juni-
2

Petroleum. Berlin, d. 2. Mai. Loco bz., pr. Mai
4 z. Hamburg ruhig. Standard white locr 7.70 Bf.,

750 Gö. pr. Mai 7,60 Gd. Aug. Decbr. 8,10 Gd. Bremen
(Schlußbericht feſt. Standard white loco 7,65 à 7,70 bz., pr. Juni
780 bz, p. Auguſt December 835 Bf. Antwerpen. (Schluß-
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loco 29 bz. u. Bf vor. Juni 20
Bf. pr September 21 Bf., pr. September December 21 bz. 21
Bf. Ruhig
Wafſſerſtand der Saale bei vatle (an der Königl. Schin chleuſe

dei Trotha) am 2. Mai Aben am neuen a
3. Mai Morgens am „neuen Unterhaupt 2,48 Meter.

t r v S bei t am 2. Mai 1,79 Merer.
zaßerſtand der Unſtrut am Brückenpegel Sam 2. Mai 1,30 Meter über 0. weg. e Etrautrt

Am PeWafferſtand der Elbe bei Viagdeburg am 2. Magel 1,79 Meter über 0. s
u eherſtaud der Elbe bei Dresden am 2. Mai 46 Centimete:

er

Börſenberichte.
Berlin, d. 2 Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete wiererum in überaus feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf
ſpekulattvem Gebiet theilweiſe bedeutend höher ein ünd ganz allgemein machte die Hauſſeſnömung bedeutende Fortſchritte. Die von

den fremden Börfenpiatzen vorliegenden Meldungen lauteten gleich
fells recht günſtig und unterſtützten die Feſtigkeit des hieſigen Platzes.
Das G ſchaft entwickelte ſich anfangs etwas aufgeregt und blieb
dauernd recht belebt für die ſpekulativen Hauptdeviſen. Der Ka-
pitalsmark: bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen
und fremde feſten Zins tragende Papiere welche mehr den Bewe
gzungen des Spekulationsmarttes folgten, konnten ſich zumeiſt etwas
höher ſtellen. Die Kaſſawerthe de übrigen Seſchäftszweige wieſen
ziemlich gute Umſätze in feſter Haltung auf. Der Privpatdiskont
wurde mit 27 274 o [Ur feinſte Briefe notirt. Auf internatio-
natem Gebet gingen Oeſterreichiſche und Ungariſche Creditactienund Wiener Bankverein zu erheblich höheren Sonnen lebhaft um

auch Franzoſen waren ſteigend und belebt, Lombarden ruhig.
Von den fren den gende ſind Oejſterreichiſch- Ungariſche Renten als
feſter und lebhafter zu nennen Ruſſiſche Kmieihen waren feſt und
mäßig lebhaft. Deutſche und Preußziſche Staatsfonde ſowie land
ſchaſtiiche Hand Und Kentenbriefe verkehrten in feſter Haltung
zie mich lebhaft inländiſce Eiſenbahn prioritaten recht feſt und
theilweiſe belebt. Von den lokalen Spekulationspapieren gingen
iskonteComimandtt zu bedeutend höherer Notiz ſehr lebhaft um
auch Deutſche und Darmpädter Bank waren ſteigend und belebt.
Von Menlanwerthen gingen Laurahütte uno Dortmunder Union
SiammPrioritäten anfangs zu höheren Courſen lebhaft um
mußten aber ſpäter wierer erheblich nechgeben. Andere Bant

Und Zneuſttiepapiere waren feſt und theilweiſe ziemlich
lebhaft. Siſinbahnattien recht feſt und vielfach zu höhe-
ren Courſen kelebt; höher erſchienen Berlin Hamburg 3nhat 1,65), Oberſchleſiſche 1,40), Rechte Oderuferbahn

70), Tyuringer, Oſpreußiſche Südbahn, Werrabahn 1,10)Bergiſche 1,60), Mecklenburger 1,16), Mainz Ludwigshafen,

e r r Nordweftbahn 2,60), Elbethal
ahn 2,50); etwas niedriger wurden notirt Maſtrin g tirt Aachen Maſtricht,

Courſe um 2 Uhr. Abgeſchwächt. Lomb. 203,50, 7Creditactien 589,50, Dortmunder n Sein Prio de Saar,
hüurte 12,62, Darmtabter 101.00, Deutſche Bank 164 25 Diskoneg
202,0 Vergiſche 117,75, Freiburger 107,10 Mainzer 98,05 Ober
je)leſiſche 212,50 Rechte Oderufervahn 159 00, Galizien 127,50, Ru-
manier 10100, Leſterr Paierrente 68,25, Oeſterr. Silberrente 68 75
Oeſterr. 1860er Lovſe 139,00, Oeſterr. Goldrente 84,25, Ungar. Gold
i e I01 62, Ruſſen alte 9150. Ruſſen neue 94 25 Ruſſen 1880er
55 87 uſſiſche Noten 209 00 II. Orient 59,75 I. Orient 60,25
Jtaliener 90,75, Ung. Jnpeſtation Wiener Bankvereir 248,00,
Vuſahtiehrader Bahn 82,50, Ung. Creditrente 598.Qualität gefordert

t

Dividende 2879 1880 AipibendeBerliner Zörse V. 2. Mai Berliner Caſſenverein 8910 9910 175,00bz G Osnabrücker Stahlw. (4 64,00636 ſserlin-Unhalter e u. Em r 566 G S g89 t, Serlin u. E. 01,506 olddo. Handelsgefelſch. 5 512 1098, 9903 6 uhonix, Bergwerk, 4.. 6 9004 6 do. Llt B. i i 506 2 Silber und Papierget
Braunſchweiger Bank 4 i 42 94,5084 do. do. 9 41 99 do. Lit. C. Aije 101506Fonds und Staatspapiere. Braunſchw. Creditbank 5 i 6 101, 756 G Sluto, Bergwerts-Geſf. 653, Berlin Dresden d. St. gar. I 103, 6093 Souvereign e
Sreslau. Distontobauk 5 6 I01, 75b36 Satzwerte 5 6 102,50236 Berlin Gorliher i 102 90 20 Francs Stücke 16,20563Deutſche Reichs Anleihe 4 101,6063 Coburger Ereditbantk 53 6517,25 S enſe Zinkhutten 5 98. 99 do. t 101 90046 Dolare

Zonſolidirte Anleihe 412 195,8063 Darmſtädter Baut 9 i h 138.5003 do. t. pr. 162,90 t 412 101 99036 utyerint zdo. do. 4 102,20b36 do. Zettelbant 516 s 198, 75636 J Thale, ECiſenwert 4 20,90216 Serl.Poto h Magdeb C. 1 190,806 Deſterreichiſche Baulnoten 174,156b3Staats- Anleihe 4 100,65b3 Deſſ. Credithank, neue 3 423 88, 008 Weſtfäl. Traht Jnduſte.. 14.30238 do. do E. 412 do. Silbergulden S1852153 4 100,60636 do. Landesbank 612 7 1121, 00b36 Wiſſener, Stamm r. 0 8,2503 Berl. Sett. A. u gar 3 i 45100, 75 6 Rufſiſche Banknoten 208,506,
Staats Schuldſcheine 3298,50 Deutſche Bauk v 10 1164,60638 do II m do. 1 106. 756et ten a tet i et etc iſche Prov. g. 2 183, 10 ett. u. Wechſel- Bank i S BrestouSchweid.greib. B. 41Sſtrren d eihe Cent 100. an ehe San 185, z Eiſenbahn Stamm und Stamm e r tKur und Reumärtiſche 4 101,756 DiscontoCommandit. 19 10 202, 0063 Privrituts-Actien. do die 7Oſtprenßiſche 4 190, 6 b Gerner Bant. 2 2 89,256046 al Wendener u n. Iv. 42199. Hanuoverſche Baut 5 10, 59038 Aachen-Maſtricht 39,2053 do um. le 908 Prämienſchlüſſe.

r 2 Pommerſche 3292, j Zeipziger Creditanſtalt 154. 25036 Altonaeieier S 823164. 75036 du. S ar. I m. 4 11606,898de 4 109, 79b Magdeburger Buntv. 1231 3 93,7563 Bergiſch-Märkiſche 4 l 18. 502 du Gm. 102 36038en de 412161,10616 Meiniunger Creditbankt 6 5 1060,2583 Berlin- Anhalt 28,45636 Halle SoranGwuben zur 41 103. 0003 nad S Doſenſche, Kene t 100,406 Rorddeutſche Bant. 19 10 174, 7636 Berlin Dresden 06021,00636 Se ug deburg Palberſt. v. 10655 4121102 10036 Mai. JuniJ Sächbſ he S. T. Rordd. Grunderedit 6 0 62.,00b3 Berlin-Gorlitz 23. 728 Magdeburg Lerpzig Lit. 4. 412 102,7 Serlin-Potödamern d S Schleſiſche 3 a 92,9 Preuß. Bod. Sred. Anſt. 9 66 75228 Berlin- Hamburg. 12 i 14 246, 15036 do be litt B. 25 Sergiſch-Weärtiſche. 1201 1212Aen Weſtpreuß., ritterſch. 3 92.3506 do. Ktr.-Bho. r. Auſt. 9 i 82 126., 0093 G BreslauSchwd.gFreib. a 5 Ragdeb.2Wittenberge a 84 6 RKoln Miudener ren do. do. 4 108,806 Reichsbank 5 l 6 49 J Halle Soran Gubener 0 00038 Maruz u igeuufen gar 47 A103, detw E ullztertr 13042te vo. 11. Serie 42103,00B Sächſifche Bauk 129,50656 Märtiſch-Po er 9 0 360, 9063 do. a 140, 8903 e Parnz-Budwigehafen l 00 2 10122do. do. à Schafftz. Bankverein 3 3Zijg 88, 68628 Mainz Budwig afen 4 141 0 NiederſchteſtjchBiart. I. S. 4 1009.506 Ohberſdhteſra je 215
ch Kur und Reumärkiſche 101,4062 Sthleſiſcher Bankverein 6 6 111 5964 8 Nordhauſen -Erfu gar t 27,2510 Oberſchleſcat gur, E. 3 i 94 908 wenrr. Rordweſtbahn2Pommerſche 4 101,256 Weimariſche Bant 5 5 96,50b3 Oberſchl. A. C. h. à v 10 712560 do gar rgue e Rueintſcheg Poſenſche 4 180,7963 do. do. e do B gar 41 r G 59 e do 6 415 103 25B ſumäutſche I1I01 10131411m Rerkſe 4 100,7063 Oſtpreußiſche Sädbahn 49, 520018 do gan l. i Rechte Oder Ufer allKheiniſche u. Weſtfäliſche 100, 75b Rechte Oderuferbahn 75,0 7r2 9023 de on (57: 25 Sresl.Schw.greib Sm Sächfſiſche 1 r Rhein -Rahe 9 1[7,40 Oſtpreu tat Sudbuon x 1602,506 Daruſtädter 1623 163 3e Sqhleſſ er Induſtrie Papiere. Stargard-Poſen gar. i4 i 4 h 42 103,00 echte Seert ter v Deutſche Bank 168 434 169125n ad Prämien- Anleihe 67 4 133-08 Thuriuger 4. 812 92 6983 theiniſch. e Sluut gar. S Distbute woömmand. 1o8 (412d 3z35 Fl. Obligation 122, e. do. 4 100,90858 do. von 52 u. 4 102, 196 irre tn Sredet Tv geer. rin aüteige 4 136,09B Ayrens 3 ber C. (4 t 2 2 e et e. gar c 102, 7563 rer 115 22 11623Wraun chw. 20-Thl. V. p. St. 7 99,9023 do. Vohmiſches 9 d Weimar Gerg gar. 4 51 3903 S äähue u 129 et ooſeT ZörnMind. Präm. Anleihe 3 30 e. Bock a 2 56 2563 do. 2 tonv. a 28, 29 h Serie 4 100,756 er ren S h 8612g Deſſaner St. Pr. Anleihe 312 1239,4023 do. Konigſtadt 4 35,906 rri: 4 103, 753B ungariſche Goldrentel 1024 sn Zoth. Gr. räm.Pfandbr. 5 123, 40b3 do Tivoli a 31h4914 00bz Amſterdam Rotterdam 6 i 29, 73 z S c 42103. 75 Italiener vzabecker BrämienAnleitze 32188 do. nene 5 0003 Auſfig Teplig. 1212 14 242, 906 vo t i 163, 748 alen t h a 7778RKeining. Looſe pro Stück wen 27.096 Cdem. Fabr. Leopolded. 33 167 69b Bohm. 2Weſtb. 590 gar (5 6 7 128,5025 rn Zr ten o 2 21922Hidenb. 40- Thlr. S. v. St. 3 [152, 906 Seopoldshall St. Pr. 5 97,50bz2 Eliſabeth Weſtb. gar 5 91,6933 r e ren 11 61 81 61381Gr ouwizer Papierfabrik 12 161, Baliziſche darl-Bdw. B. 7738 7738 126 8963 Dar odenhuch s 89,06 G i r z u FA glä diſche Fonds Deſſaner ab 13 13 172,0663 Oeſterr.- Franz.-Staatsb.. 9 6 al do. d 11 87 4 frekteihhitchheßredit 6.8162 015

us land V S. Stienburger Laitun 577300 z Rordweſtbhahn (5 u e h fr. 69 25Wien h. F rer 3 o. 2 u 53 432 2 et h 84 gar 5 89,2 bRalieniſche Reute s 91,20 b m ich 0 t Rumänter v v Gul. ma gar 3 b aSeſterreichiſche Gold Rente t Glauziger Zuckerfabr 9 12.560 zufj, Staatsb. 500gar. 7356 902 do. za l am 2 43 7do. Zavier Rente o ſ68. 69 mmob.Geſelſch. Herr. 5 5 185,50 Ruſſiſche Sudweſtb. gar. 9 62 756 J a l en 5 43 756do. Silber Rente l 69469, 1063B örbisdorf. zuckerfabr. 3 (91,60 Schweizer Weſbahn de z2 gat. i Emn. 5 93 Leipziger Sörse V 2 Mai
Oeſt. Kredit 58er p. Stück Ziehung Maſch.Fabr Anhalter 60, 00 G Sudoſt. (Lomb.) 0 29445446b3 Kaſchan de u 5 854 59do. 1860 8s0ofe 5 do. Sgels 312504 TurnauPruger J 124. 862 Kronprinz An holſe gar 56 d05do. 1864 do. 7 t do. Freund. o 7,506 Warſchau Wien 112 297, 90 4 20. b der gar. 5 86,50 e eRumänier, Witter e 196: 90 do. Halleſche 16 20 26 006 4 e. n 83 53 W Deutſche Reichs Anleihe gfo.do. eine do. Hannoverſche d 90 Berl.-Görl. St. Pr. (5 312 314 83, 5028 (26. J 20002000 1 161,8063uſſ. touſ, Anleihe 7177273 do. Linte, Breslau Z!liz 6213 05,206 Halle SorauGuben (5 31 W e m 2 84 do. 1000 Uol, säuſſiſche Auleitze von 1877 5 do. Schwartztopf 32 8.2026 tärtiſch-Sejener lito, a gat 3 482 25 do. 509 260 u. 101: 862
do. Hrient Anleihe 2 i o0 do. Sudenburger, z. 13 13 294,006 Rordhauſen Erfurt. (55 5 95, 00236 i u ger 3 b 8 tonigi. Sächſ. Renten-Anl.do. Främien Anleihe 84. 6,00b do. Wohlert 0 00 Tele Gneſen 4 o 16 59038 do do neunte I am 5 104 25 3000 3000 3 80,20do. do. o. B do. Zeitzer 5 5 59,90218 Oſtpreuß. Sudbahn (5 s 12 79,9 t n gar 5 290 59 1000 u ß 3 sdo. Bodeun-Cred. 5 di 3 Reuß, Wagenfabrik 0 229, 60 Rechte Oderuferbahn. (5 7 Zu 19. 62636 un lbethal 1 53 S b 6 de. o u.. J 59; 3.4rürkiſche Anleihe 65 ſr. z Rordhäuſer Tap.Fabr. 5 7 90228 Sazloahn s 12 69,20 6 Sir v 180, 6001 do. mer n. 80,30Angariſche Goldrente 723215 Ounibud Geſellſchaft 7 4 (83, 0923 WeimarGera 0 136, 75b368 u. gar. 3 603 do. Staate Anl. v. 1830Angar. Et. -Eiſenb. Anleihe 5 (97,256b Pferdebahn (Grepyin) 7 e 9 2604, 45536 Saal Unſtrutbahn r. o d neu gar 3 281. 1000 u. 500 7. s 98, 25 G

e Union Tabak 46,9063 UAngar e u Ter 2. do. e 1830 3 98-506m gar. Korn De u do. do. v. 1855 100 T 3 l. 60613 do. tn zar. 80. 99 J rHypothekenCertiſicate. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen a 7900 dAnh. Sadee e dbr. 5 105,90e3 Bergwerks-HüttenGeſellſchuft. ne e. a t d 102,5063 de e v F 15752Sreuß. Hypoth. Act.“ Bank 4 197, 90646 55 BerlinStettiner Sr. A. 75 117,9063 ws 95, 6025 29. do. 1852--68 100 T. 4 101,709
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Brkanntmachungen.
Berl.

reden n Königliches
Station Schönebecx a. E. u

isenbahnlinieHaltestelle Elmen Droschken-Einrichtung.
äor Schönebeck-Stassfurter

Bisenbahnlinie. al 7 e)
Saison 15. Mai bis 15. September.

Ieilkräftige Soolwannen- und Sool-Dunst-Bäder in neuen Badehäusern.
Bromreiche Mutter-

Trinkhalle für alle Mineralwasser. Schweizer Molken. Ozonreiche
Auskunft

Sool-Bassin- (Schwimm-) Bäder. Sool-Trinkquelle.

laugen. r RolLuft an dem 2 Km. langen Gradirwerk. Pensionen für Kinder.
durch die Königliche Badeinspeetion. Schönebeck a. E., im April 1881.

Königliches Salat
Neue Actien-Zucker-Raffinerie.

Die Actionaire der Geſellſchaft werden hierdurch zu einer außerordent-

lichen Generalverſammlung eingeladen, welche
Donnerstag den 19. Mai a. e. Vormittags 10 Uhr

in den Räumen der Geſellſchaft zu Halle a/S. ſtattfindet.
Gegenſtände der Tagesordnung find:

S

1) Mittheilung des Aufſichtsraths über die Ergebniſſe der in der, General
verſammlung am 23. März a. e. gefaßten Beſchlüſſe.

2) Beſchlußfaſſung über den Antrag des Aufſichtsraths, die Auflöſung der
Geſellſchaft betreffend.

3) Eventuell: Beſchlußfaſſung über die Modalitäten der Auflöſung 28
des Statuts). Jn dieſer außerordentlichen Generalverſammlung
gewährt, nach S 28 des Statuts, jede Actie eine Stimme;
es iſt jedoch zur Beſchlußfähigkeit derſelben erforderlich, daß mindeſtens
Dreiviertel des Actien-Capitals in ihr vertreten ſind.

Die Actien ſind nach S 17 des Statuts entweder auf dem Comptoir der Ge
ſellſchaft, oder bei dem Bankhauſe H. F. Lehmann in Halle a/S. zu
deponiren und dagegen die Eintrittskarten zur Verſammlung und die Stimm-
ettel entgegenzunehmen.des Halle a/S., den 2. Mai 1881.

w

Der Aufsichtsrath der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie.
W. Werther,Vorſitzender.

„Zur bevorstehenden Behackarbeit von Getraidesaaten
und Hackfrüchten“.

Die höchste Auszeichnung tfür:

„und unausgesetzte
ungen“ an

Düngerſtreuern,
Drills und Mähemaſch

der grossen
ven vier

v vin BetAudwinrusekarr
Magdeburg 1880

(fortgeschrittenste Agrie
gegend der Welt)

W. Siedersleben
BernburgDieselben empfehlen als

erhielten „allein““

„tüchtige, solide u. saubere Arbeit
Verbesser-

S haekmagohinen

inen

„internationalen“ Maschinenausstellung
S

ultur-

Co.,

neut: t
„Patentirte Präcisionshackmaschinen““ (Saxonia),

vorzüglich zum Bearbeiten selbst enggedrillter Saa-
ten, auch für alle Hackfrüchte passend, Spurbreite bis 12.
Neue Hackmaschinen nach Smith, Taylor Priest-Woolnough
(verbessert). Neue Hack- und Häufelpflüge,
pflüge (Doppelsieger von Göttingen).

ferner Patent-

E. Schering's Pepsin-EssenZ, an
Vorschrift von Dr. Oscar Liebreich, Profes-
sor der Arzneimittel- Lehre an der VUniversität
zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenverscbleimung, die Folgen
übermässigen Genusses von Spirituosen u. s. W. werden durch
diese angenehm schmeckende Esgenz binnen kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per FPlasche 1 50 und 2 e.

E. Schering'“s reines Malzextract.
Bewährtes Näbrmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit
Preis per Flasche 0 75.

E. Schering's Malzextrachtuit Bisen.
Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich-
sucht) etc. Preis per Flasche 1,00.

E. Schering's Malzextract ritKalk.
Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche an s0-
genannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu em-
pfehlen. Preis per Flasche 1,00.

Droguen, Chemicalien, deutsche und aus
ländische Specialitätem empfehlt Schering's
Grüne Apotheke in Berlin, N., CGhausseestr. 19.

Niederlagen in Halle a/S. in allen Apotheken.

Ga reinem
Schweizer, Englischen u. Sächsischen Fabrikates,

empfiehlt in den prachtvollſten Muſtern und in größter Auswahl

zu soliden Preisen
O. Fatus, Wäſche-Fabrik,

Kleinſchmieden Nr. 9.

großen Transport hocheleganter
h Reit- u. Wagenpferde.

v SSWeißenfels Lumil Winkel.

Am 4. d. M. erhalte ich einen

Gleichzeitig trifft ein Transport
Acker- u. Spannpferde ein.

17 gr. Ulrichsstrasse Nr. I7.
Bamen-Wäntel- Fabrik C. Welsch a

Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1873 Silberne Hedaille.

Saxlehners Bitterquelle

Hunyadi Jänos
durch Liebig, Bansgen, Freoenfus analysirt, sowie erprobt und
geschätzt von medicinisehen Autoritäten, vie Ranberger, Virchew,
Hirseh, Spiegel Seanzoni, Buhl, Nussbaum,
mareh, Kusemaul, Friodreieh, Schulsz2e, KRbstein, Wun-
derlich etc. verdient mit Reeht als das

Vorzüglichste und wirksamste afer Bitterwässer
h empfohlen zu werden. Kioderlagen sind in allen soliden Mineral-
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wirä gebeten ſtets
ausdrücklich xlehners BDitterwasser zu Verlangen.

Der Besitzer: Ancdronae Saxlehner, Budapest.
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Ohne
Nutzen un

arantirt reinen, ungeguypſtKublitum u offeriren, durch fortwährendes Annonrivren

ekanntma
taates auf die

beſitzern vor den
zu vernichten, iſt

wiſchenhändler zwiſchen Jan
zu niedrigeren Preiſen mee

äl
danipulationen der Weinfabrikanten zu ſchützen und d

das Ziel meiner Beſtrebungen
mw=—D

unt vonW zum Kampf ermuthigt worden, die Worte des Fürſten
von HBismar

Naturwein muſj das Nationalgotränk der

Die deutſche Preſſe hat mein reelles Unternehmen ſtets
hohen Seiten bin

Leutſchen Nation werdenen
haben überall Echo gefunden und jedem neidiſchen Angriff mich, anonymoder öffentlich, ob von niedriger oder auch von Sut aus

e abe ich ſtets zu begegnen gewußt.s hen t ne et ene Central Geſchäfte nebſt
Weinſtuben und 167 Filialen in Deutſchland weitere werden
ſtets gern vergeben) liefern den beſten Beweis der Keellität
meines AUnternehmens und bezeugen zur Genüge, daß dasſelbe
einem langgefühlten Bedürfmifß entſpreche.

Ich erkläre hiermit einmal für allemal:
eine eine ſind ſämmtlich reinerungegypſter, ungefärbter, ächter und

geſunder Traubenſaft,
8 verkaufe ſie als ſolche und überuchme federzeit jede beliebige

arantie hierfür.
Mehr kann ich nicht ſagen. So lange die gegen mich und mein Unter

nehmen von neidiſriyer Seite, die mich gewiß nicht ſchonen a
i

h Denunziationen, keine gerichtlichhen Folgen ergeben, kann
as Publikum auf meine Soliditüt vuhig verlaſſen und bitte

um ſein ferneres Wohlwollen.

Gseswralci Hier
Hotflüeferant Ehrenkreuz

NMmes und Marseille
Beſitzer der Weinhandlung nebſt Weinſtube

Aux Caves de France in
Berlin, Bresden, Keipzig, Scottin, Breslau,

Hannover, Frankfurt Rostock, Oanzig,
Königsberg i. P. und Halle a. d. S.

PREIS-COVRANT.
Liter Flasche, woduroh sich naoh deutsohem

excl. Flaſche. Maasse meine Preise bedeutend ca. 302/0 ermässigen.

Garrigues, roth und weiss, herd MK. 160 32 1
Clairotie, oth und veiss, naturmild 180 1Plaines da Rhéne, roth, mild u. Verdauung beförd. 2 3 2
Baisse, weiss, naturs. echter Mluscat-Traubengeschm. 220 s 2
Grès roth, naturs. weiss naturm. Kranken empf. 2140 2Chaäteau Bagatelle, roth krättig. 83 8
Chateau des deux Tours, roth u. weiss, feines Bouquet 860 43 s 3
Malaga und Madère, alt. Il 480 S 5AMuscat de Froutignan, alt, Damen- Wein 49502 5

l 50 z s 5Bssig von Wein, rot o zHehter frangzös. Natur-Ohampagner pr. Fl. 6,60--8 u. 2

Jedes beliebige Quantaam würd vergsandt.,
Es befinden ſich Verkaufsſtellen meiner We nef in

Halle a S. IIauptgeschäſt,
Kuhgaſſe gr. Märkerſtraßen-Ecke,

und ferner bei folgenden zum

Halle Central-Geschäft,
gehörenden Filialen: in
alte a/S. bei Herrn Conditor ch Fripzigerſtr. 41.
Oberröbliugen a/S. bei n. C. Catterf etd, Bahnhofs-Keſt.
Güsten i/ Anh. bei Herrn Kaufmann C. F. BouS.
Sangerhausen bei Herrn b. Ffo mann.

Erdänuss-, Baumwollsaat-,
Cocos-, Palmkern-, Raps- und

Leinkuchen, ErdnusskKuchen- und S
Baumwollsaatkuchenmehl.,

Liebig'sches Vutterfieischmehl.,
loco und ſpätere Lieferung offeriren billigſt

Quirl! P

und r mit Ine geſunden ächtenen Aaturweine dem deutſchen

n die Aufmerkſamkeit der oberen Behörden des
cher zu lenken und ſomit uns ſelbſt, J

e

T

e

Bekanntmachung.
An unſerer höheren Bürgerſchule

für Knaben iſt zu Michaelis er. eine
wiſſenſchaftliche Lehrerſtelle zu beſetzen.
Das Anfangs-Gehalt beträgt 2400
uns ſteigt von 4 zu 4 Jahren um je
200 .4 bis zum Marimalſatze von
3000 jährlich.

Wir fordern qualifizirte Bewerber,
insbeſondere ſolche, welche die facul-
tas docendi für Deutſch und Ge-

ihrer Qualificationsatteſte und eines Le
benslaufes ſich bis zum 1. Juni er.
bei uns zu melden.

Erfurt, den 20. April 1881.
Der Magiſtrat.

Verkauf.
Die von den Gutsbeſitzer Carl

Dietrioh'ſchen Eheleuten zu Wer
ben bei Stumsdorf hinterlaſſenen
Grundſtücke, beſtehend in dem Oeko-
nomie-Gute Nr. 15 Werben mit
einem Ackercomplex von ea 91 Morgen
gutem Rübenboden incluſive 3 Morgen

bietenden verkauft werden.

habe ich einen Termin auf
Sonnabend den 21. Mai d. J.

Nachmittags 2 Uhr
in dem Gaſthauſe zu Werben bei
Stumsdorf anberaumt, und werden
Kaufliebhaber zu dieſem Termine ein
geladen.

Die Verkaufsbedingungen ſind bei
mir zu erfahren.

Delitzſch, den 30. März 1881.
Der Juſtiz- Rath

Stelle durch

G Stephan

Emma Lerche.
gr. Schlamm 9.

1 Landwirthſchafterin, von
der Herrſch. beſ. empf., 5 J.
in der Stelle, ſucht gleiche,
wo ſie ſich in Küche noch mit
ausbilden kaun.

I herrſch. Köchin, in hochadl.
Häuſern fung., ſucht ſof. in
ff. ſtädt. oder ländl. Hauſe

Maler-Geſuch.
Ein Malergehülfe findet ſofort

Arbeit bei A. Romstädt,
Gröbzig.

Kranken jeder Art
ertheilt Rath und Hilfe ſelbſt bei ganz
veralteten Leiden und Gebrechen. Mei

ne Wohnung iſt in Halle, Spiegel-
gaſſe 13. Sprechzeit jeden Vormittag.

Bartcky, Apotheker.
NB. Das Waſſer iſt ſtets mitzubringen.

Wanzentod,
ein ſicheres Vertilgungsmittel dieſes Un
geziefers, empfiehlt in Flaſchen à 50

M. Waltsgott, gr. Ulrichsſtr. 38.

er Pain-Erpeller
mit „Anker“ S

iß ein ſehr gutes Hausmitkel

Chocoladenfabrik
von Fr. David Söhne

Geiſtſtraße l,
cFitiele Markt 19,

empfiehlt reine

Cacaos u. Obocoladen.

Pelzsachen
übernimmt zum Conserviren

Creibriemen
aus beſtem Kernleder, ſelbſtgefertigt,

gangbarſte Sorten, hat ſtets vorräthig
u. empfiehlt, desgl. vorzgl. Binde-
u. Vährfemen, Sohlleder

zu Manschetten u. ſ. w.ate, Magdeburg Gr. Ulrichſtr. R. Donner.,
Reparaturen prompt u. billigſt.

11. Sattlermſtr.
Erſte Beilage.

ſchichte befitzen, auf, unter Einreichung

Wieſe, ſollen öffentlich an den Meiſt- 4

Hiermit von den Erben beauftragt
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Deutſches Reich.
Berlin, den 2. Mai.

Dem Vernehmen nach wird der Geh. Oberregierungs-
rath im Reichsamt des Jnnern von Möller zum Unterſtaats
ſecretair im preußiſchen Handelsminiſterium ernannt werden.
Bekanntlich iſt der bisherige Unterſtaatsſecretair Jacobi Director
ei er BodenCreditbank geworden.

Nach einem Erlaß des Miniſters der Landwirthſchaft
wird das königliche Landes-Oekonomie-Kollegium mit
Rückſicht auf ſeine jetzige Organiſation nicht mehr für geeignet
erachtet, in Prozeßſachen ein Superarbitrium über abweichende
Anſichten vorgenommener Sachverſtändigen abzugeben. Jm Ein
verſtändniß mit dem Juſtizminiſter wird deshalb das unterm
30. April 1863 ergangene Refſkript des landwirthſchaftlichen
Miniſteriums, ſoweit es ein derartiges Superarbitrium für zu-
läſſig erklärt, aufgehoben.

Wie ein Telegramm aus Kiel meldet, wird der „Kie-
ler Zeitung“ zufolge daſelbſt dem Eintreffen zweier Officiere aus
de Kriegsminiſterium und dem Generalſtab, ſowie des Finanz-
miniſters entgegengeſehen, deren Anweſenheit Terrainſtudien
zum Zweckder Befeſtigung gilt.

Wie man der „N. A. Ztg.“ aus Paris mittheilt, hatten
die deutſchen Delegirten zur internationalen Münz-
konferenz, die Herrn Schraut und v. Thielmann, in letzier
Zeit wiederholte Beſprechungen mit den Vertretern anderer
Staaten, namentlich mit den amerikaniſchen und franzöſiſchen
Delegirten. Sie ſollen ſich hierbei dahin ausgeſprochen haben,
daß nach ihrer Meinung Deutſchland die Silberausprägung nicht
freigeben könne, namentlich in ſo lange England dies nicht thue,
daß dagegen Deutſchland wohl bereit ſein werde, falls Frankreich

und Amerika die Silberausprägung im Werthverhältniß von
M 1: 15“, freigeben wollen, ſich hinſichtlich der Verfügung über

ſeine Thalerbeſtände Beſchränkunzen aufzulegen, eventuell auch
in ſeinem eigenen Münzumlauf Raum für eine größere Verwend-
ung von Silber zu ſchaffen. Jn den Kreiſen der Delegirten,
insbeſondere auch bei den amerikaniſchen Vertretern, ſoll dieſe

Haltung der deutſchen Delegirten nach der Angabe es ge-
nannten Blattes namentlich gegenüber der reſervirten Halt-
ung Englands als die einzig richtige betrachtet werden. Engliſche
Deputirte, auf deren Mitwirkung ſeitens Amerika und Frank-
reichs beſonderer Werth gelegt wird, ſind noch nicht angekommen
über die Betheiligung Englands ſchweven noch ſpezielle Verhand
lungen und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ſich die Conferenz
in der nächſten Sitzung vertagen wird, um Amerikas und Frank-
reich Zeit zu laſſen, ſich zunächſt über die Stellung Englands
Aufklärung zu verſchaffen.

m»mmmWWW»W»wWvm-m—mm2-*

onJ. Den deutſchen Conſuln im Ausland ſind folgende
he, Fragen zur Beantwortung zugegangen
nit 1. Jmportiren Sie deutſche Waaren Welche Arten Engros

Welche Arten im Detail. 2) Jſt es ſchwerer, in Deutſchland, als
in Frankreich und England zu beſtellen Vermiſſen Sie Commiyj-

dl. ſionehäuſer, Verkehrscentren i Deutſchland, wie in Paris und
in Mancheſter? 3. Sind Sie mit der deutſchen Verpackung zufrieden
uſe Kommen die Waaren unverſehrt an? Welche Mängel bemerkten ſie?

Werden Koſten beſonders berechnet? 4. Jſt die deutſche Emb.llage
elegant 5. Wie iſt die deutſche Qualität im Vergleiche mit ande
ren Ländern 6. Wird ſteis nach Muſter geliefert? Bleibt bei

o monatlicher Lieferung die Waare gieich gut? Sind Maß und Ge
wicht reichtich? 7. Kommen Reiſende, um ſich über importfähige Ar

titel zu erkundigen? 8. Wird gehörig annoncirt? Jn welchen
Blättern halten Sie dies für rathſam? 9. Werden deutſche Waaren

fort unter fremde Etiquette verkauft 10. Welcher Weg iſt der geeignetſte
für den Jmport? 11. Haben Sie llgemeine oder ſonſtige Bemer
kungen zum Nutzen deutſcher Jmporteure zu machen

Aus Straßburg, d. 30. April, wird der „Magdeb.
t Ztg.“ gemeldet: Wieder iſt hier ein Arreſtant erſchoſſen

worden. Der Vorgang iſt folgender: Am letzten Sonntag hatte
anz W auf dem Metzgerplatz zwiſchen Soldaten und Civiliſten eine arge
dei Schlägerei ſtattgefunden, bei welcher ein Ulan erheblich verwun-
el det worden war. Schließlich war die Metzgerthorwache einge
ag. ſchritten und hatte einen bei der Schlägerei betheiligt geweſenen

Altelſaſſer verhaftet. Auf dem Wege nach der Hauptwache, wo-
hin der Verhaftete zur Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit gebracht

en. werden ſollte, ſuchte derſelbe zu entfliehen. Der Patrouillen-
führer welcher von einem ihm begegnentden Außenpoſten fich
ſcharfe Patronen hatte geben laſſen, rief Jenem zu, ſtehen zu

In bleiben, widrigenfalls er ſchießen würde. Da dieſer Aufforderung
jedoch keine Folge geleiſtet wurde, gab er Feuer und traf den Ent-

Literariſches.
Wie ſich der Leſer entſinnt, erwähnten wir kürzlich einer auf-

tauchenden Collection Spemann, von der uns eben Band
zugeſendet wird,
friedigt, und mit der Zahlung für die Gegenwart ein prächtiges
Accept auf die Zukunft vereinigt. Wir hätten zwar ein deutſches

Wort lieber gehabt, als das fremdländiſche Collection, allein wir

in der That ein ſchmuckes Buch in elegant gepreßtem Leinenband,
auf ſchön gelb getöntem Papier mit guten Schriften gedruckt, der
dieſe „Collection“ bei uns einführt.

koſtet.
abfolgt wird, koſtet er noch weniger. Außer von der Frangçois ſind
von ändern Belletriſten für die erſte Serie der Collection noch in

orbereitung: „Die Erbin wider Willen“, von Sophie Jung-
hans; „Etwas auf dem Gewiſſen“, von L. Schücking; „Von Lieb
und Treu“, von Ludovika Heſetiel, ſämmtlich mit biographiſch-
kritiſchen Einleitungen von J. Kürſchner. Dazu von gediegenen
ältern Werken heimiſcher und fremder Literaturen: Karl Jmmer-
mann, „Der Oberhof“; „Briefwechſel zwiſchen Schiller und
Goethe“; Cervantes Saavedra, „Moraliſche Novellen“; J. Ch.

Keufel“; Nicoläs Gogol, „Ruſſiſche Novellen“; Ludwig Achim von
RA nim, „Die Kronenwächter“; Lord An ſon's „Reiſe um die Welt“;

W. Jrwing „Alhambra“; Hoff-J mann „Elixire des Teufels“; Münchhanſens eiſen und Aben-

teuer, von Leuten wie L. Schücking, Otto v. Leixner, H.
Düntzer, Fr. v. Hellwald, Fr. Bodenſtedt, F. Lotheißen,

L. Pröſcholdt, J. Scherr, Joſ. Kürſchner, Jak. Mähly,R. Boxberger eingeleitet und annotirt. Selbſt ein neues Werk
uber den Dampf, mit Jlluſtrationen, ſchmückt dieſe erſte Serie. Und
gleich Gutes wie die erſte verſprechen die folgenden Abtheilungen
des Unternehmens, da begegnen wir hiſtoriſchen, belletriſtiſchen, cul

F. Cooper „Der Bravo“;

igt, turhiſtor.ſchen, techniſchen, geographiſchen und vielen andern Werken,
hig und alles pro Band ſchön gebunden ſrattlich in der Erſcheinung,
S nur eine Mark. Das iſt ein wahrhaft gutes und billiges Unter

amen, dem Niemand Unterſtützung verſagen ſollte, ſo lange es ſein
er Programm einhält. Ab und zu könnte übrigens die Handlung auch

lexikaliſche und compendiöſe Werke einfügen, ſie würde dadurch noch
mehr als bisher den Begriff einer Handbibliothek rechtfertigen und

F. hr Unternehmen thatſächlich unentbehrlich machen.

o z B S i tJa im Anbeirracht, daß der 20. Band jeder Serie gratis ver Der Schluß von Heinrich Ehrlich's geiſtvoller Studie über „Die

Halle, Mittwoch den 4. Mai 1881.

fliehenden ſo unglücklich, daß derſelbe ſofort zuſammenſtürzte und
in kurzer Zeit ſeinen Geiſt aufgab. Selbſtverſtändlich iſt alsbald
eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet, um feſtzuſtellen, ob der

betreffende Patrouillenführer vorſchriftsmäßigen Gebrauch von
ſeiner Schießwaffe gemacht hat. Begreiflicherweiſe hat dieſer
Fall große Aufregung und Erbitterung hervorgerufen, zumal es
in kurzer Zeit der vierte Fall dieſer Art im Elſaß iſt.

Ausland.
Rußland.

Ueber die Art, wie der angebliche Koboſew, der Beſitzer
der berüchtigten Milch- und Käſe- Handlung an der Gartenſtraße,
zu einem Paß kam berichtet der „Porjadok“ Folgendes: Der
richtige Koboſew, ein aus Kolybelki gebürtiger Bauer, erbat
fich eines Tages im September vergangenen Jahres einen Paß
und trat dann bei einem Fuhrwerksvbeſitzer in Woroneſch als
Kutſcher in Dienſt. Denſelben Paß wie er, ſogar mit derſelben
Nummer verſehen, führte der Verbrecher Koboſew. Der Kutſcher
Koboſew gab zu Protokoll er habe ſeinen Paß ſtets bei ſich ge
führt. Befragt, ob er ihn nicht einmal eine kurze Zeit in andere
Hand gegeben, erklärte er: Jm September ſeien zwei unbekannte
Herren zu ihm gekommen dieſelben hätten ihm vorgeſchlagen,
z vei Pferde für ſie nach Odeſſa zu bringen. Er ſei ihnen als
zuverläſſiger Pferdepfleger empfohlen. Er, Koboſew, habe zuge
ſagt. Darauf habe der eine der Herren geäußert Koboſew ſolle
am andern Tage ſeinen Paß mitbringen; denn „in den Zeiten
in denen wir leben, mein lieber Freund, iſt das nothwendig es
ſind ſchwere Zeiten wir werden dann ruhiger ſein! Auf Geld
(ließ er dann noch einfließeu) kommt es uns bei Ueberführung
der Pferde nicht an!“ Des anderen Tages brachte Koboſew
ſeinen Paß mit. Während er aber mit einem der Herren über
die ihm zu gewährende Preisvergütung verhandelte, ſei der andere
Herr für 10 Minuten mit ſeinem KKoboſews) Paß in ein Neben
zimmer gegangen. Die Geſchichte zerſchlug ſich, da die Fremden
zu wenig boten. Nach 10 Minuten in welcher Zeit der Paß
kepirt war, erhielt Koboſew ſeinen Paß zurück und ging! Durch
die Arretirung des Kutſchers Koboſew, der bald wieder in Freiheit
geſetzt wurde, verbreitete ſich die irrthümliche Nachricht von der
Ergreifung des nihiliſtiſchen (falſchen) Käſehändlers Koboſew.

Die Proclamationen der Nihiliſten werden täglich un-
verſchämter verbreitet es iſt leider eine traurige Thatſache, daß
der Nihilismus wieder in ganz bedenklichem Wachſen begriffen
iſt. Die Regierung hat ſich mit ihrem allzu ſchroffen Vorgehen,
durch welches natürlich in erſter Linie das friedliebende Volk ge-
troffen wurde, keinen Dienſt geleiſtet es ſcheint leider, als habe
man vollſtändig den Kopf verloren. Die Preſſe wird in ganz
unerhörter Weiſe gemaßregelt; am 30. v. M. iſt die Molwa, eines der

anſtändigeren ruſſiſchen Blätter, eingegangen; die Cenſur hat
das Blatt durch wiederholte harte Strafen, ſo z. B. durch Ent
ziehung der Anzeigen und des Einzeloerkaufs ſowie durch zeit
weilige Unterdrückung, völlig zu Grunde gerichtet. Gegen die
auswärtige Preſſe iſt man gegenwärtig ſo rückſichtslos, wie man
es vor fünfzig Jahren kaum geweſen; alles wird geſtrichen, was
irgend des Telegraphirens werth erſcheint, gleichvier er
Art es iſt. Die ausländiſche Preſſe behauptet irrthüm. her
weiſe, daß Großfürſt Konſtantin Nikolajewitſch ſich im
Auslande befinde. Dieſer Großfürſt hat Petersburg nicht ver
laſſen; er wohnte kürzlich noch der Einweihung der Sühnecapelle
bei. Großfürſt Konſtantin Konſtantinowitſch dagegen,
des erſteren Sohn, weilt augenblicklich im Auslande, in Jtalien.

Die „Agence“ ſagt ferner: Von einer Verzögerung in der
Ratification des mit China abgeſchloſſenen Vertrags
iſt nicht die Rede; der chineſiſche Botſchaftsſecretär, der den Ver
trag an die chineſiſche Regierung zu überbringen hat, iſt in Peking
noch gar nicht angekommen.

Jtalien.
Schon ſeit längerer Zeit wundern ſich die Jtaliener darüber,

daß ihnen ihre vom Staat unterſtützte Telegraphenagentur,
Stefani, nur Havasdepeſchen und franzöfiſch gehaltene Be
richte über die tuneſiſchen Angelegenhetten vorſetzt. Jetzt klärt
ſich das Räthſel auf; aus den Verhandlangen über die letzte Be-
ſetzung der Directorſtelle des Stefaniſchen Inſtituts ergibt ſich
nämlich, daß der Havaſchen Agentur contractiſch das Recht zu
ſteht, den Director der Stefaniſchen zu beſtätizen. So ſchreibt

wenigſtens Herr Chiala, der ſelbſt zum Director vorgeſchlagen

der in der That unſere Wünſche vollkommen be

llen nicht um des Wortes willen die Sache anklagen, denn es iſt

Zwei kleine Meiſterwerke der
Erzählungskunſt von der ausgezeichneten Schriftſtellerin Louiſe von

c 7 e e J »12rançois, über die wir auch noch einige biographiſch-kritiſche Be An heng von Joſeph Ware als Zugabe a füllen dieſen n poetiſches Stimmungsebild von „Tusculum“ entwirft; und Georg
erſten Band, der eben ſo wie alle folgenden, incl. Einband, nur I. Brandes der mit gewohnter Meiſterſchaft ein Literaturbild der

Das Mai-Heft von Weſtermann's Jlluſtrirten Deutſchen
Monatsheften“ bringt an der Spitze die erſte Hälfte einer Erzählung
von Theodor Fontane: „Ellernklipp“, die ohne Zweifel den be
deutendſten novelliſtiſchen Productionen der Gegenwart angereiht
werden wird. Den wiſſenſchaftlichen Theil des Heftes haben dies-
mal beſorgt: J. K. Bluntſchli, der berühmteſte Rechtslehrer der
Gegenwart, der über „Johannes Althuſius“, einen berühmten Rechts-
lehrer des Mittelalters, ſchreibt; Rudolf Genée, der uns „Hans
Sachs“ in ſeinem Leben und dramatiſchen Schaffen zeigt und mit
kunſtfertiger Hand ſelbſt bildtich vorführt; Prof. Karl Weinhold
in Breslau, der „Karl v. Holtei“ ſehr liebevoll und eingehend
ſchildert; Prof. Alexander Ecker, der über den „Fuß des Menſchen“
namentlich die verehrten Leſerinnen unterrichtet; Richard Voß, der

„Generation von 1830 in der franzöſiſchen Poeſie“ gezeichnet hat.

muſikaliſchäſthetiſche Literatur ſeit 1850* und eine Ethnographiſche
Revue bilden weſentlich den literariſchen Theil des Heftes.

Von dem beliebten Familienjournal „Ueber Land und Meer“
(Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart) liegt uns das
14. Heſt mit nachverzeichnetem reichem Jnhalt vor: Ein Jugend-

traum. Erzählung von Gisbert Vincke. Die Perle des heiligen
WBiernatzki, „Die Hallig“; Alain René Leſage, „Der hinkende Agapetus. Novelle von Daniel Reeſen. Der Kurort Trencsin-

Teplitz in Oberungarn. Originalzeichnung von J J. Kirchner
Die ſübernen L. ffel. Reiſeſkizze von Hans Wachenhuſen. Das
Marmorpalais bei Potsdam. (M. Jll.) Frühling und Sommer.
Lieder von J. G. Fiſcher. Der Abſchied des Stierfechters. Nach
einem Gemälde von Jules Rougeron. Der deutſche Frühling.
Betrachtungen eines Touriiten. Von Ernſt Eckſtein. Alexander III.
und ſeine Gemahlin. (M. 2 Portr.) Aus dem Mufſikleben der
Gegenwart. Von H. Ehrlich. Die Lambertikirche von Münſter.
(M. Jll.) April. Gedicht von Emil Rittershaus. (M. Jll. von
H. Giocomelli.) Die Phyfiognomien der Eiſenbahnſyſteme bei den
Hauptkulturvölkern. Von M. M. von Weber. Die Näfelſer
Fahrt. Schwei-eriſches Kulturbild von Auguſt Feierabend. (M. Jll.
nach einer Originalzeichnung von K. Jauslin Die Vegetarier.
Von Meta Welmer. Kronprinz Guſtav von Schweden un Prin
zeſſin Viktoria von Baden. (M. 2 Portr Was der April dem
Jäger bringt. Von Rübezahl, emer. Berggeiſt. Venetianiſches
Gaſtmahl. Von Karl Seifart. (M. Jll. nach einem Gemälde von
H. Schneider.) Der Panamakanal. Von Max Wirth. Frühling.
Nach einem Gemälde von C. Voillemot. Schloß Primkenau.
(M. Jll.) Caſamicciola vor dem Erdbeben. Nach einer Skizze
von Karl Müller-Coburg. Entſtehungs, rund von deutſchen Re

Erſte Beilage zu 103 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

e--[-- We
war und es demgemäß wiſſen ſollte. Jſt ſeine Angabe richtig,
ſo folgt aus ihr das eigenthümliche Ergebniß, daß die italieniſche
Regierung eine Agentur unterſtützt, die ihrer politiſchen Bedeut-

ung nach von Paris abhängt, auch eine der vielen Seltſam-
keiten, die man hierzulande zu ſehen bekommt.

Süd -Afrika.
Dieſer Tage ſollten in Newcaſtle im Natal die Sitzungen

der Kommiſſion zur Regelung der Verhältniſſe der Republik
Transvaal zu England beginnen. Der Volksraad iſt auseinander
gegangen, ohne die zwiſchen Joubert und General Sir Evelyn
Wood vereinbarten Friedensbedingungen genehmigt zu haben.
Es herrſcht überhaupt zwiſchen den Koloniſten und den engliſchen
Autoritäten fortwährend die größte Spannung. Gteichwohl be
kundet die engliſche Regierung, wie aus der Unterhausdebatte
am Freitag hervorgeht, durchaus keine Neigung, dem willkürlichen
Gebahren ihrer Agenten in den Kolonien, welches am Kap ſo ver
drießliche gezeitigt hat, Zaum und Zügel anzulegen. Vielmehr
wurde eine dahingehende Motion von dem liberalen Premier
Gladſtone als „unpraktiſch“ bekämpft und dementſprechend von
ſeiner Gefolgſchaft niedergeſtimmt. t

Lokales.
Halle, den 3. Mai.

Kommenden Donnerstag Abend giebt die Halleſche
Stadtmuſikkapelle unter Leitung ihres Dirigenten, Herrn
Muſikdirektor Halle, im „Neuen Theater“ ihr letztes Sym-

phonieAbonnementConcert in dieſer Saiſon, worauf wir unſere
Leſer umſomehr aufmerkſam machen, als das Programm für
dieſen Abend ein überaus reichhaltiges und gewähltes iſt. Das
Nähere beſagen die Jnſerate.

Am Sonntag iſt das in der Lindenſtraße neben Müllers
Bellevue belegene „JohannesBad“ des Herrn H. Schmidt er
öffnet worden. Daſſelbe iſt wie das „Sophienbad“ in Leipzig

eingerichtet, beſitzt Wannenbäder in beſonderen Zellen, ferner
ein Schwimmbaſfin von gehöriger Größe und Tiefe und die
nöthigen Brauſen und Touchen. Die Temperatur des Raumes

und des Waſſers wird durch Heizanlage regulirt, ſo daß auch im
Winter gebadet werden kann. Die vaſelbſt eingerichtete Gas

beleuchtung geſtattet auch des Abends die Benutzung des Bades.
Die nöthigen Badeutenſilien erhält man gegen mäßige Entſchädi-

gung an Ort und Stelle, die nöthigen Vorſichtsmaßregeln in Be-
zug auf Nichtſchwimmen ſind getroffen, ein tüchtiger Schwimm-
meiſter aus Leipzig iſt angeſtellt. Mit dem Bade wird in kürze-

ſter Zeit eine Reſtauration mit Gartenlokal verbunden, alſo auch
nach dieſer Richtung hin ein Genuß geboten. Wir können das

Unternehmen dem Publikum aus voller Ueberzeugung empfehlen.
Der Dampferdes Herrn Knothein Giebichenſtein, Prinz

Heinrich“ hat auf Anordnung der königl. Regierung ſeine Fahr-
ten einſtweilen einſtellen müſſen, bis eine am Waſſerſtandsglaſe
entſtandene Reparatur beendet ſein wird.

Aus der Provinz Sachſen unv ihrer Umgebung.
L Weißenfels, 2. Mai. Eine ſehr ber eutſame Erfindung,

welche ſich ganz in der Stille eingeführt hat und Uebelſtände be
ſeitigt, die man bisher auf keine Weiſe gründlich abzuſtellen ver
mochte, ſcheint für die Rentabilitätsfrage der hier projektirten

Waſſerleitung verhängnißvoll werden zu ſollen. Es iſt dies ein
neues Mittel zur Beſeitigung des Keſſelſteins, welches ſeit einiger

Zeit bei den Keſſelſpeiſungen der Lokomotiven der Thüringer
Eiſenbahn zur Verwendung kommt und ſich glänzend bewährt
hat. Jn der Rentabilitätsberechnung für unſere zukünftige
Waſſerleitung, für welche die Vorarbeiten fix und fertig ſind,
figurirt eine Einnahme von 11000 pro Jahr für Waſſer,
welches die Thüringer Bahn zur Speiſung ihrer Maſchinen c.
nöthig habe und welches dieſelbe vorausſichtlich von der ſtädti-

ſchen Waſſerleitung entnehmen werde, da ihr die Reinigung ihrer
ſtark kalthaltigen Wäſſer eine bedeutende Summe, beiläufig täg-
lich 25 Thaler, alſo pro Jahr ca. 27 000 koſte. Dieſe 11000

durch welche faſt das ganze Anlagekapital verzinſt worden wäre,
dürften gänzlich in Wegfall kommen, denn vie thüringiſche Bahn
verwendet ſeit einiger Zeit Saaltvaſſer unter Hinzufügnng einer
kleinen Quantität (4——-5 Kilo pro Keſſel) des gedachten Mittels,
eines aus verſchiedenen organiſchen Subſtanzen beſtehenden Pul

vers, mit ſo ausgezeichnetem Erfolge, daß eine Ablagerung von
Keſſelſtein überhaupt gar nicht mehr vorkommt und da das Ver

i o densarten. Von Fr. Uwinger. Das Kaſtell von Jschia. Nach
einer Stizze von Karl Müller-Coburg. Was iſt das Leben? oder:
Meinungzsdifferenzen. 9 Skizzen von Adolf von Fiſchern Der
Abgeblitzte. Eine Joylle aus de. Schäferzeit. 9 Originalzeichnungen
von Karl Stauber. Notizblätter. Schach. Whiſt u. ſ. w.

Von der Collection Spemann iſt ſoeben erſchienen Band l.
Es iſt ein ſchmuckes Buch in elegant gepreßtem Leinenband, auf
gelb getöntem Papier mit guten Schriften gedruckt. Zwei Er
zählungen von der Schriftſtellerin Louiſe von François, mit biogra
pyiſch kritiſchen Bemerkungen von J. Kürſchner, füllen dieſen erſten
Band, der wie alle folgende, incl. Einband, nur 1 koſten ſoll.
Der 20. Band jeder Serie wird an Abonnenten des Unternehmens
gratis verabfolgt. Außer von der François ſind von modernen
Belletriſton für die erſte Serie der Collection noch in Vorbereitung
die Werke von S. Junghans; L. Schücking; von L. Heſekiel, ſämmt
lich mit biogr. kritiſchen Einleitungen v. J. Kürſchner. Dazu ge-
diegene ältere Werke heimiſcher und fremder Literaturen: von
K. Jmmermann; „Briefwechſel zwiſchen Schiller und Goet e;“ Cer-
vantes; J. Ch. Biernatzki; Leſage; Gogol; Arnim; Lord Anſon;
J. F. Cooper; W. Jrwing; Hoffmann Homer; Dickens; Münch-
„auſens Abenteuer. Die Collection wird hiſtoriſche, belletriſtiſche,
culturhiſtoriſche, techniſche, geographiſche und viele andere Werke zu
demſelben billigen Preis von 1 enthalten.

Otto Hübner's ſtatiſtiſche Tafel (Verlag von Wilh. Ronmel
in Frankfurt a. M.) iſt ſoeben in 30. Auflage erſchienen. Auch in
dieſem Jahrgange wird in der gewohnten Anoronung eine den ganzen
Erdtheil umfaſſende Auskunft in Betreff der Statiſtik nach dem zur
Zeit der Drucklegung vorfindlichen Stande geboten. Der Preis dieſes
ſchätzbaren Auftlarungsmittels über Größe, Regierungsform, Bevöl
terung, Heere, Kriegeſchiffe Staateeinnahmen und Schulden Ein-
und Ausſuhr c. aller Länver der Erde iſt der bisherige: 50

Die Kreis- Ordnung für die Provinzen Oſt und Weſt
preußen, Brandenburg Po. mern, Schleſien und Sachſen hat durch
die Novelle vom I9. März 1881 ſo einſchneidende Aenderungen
erfahren daß eine amtliche neue Redaktion der vom 1. April 1881
an gültigen Faſſung durch den Miniſter des Jnnern publicirt werden
mußte. Durch dieſelbe ſind alle früheren Ausgaben der Kreis-Ord
nung unbrauchbar geworden und es iſt deshalb wichtig für Alle,
die an der Kreisverwaltung Jntereſſe haben ſich mit der neuen
Faſſung vertraut zu machen. Ein korrekter Abdruck derſelben iſt in
J. U. Kern's Verlag (Max Müller) in Breslau zum Preiſe von 50
erſchienen.
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fahren außerdem ſehr billig iſt, ſo iſt nicht daran zu denken, daß
die thüringiſche Bahn künftig hin etwas anderes als Saalwaſſer
in Benutzung ziehen wird. Am 3. Mai c. wird die großher-
zoglich ſächſiſche Hofpianiſtin Frl. Martha Remmert aus
Weimar im Saale des goldenen Hirſch hierſelbſt ein Konzert
geben. Da ihr ein ſehr guter Ruf vorausgeht, ſo wird die Künſt-
lerin in unſeren muſikaliſchen Kreiſen mit Intereſſe erwartet.

Naumburg. Die Rechnung über die Kaſſe der ſeit
einer Reihe von Jahren hier beſtehenden Kleinkinderbewahranſtalt
auf die Zeit vom 1. April 1880] 1 ſchließt ab in Einnahme und
Ausgabe mit 2733 4 37 Das aus Legaten beſtehende Ver
mögen der Anſtalt beträgt gegenwärtig 24 965 .4. Die Anſtalt
iſt in der Zeit vom 1. April 1880 bis ult. März 1881 282 Tage
in Wirkſamkeit geweſen und ſind an den einzelnen Tagen 14341
Kinder aufgenommen und verpflegt worden. Für den Kopf be
tragen die Verpflegungs 2c. Koſten durchſchnittlich 12 incl.
der von den Eltern reſtituirten Entſchädigung von 5 und die
Geſammtkoſten durchſchnittlich rund 19 Mit dem Neubau
eines geräumigen Garniſon-Lazareths außerhalb unſrer Stadt,
auf dem Spechſart, wird nun bald begonnen werden, nachdem
von Seiten der königl. Lazarethverwaltung am 30. April die er-

forderlichen Erd, Maurer und Steinhauer- Arbeiten im Wege
der Submiſſion vergeben worden ſind.

Sömmerda 2. Mai. Geſtern Mittag ſignaliſirte
der Thürmer auf St. Bonifacius ein großes Feuer in der Rich-
tung Herbſchleben-Gotha. Auf telegrapyiſche Anfrage wurde die
Erſcheinung des Feuers auf die mächtigen Staubwirbel einer
Windhoſe zurückgeführt. Am vergangenen Sonntage wurde
Herr Paſtor Schellbach bisher Hilfsprediger in Bitterfeld,
durch den Senior des evang. Miniſterii zu Erfurt, Herrn Kreis
ſchulinſpecor Rudolphi, und des Erfurter Magiſtrats, Patronats
deputirten Herrn Stadtſchulrath Vorbrodt, als Paſtor an der
hieſigen Petrikirche eingeführt.

Hildesheim, 2. Mai. Am 26. v. M. fand an der
hieſigen Landwirthſchaftsſchule unter Vorſitz des Herrn
Provinzial Schulrath Spieker die Aufnahmeprüfung für das
Schuljahr 1881/82 ſtatt. Jn Klaſſe Il wurden 4 Schüler auf-
genommen, in Klaſſe III 26 (darunter 14 bisherige Vorſchüler),
in die Vorſchule 7. An de mſelben Tage traten in die Landw.
Lehranſtalt (Ackerbauſchule) 23 Schüler ein, daron 14 in
Klaſſe 3a und 9 in Klaſſe 3b. Endlich wurden 8 Hoſpi-
tanten aufgenommen. Die Anſtalt beginnt ihr Sommer-
ſemeſter mit 176 Schülern und Hoſpitanten, während bislang
die höchſte Frequenz eines Sommerhalbjahres 162 geweſen iſt.

4 Jm ſtädtiſchen Schlachthauſe zu Zeitz wurden im
Monat April geſchlachtet: 5 Pferde, 87 Rinder, 228 Schweine,
247 Kälber, 96Schafe, 9 Ziegen, 130 Ziegenlämmer, zuſammen
802 Stück.

Der bisherige Jnhaber einer Anzahl ausgedehnter Jagd-
reviere im Schweinitzer Kreiſe, rer Beſitzer der bekannten
Hundezüchterei, Otto Friedrich in Zahna, hat die von ihm
erpachteten Areale an den Fürſten von Lippe-Detmold ab etreten.

Vermiſchtes.
G Vom Rhein und Main, 1. Mai. Kaiſer Wilhelm

wird die Frankfurter Ausſtellung von Wiesbaden aus am
14. d. M. perſönlich eröffnen. Die Rüſtigkeit des greiſen Mo
narchen iſt in Wiesbaden ſchon bei ſeiner Ankunft mit großer
Freude bemerkt worden. Die Aus ſtellung der Konkurrenzpläne
für die zwiſchen Kaſſel und Mainz zu erbauende feſte Brücke iſt
im furfürſtlichen Schloſſe in Mainz eröffnet worden. Der mit dem
1. Preis (8000 Mark) ausgezeichnete Plan iſt in 2 Ausführungen
veranſchaulicht, die Brücke ſoll auf Bogen ruhe die aus Schmiede-
eiſen konſtruirt ſind, und außer den beiden Brückenköpfen 5 Waſſer
pfeiler mit 4 Durchgängen erhalten von denen der mittlere 102
Meter breit werden ſoll. Alles ſoll im Renaiſſanceſtil ausgeführt
werden. Die Firma Holzmann u. Comp. in Frankfurt will die
Brücke für 3400000 Mark herſtellen. Der Großherzog von
Heſſen wird demnächſt eine Reſidenz auf mehrere Wochen in das
kurfürſtliche Schleß nach Mainz verlegen. Jm Srreit erſtach
vor einigen Tagen in Tüſſeldorf ein Arbeiter ſeinen Bruder. Ter
Mörder ward verhaftet und wußte der Obduction der Leiche bei
wohnen.

Ein Mädchenmarkt.]) Am 4. d. hat in der ägypriſchen
Stadt Tantah die weltberübhmte Fühlingsmeſſe dieſes Platzes, die
gewöhnlich ſechs Wochen kauert, und zu der Gäſte aus allen Theilen

der mohammer aniſchen Welt herbeiſirömen, ihren Anfang ge-
nommen.
Ritter v. Boleslawsky, iſt vor einigen Tagen zum Beſuche dieſer
Meſſe nach Tantah abge. eiſt. Tas Jntereſſanteſte an dieſer Meſſe

berg a Berlin Stern a. Gadrach, Henneberg g. Greiz

Leipzig. H
Auch der öſterreichiſche Generalconſul in Alexandrien,

iſt daß auf derſelben auch Odalisken und Sklavinnen für die

Harems feilgeboten werden. Dieſer Mädchenhandel muß jetzt zwar
im Stillen betrieben werden, aber nichtsdeſtowenigerzwerden noch
immer auf einer ſolchen Meſſe einige Tauſend Mädchen umgeſetzt,
deren Preis zwiſchen 1200 und 50000 Fres. und oft noch darüber
variirt. Die orientaliſchen Fürſten ſenden ſtets beſondere Agenten
nach Tantah, die ihre Einkäufe dort natürlich freier machen
können.

[(Räuberweſen in Ungarn.] Seit einiger Zeit laufen
aus Ungarn zahlreiche Berichte ein, welche ein bedeutendes Ueber
handnehmen des Räuberweſens melden. Es beſtehen wieder eine
ganze Anzahl von mehr oder weniger ſtarken Räuberbanden, welche
bald Reiſende, bald einzelne Gehöfte überfallen und „ausrauben.
Außerdem ſind ſchon an verſchiedenen Orten ganze Heerden Schafe
oder Schweine von Strolchen weggetrieben worden. Am 15. wurde
in der Nähe des Ortes ODezna eine aus 4 Perſonen beſtehende
Reiſegeſellſchaft von ſechs Bewaffneten angehalten letztere ſchienen
zu wiſſen, daß ein bei der Geſellſchaft befindlicher gräflich Wald-
ſteinſcher Wirthſchaftsbeamter einen Betrag von 1500 fl. zur Aus
zahlung der Arbeiter in den Eiſenwerken Zugo bei ſich habe. Die
Räuber befahlen vorerſt den Reiſenden die Augen zu ſchließen,
gaben aber faſt gleichzeitig drei Schüſſe ab, die den Wirthſchafts
beamten, einen Pächter und den Kutſcher trafen. Hierauf ſchleppten
die Räuber den Beamten in den Wald, riſſen ihm die Kleider vom
Leibe und ſuchten nach dem Gelde; ſie fanden jedoch nichts, da der
vierte Reiſende, ein Waldbereiter unverſehrt geblieben war und
die Taſche mit dem Gelde an ſich genommen hatte. Als dieſer aber
zu laufen begann, wurden die Räuber auf ihn aufmerkſam, ſtreckten
ihn mit einem Schuß nieder und nahmen ihm ſodann das Geld ab.
Der Beamte, der Pächter und der Kutſcher ſind bereits ihren Wun
den erlegen; der Walrbereiter dürfte am Leben erhalten werden,
ſeine Verletzung iſt leichterer Natur.

(Amerxikaniſches.) Der ChampionFaſter Tanner über-
troffen. Wie aus Jowa City, Jowa, unterm 6. April gemeldet
wird, befindet ſich daſelbſt ein Fräulein Hattie Denell, welches be
bereits ſeit dreiundvierzig Tagen nicht die geringſte Nahrung zu ſich
genommen hat. Die dortige „Medical Society“ hat übrigens eine
Reſolution angenommen in welcher ſie ſich ſehr abſprechend über
dieſe Art „Sport“ äußert und erklärt, daß diejenigen, welche die
offenbar wahnſinnige Perſon in ihrem ſelbſtmörderiſchen Treiben
unterſtützen oder gewähren laſſen, nach den Principien des gemeinen
Rechts beſtraft werden ſollten. Der Schwager des Fräulein De-
nell, der ſelbſt ein Arzt iſt und in deſſen Hauſe dieſelbe wohnt, pro-
teſtirt gegen dieſe Kritik, als ungerecht, indem er erklärt, daß alle
Muitel, außer Gewalt, angewendet worden ſeien, um ſeine Schwä-
gerin zum Eſſen zu bewegen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Mai

Kronprinz. Hr. Amtsrarh Borkeloh m. Fam. a. Beckum. Hr.
Jngenieut Hollweg a Bern. Hr Aſſeſſor Märtz a. Ratibor. Hr.
Maler Paculy a. Wien. Hr. Renlier Steinbach a. Berlin. Hr.
General-Aßent Sydrw a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Bertin a.
Mag eburg, Deſernod u. Heuberger a. Dresden, Scholz a. Esrlitz,
Albers a. Mainz, Strahl a Erfurt, Reimann a. Hannover, Hübner
a. Leipzig.

Stadt Zürich. Die Hrn. Kaufl. Wolters u. Roitzſch a. Dresden,
Kraft a. Hannover, Saatz a. Caſſel, Hohmann a Schmalkalden,
Franke a. Berlin. Hr. Ober-Jnſpector Ganſicke a. Jena. Hr. Land
wirth Bachmann a. Burna. Hr. Jugenieur Groos a. Leipzig. Hr.
Muhlenbaumeiſter Hohenthal a. Dresden. Hr. Referendar Behrendt
a. Ber. u.. Fabrikant Sombärt a. Cöln.

Stadt Hamburg. Hr. Prof. Laß a Marburg. Hr. Prem.
Lieut Kaul a. Coblenz. Hr. Kammerſanger Bulß a. Dresden. Hr.
Landrath Rimpau a. Langenſtein Hr. Dr. med. Greve a. Olden-
burg. Tie Hirn, Kaut. Vant a. Bielefeld, Oſterwald a. Magde-
burg, Linke a. Berlin Römer a. Hannover, Schmitz a. Wipper förd,
Hagaſe a Hannover, Mit acher a. Berlin, v. Schuchmann a. Roß-
teben, Behrens a. Dannenberg, Dilthey a. Rüdesheim, Brebeck u.
Turger a. Verlin, O. Sachſe, Müller u. Sachſe m. Sohn a. Magde-
Lurg, Kiſſinger a. Kiſſingen, Heilmann a. Traben a M., Matthäi m.
Frau a. Gotha, Mehe a. Traben a M., Bär a. Mannheim, Neu
mann a. Stettin, Polſter a. Frankenberg.

Goldner Ring. Zie rin Koufl. Vuſch u. Freyſtadt a.
Berlin, Trenay a. M inz, Heilmann a. Crefeld, Greulich u. Schoßen-

Neumann
Hr. Techniker Zinder a. Mitt-

Haag. Fräulein Händen m.
a. Berlin, Böhme a Piouen W.
meida Hr. Techniter Schönſtedt a
Schweper a. Hannover.

Goldene Kugel. Hr. Major Lüblen a Neiſſe i Schleſ. Hr.
Rentier Deutz a. Tiesden. Hr. Fobritant Wagner a Cöin. Die
Hirn Kauſl. Hepler a Roguhn, Guggenheim a. Mainz, Thomas a.
Coln, Klinke a. Altena, Kahn a. Magdeburg, Richter a. Dresden,
geimann a. Crefeld, Wiebech a Ham over. Hr. Kataſt. Controleur
Nippe a. Caſſel. Fräul. Suppel a Trier. Hr. Oekonom Kuntze g.

D. stud. phil. Acdermann a. Leipzig.
Ruſſiſcher Hoſ. Hr. Bergwerkedirector Johanni a. Aſchers-

leben. Hr Oberſörſter mbüſter a. Wippra. Hr. Alutsgerichts-
ſekretär Lutter m. Freu a. Oſterburg Hr. Referendar Dr. Romerß
a. Wiesbaden Hr. Conſiſtoalrath Nitze a. Magdeburg. Die Hrun.
Kaufl. Cnyper m. Frau U. Theuerkorn m. Frau a. Dresden, Riemer

Bekanntmachung.
Mittwoch den 4. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr ſollen verſchie

dene Staak- und Brennhölzer, ſowie 1 altes Stacket, Kiſten, alte
Schränke c. gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend am Parade
platz vor der alten Bibliothek verkauſt werden.

Halle a/S. den 2. Mai 1881.
Königlicher Landbauinſpector.

von Tiedemanmnnm.

Halle,

von Aoers

a. Lockwitzgrund, Gieriſch a. Kamenz, Salomons a. Weener, Ribben
trop a. Magdeburg Schulz a. Einbeck, Meyer a. Halberſtadt,
Döring a. Mühlhauſen,

Rheiniſcher Hof. Hr. Fabrikant Cohnfe d a. Staßfurt. Hr.
Gutsbeſ. Richter a. Wedersleben. Hr. Gutsbeſ. Ründelmann a.
Schleſien. Die Hrrn. Kaufl. Ehrlich a. Braunſchweig, Ballan a.
Deſſau, Winkler a. Berlin.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 3. Mai 1881

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo feſt bei unveränderten Preiſen, defekte
Waare 165--190 mittlere Qualitäten 200 -220 feine 222

231 exquifite Waare bis 234 .4.
Roggen 1000 Kilo 218220 exquiſite Waare bis 223
Gerſte 1000 Kilo, Preiſe unverändert, Landgerſte 160--167

beſſere und Chevaliergerſte 180--190
enmalz 50 Kilo 14,25 15 .4

fer 1000 Kilo (70 180 .4
Kümmel 50 Kilo 27—-27,50
Mais 1000 Kilo Donau 148-156 amerikan 118--152
Lupinen 1000 Kilo 135 140 .4 ohne Angebot.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps ohne Geſchäft Preiſe nominell.
Stärke 50 Kilo 22—22,50 feſt.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel- 55 50 Rüben

ohne Angebot
Rüböl 50 Kilo 26,50 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 8 .4
Walzkeime 0 Kilo fremde 5 hieſige 5,25--5,50
Futtermehl 50 Kilo 8——8,50
Kleie, Roggen-, 50 Kilo 6,50--6,75 Weizenſchaalen 5 25 5,50

Weizengrieskleie 5,75 80
Oelkuchen 50 Kilo 7,50 7 75 auf Termine billiger.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S. den 3. Mai 1881.

Das eingetretene fruchtbare Wette und die auswärtigen billigeren
Notirungen verflauten auch unſern heutigen Markt, Preiſe waren

aber bei dem kleinen Angebot nur wenig niedriger.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222234 geringere, mitt-

lere und ausgewachſene Waare 180 220
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 219 222
Gerſte p. 12 Sacke à 75 Kilo vrutto gewöhnl. 144--150 beſſere

u 156 feine und Chevaliergerſte 159--168
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 105--108
Victoria Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210 40 C.
dübſen ohne Angebot.
diaps ohne Angebot.
Mais p. 1000 Kilo Donau

145 Ak„,

Lupinen à 1000 Kilo netto 145 150
Halle, den 3. Mai 1881.

Langes Roggenſtroh 35--40 pr. 1200 Pfd das Schock
Maſchinenſtroh 2430 pr. dito.
Hieſiges Heu 4—4,50 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 24 .4 pr. Ctr.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

netto 148 150 amerikan 142

2. Mai. Morg. 6U. Rchm. 2U. Abds. 10 U. Mittel.
Luftdruck Pariſer Linien 341,97 330,59 3360, 96 331,27
euftdruct Millimeter 748,87746,43 746,59 747,30
Dunſtdruck Pariſer Linien 3,91 3,24 4,18 3,78Dunſtdruck Billimeter 8,82 31 9,43 8,52Druck der Par. Lin. 3293.,06 327, 65 326,78 327,50
trockenen Luft ſMillimeter 749,05 739,12 727 16 738,78
Relative Feuchtigkeit 85 0 47,9 80,4 67,5*arme Réanmur 9,6 17,7 1 12.8Wärme Selſtrö. 12, 0 22,1 13, v 16.0Wind 8SE 1. s 1 8SW 1.Hirimelpunſicht zmul. heit. 5. wolkig 6 trübe 9. wolkig 7.ar lreuforn u. Ci. Str. Cum. Cam. Nimb.

Niedrigſte Temperatur 7,6 C. Höchſte Temperatur 22,2 C

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Ma, deburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 29. April. Lindemann, Bretter, v.

Rathenow n. Alsleben a/S. W. Ebel, Schalbretter, v. Liepe n.
Halle a S. F. Eb l, desgl. Nuthmann, Strm. Bathe, leer,
v. Magdeburg n. Außig. Huhn, desgl. Meinecke, desgl.
Schiller, desgl. A. Bruhn, leer, v. Magdeburg n. der Saale.
C. Bruhn, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 29. April. Berlin, Spiritus,
v. Königsberg n. Magdeburg Wern r, leer, v. Plaue n. Außig.

Andrege, Strm. Meyer, leer v Berlin n. Magdeburg Herm,
leer, v. Wittenberge n. Magdeburg. Gent, desgl. Eggert,
Steine v. Brandenburg n. Magderurg. Am 30. April. Reuter,
Cement, v. Stettin n Magdeburg. Scheib tz, leer, v. Brandenburg
n. Außig. Schuſter, leer, v. Kreutz n. Außig. Keller, Güter,
v. Bi stau n. Magdeburg. Kretſchmer, Güter, v. Beuthen nach
Magdeburg. Schröder, Güter, v. Stettin n. Magdeburg.
Schmidt, Kohlen, v. Hamburg n. Magdeburg.
Burg n. Plotzky. Schoch, leer, v. Neuhof n. Plötzty. Nau-
mann, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 30. April. V HM. D.S.
Co. Strm. H. Wolter, Güter, v. Hamburg n. Magdebuig Die-

Veinop, leer, von

ſe be, Strm. H. Bandau, desgl. Aug. Ulrich, M. is v. n durg
n. Magbeburg. C. Hatwig Güter, v Hamburg n. Dresden.
W. Bath desgl. C. Brödel, leer, v. Wittenberge n. Magdeburg.

Müller, leer, v Havelort n. Magdeburg. C. Jahn leer, von
Sandau n. Magdeburg. Schuchardt, leer v. Tangermünde na
Magdeburg.

Der hinter den Kaufmann Richard Koch von hier unterm 17. März d. J. u B. nwegen ſchweren Diebſtahls erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. ca

5 den 2. Mai 1881. D 54Der Königliche Erſte Staatsanwalt. Aus meinen Kalkwerken habe jeden

Gasinors- Verkauf.
Jn der Nähe Leipzigs iſt ein ſchöner

Gaſthof mit Concert- Garten zu ver-

Ban eines Jnfanterie-Kaſernements zu Halle a/S.

Sanbrmissi o.
k.ufen. Preis 20,000 Anzahlung
8000 .7. Naheres durch

Soſort einige tüchtige Former
geſucht von der

Anbaltisenen NMaschinenbau-Actien-
Gbsellschatt in Dessau.

Ein jung Commis, mit der Buch

ſ. uppen am Steinthor- Bahnhof i
Halle a/S. und werde Wiederver-
kaufern Extrapreiſe gewähren.

Th. Frau Schmidt,
Vereinigte Kalkwerke.

Tag friſchen Kaltk auf meinem Lager

Die zum Neubau des Kaſernen-Wohngebäudes und Exerzierhauſes hier-
ſelbſt erforderlichen Erd- und Maurer-Arbeiten, veranſchlagt zu 78827,21

6643.05 zuſammen 85470,26 .4, Asphaltarbeiten, Steinhauerarbei-
ten incl. Materiallieferung, ſowie die Lieferung von

1225 Kubikmeter Bruchſteinen,
86 Mille Volloerbiendziegeln,
2,4 Mille Formſteinen zu Rollſchichten,

2705 Mille hartgebrannten Z'egelſteinen (ſog. Klinkern),
221 Mille Hintermauerungsſteinen,

13520 Hectoliter gelöſchten Kalk,
3684 Kubikmeter Sand,

ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion
Sonnabend den 21. Mai 1881 Vormittags II Uhr
im Bureau der unterzeichneten Garniſon Verwaltung Garniſon Lazareth
hierſelbſt verdungen werden, wo auch die Bedingungen ſowie die Koſten-
arſchläge während der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Nachgebote bleiben unberückſichtigt.

Halle a, S., den 1. Mai 1881.
Königliche Garniſon- Verwaltung.

Ein noch in beſten Jahren ſtehendes Einen Ponny, ſchön 9 ut z um
Arbeitspferd, Schunmelſtute ver Reiten u. Fahren, ſehr fromm, paſſend
kauft E. Mennicke in Kalten- für Kinder, verkauft der Gutsbeſitzer
mark. F. Roſahl in Höhnſtedt.

an. Geidel
in Liebertwoltkwitz bei Leipzig.

Backerei-Verkaut.
Ein und eine halbe Stunde von Leip

zig an der Bahn, 900 bis 1000
wöchentlich Mehl-Umſatz, wird verhält-
nißhalber billig verkauft mit wenig An-
zahlung. Näheres durch

w. Geidel
in Liebertwolkwitz bei Leipzig.

Bäckerei.
Eine gut hahrhafte und bequem ein-

gerichtete Bäckerei in Stadt oder auf
dem Lande wird zum 1. Juli zu pach-
ten geſucht. Offerten erbeten unter
ſpezieller Mittheilung der Bedingun-
gen u. Geſch.ftsganges an A. Münde,
Bäckermſtr. Schweidnitz

100 fett. Hammel und
Schafe verkauft

Karth., Helfta.

führung und Correſpondenz firm, ſucht
per ſof. Stellung für Compt. od. Lager.
Gefl. Off. sub G. B. 548 an a an
s nein Vogler, Erfurt.

1 ſolider gewandter junger Mann
wird auf einige Zeit vertretungsweiſe
zu kleinen Geſchäftsreiſen gegen
P. oviſion und Speſen ſoſort geſucht.

Zu erfragen bei J. Barck G
Co. hier.

Ein junges Märchen, welches ſchon
einize Jahre im elterlichen Geſchaft
thätig war, ſucht zur weiteren Ausbil-
dung unter beſcheidenen Anſprüchen
Stellung ale Verkäuferin.
Anfragen neh nen Lie Herren Kurtzke

C Haſſe in Halle S. ent jegen
J aEosig-Sprit.

Gegen Netto Cuſſa wird ein
großer Poſten EssigeSprit zu
kaufen geſucht. Gefällige Offerten
nebſt Angabe der waſſerfreien Eſſig-
ſäure befördert sub B. Ed.
Stückrath in der Exp. d. Bl.

Meinen im 3. Felſe ſtehenden Hüh
nerhund bin ich geſonnen zu verkaufen.
Derſelbe iſt brau langhaarig mit Fe

derruthe, beſitzt guten Appelle und
angenehmer ſicherer Begleiter. V
haupt entſpricht derſelbe allen R
derungen eines tüchtigen Jagert
fragen vitte zu richten an Ho,
H. Hergt, Frauenbreitu n.
Wernshauſen a W.
Eine neumilchende Kuh, unter
zweien die Warl, ſteht zu verkaufen
u Gut Nr. 12 in Zickeritz

Eine leiſtungsfähige Concert Sän-
ger- Geſellſchaft (5 Dimen, 3 Her
ren) jucht ein renommirtes Etabliſſe-
ment. Offerten an Otto Walther,
Berlin, Lantsberger Str. 72

Stadt Theater.
Mittwoch: Der Freiſchütz, roman-

tiſche Oper.
Donnerstag: geſchloſſen.
Freitag: Letzt Vorſtellung.

Zweite VOeilage.
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Das „Jnſtitut für Völkerrecht“
(„l'Institut de droit iuternational“) hat während ſeiner letzten
Seſſion im September 1880 in Oxford das Aſylrecht, reſp.
die Auslieferung politiſcher Verbrecher berathen, alſo noch ehe

das ſchreckliche letzte Petersburger Ereigniß die Aufmerkſamkeit
der ganzen gebildeten Welt auf jenes Thema von Neuem gelenkt
hatte. Der Gegenſtand war, wie die „D. Rundſchau“ mittbeilt,
in der gründlichſten Weiſe vorbereitet worden, ſowohl durch einen
Bericht über die Auslieferung der Verbrecher im Allgemeinen
von Brocher (Profeſſor in Genf) als durch einen ferneren Be
icht über denſelben Gegenſtand von Louis Renault von der
ariſer juriſtiſchen Fakultät und ein Spezialgutachten des

Prof. Bluntſchli über die Auslieferung politiſcher Flücht-
linge. Letzteres wird in dem Organ des Jnſtitutes, der „Revue
de droit international et legislation compasée“, vollinhalt-
lich mitgetheilt. Das Hauptreſultat iſt folgendes: Hinfſichtlich

der Verfolgung politiſcher Verbrecher beſteht an und für ſich
keine Solidarität zwiſchen den Staaten. Jeder Staat
hat für ſeine eigene politiſche Rechtsordnung zu ſorgen. Die
Verfaſſungen der Staaten ſind oft ſ. hr verſchiedener Natur. Wer
in einem Staate als Verbrecher gegen die Ordnung gilt, kann
im anderen oft als politiſcher Glaubensgenoſſe angeſehen werden.
Es ſind auch nicht immer ſchlechte und entartete, ſondern oft
exaltirte und ehrliche Menſchen, zuweilen ehrenwerthe Patrioten,
die als politiſche Verbrecher verfolgt werden. Aus dieſen Grün-
den und da es für den Aſyl gewährenden Staat weder ange-
meſſen noch opportun, noch ſelbſt möglich wäre, über den ver-

folgenden Staat eine Kontrole zu üben, zieht der erſtere vor,
ganz allgemein die Auslieferung politiſcher Flüchtlinge zu ver-
weigern. Etwas anderes aber iſt es, wo nicht nur die Ordnung
eines beſtimmten Staates, ſondern die öffentliche und geſetzliche
Ordnung aller civiliſirten Staaten in Gefahr gebracht

und auf verbrecheriſche Weiſe angegriffen wird; in ſolchen Fällen
muß die Solidarität, welche alle Staaten im Kampfe gegen
Verletzungen ähnlicher Art verbindet, ihre volle Wirkung haben,

und es iſt alsdann eine Pflicht des Völkerrechts, ſich
gegenſeitig Unterſtützung zu leihen in der Verfolgung

ähnlicher Verbrecher, welche gefährlich für Alle ſind.
Dies iſt der Fall bei der Verfolgung von Piraten, den Feinden

des Menſchengeſchlechts. Dies iſt auch der Fall hinſichtlich der
tommuniſtiſchen und nihiliſtiſchen Verſchwörungen,
welche einen internationalen Charakter haben und alle
Autoritäten in allen Ländern bedrohen. Gegen internationale
Krankheiten bedarf es internationaler Heilmittel. Die allge
meinen geſetzlichen Garantien würden ſchwer verletzt ſein, wenn
ein gemeiner Verbrecher ſich der Züchtigung dadurch ent

ziehen könnte, daß er ſeine verbrecheriſche Handlung mittelſt
politiſcher Motive beſchönigt und ein politiſches Verbrechen
ſeinem gemeinen Verbrechen hinzufügt. Ueber dieſes Gutachten
Bluntſchli's wurde auf der oxforder Verſammlung eingehend dis
cutirt. Man nahm ſchließlich folgende Reſolutionen an:

Die Auslieferung findet nicht ſtatt für politiſche Hand
ungen. 2) Der Staat, der um Auslieferung angegangen
wird, prüft durchaus ſelbſtſtändig gemäß den Umſtänden, ob die
betreffende Handlung einen politiſchen Charakter hat oder nicht.
Dabei ſollen folgende Grundſätze maßgebend ſern: a. Die Hand
lungen, welche alle Merkmale von Verbrechen orv yruſeinen
Rechts tragen (Mord, Brandſtiftung, Diebſtahl), ſollen nicht des

wegen ſchon eine Ausnahme von den Auslieferungsbeſtimmungen
begründen, weil ihre Urheber damit politiſche Abſichten verfolg
ten; b. um die Handlungen zu beurtheilen, die im politiſchen
Aufruhr, Jnſurrection oder Bürgerkrieg verübt ſind, kommt es
darauf an, ob ſie durch den Kriegsgebrauch entſchuldigt ſein wür
den oder nicht. 3) Auf jeden Fall darf die Auslieferung wegen
eines Verbrechens, welches zugleich den Charakter des politiſchen
Verbrechens und des gemeinen Verbrechens hat, nicht anders zu
geſtanden werden, als wenn der Staat, welcher um Auslieferung
angegangen worden, die Zuſicherung erhält, daß der Ausgelieferte
nicht vor Ausnahmsgerichte geſtellt werden wird.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 2. Mai. Das Abgeordnetenhaus begann heute

die Sp zialberathung des Budgets, nachdem auch viele Abgeord
nete der Linken für das Eintreten in die Spezialdebatte geſtimmt
hatten. Die erſten ſechs Kapitel incluſive des Dispoſitio sfonds
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Kunſt und Wiſſenſchaft.

Rom, 26. April. Jn Venedig wurden Ueberreſte der uralten
Facade der Baſilika von San Marco entdeckt. Das betreffende
Mauerwerk muß aus der Zeit herrühren, bevor noch an der Außen-
ſeite die gegenwärtigen Dekorationen angebracht wurden. Es finden
ſich in dem Baumateriale Spuren alter muſiviſcher Arbeit (Moſaik)
vor, welche aus der Epoche vor dem 13. Jahrhundert, und wahr
ſcheinlich genau aus der Zeit zwiſchen 1052 und 1071, herrühren
dürften. Der Präfekt ernannte eine eigene Kommiſſion mit dem Auf-
trage, die vom hiſtoriſchen Standpunkt aus hochintereſſanten Ueber-
reſte näher zu unterſuchen.

Bei der Verſteigerung der Lobanow'ſchen Kupferſtichſamm-
lung, welche in den letzten Tagen durch die Herren Amsler und Rut-
hardt in Lepke's Kunſtauctionehauſe in Berlin ſtattgefunden hat, ſind
ziemlich hohe Preiſe erzieit worden. Den höchſten derſelben erreichte,
wie gewöhnlich. Rembrandt's Hundertguldenblatt (Die Heilung der

ufen Kranken durch Chriſtus) mit 4000 eine hohe Summe, wenn man
B vedenkt, daß es nur der zweite Zuſtand des Blattes war, der zurt Fe ha Verſteigerung kam. Für den überaus ſeltenen erſten Zuſtand ſind

d und einmal auf einer Pariſer Auction 29 500 Fres. bezahlt worden. Mit
kritiſche. 4000 ging auch der dritte Zuſtand des barmherzigen Samariter
ältern R von Rembrandt fort, der dem Katalog in Lichtdruck beigegeben iſt.
mann, Es folgen: Rembrandt, das große Ecce homo 3800 Fr. Müller,
Goethe Sirtiniſche Madonna (Abdruck vor der Schrift) 3280 Rembrandt,

WBierna le juif à la rampe, 2340 deſſ lben Die Paſſion Chriſti, 3000
W Das Landgut des Goldwiegers 2420 Der Biſchofsſtab 2300

S T i Verſuchung des hl. Antonius 2200 Der barmherzige Samariter
S (1. Zuſtand) 2110 Dürer, Ritter, Tod und Teufel 1900 Der
nter yl. Hieronymus 1305 der hl. Euſtachtus 1190 .4.ufen Prof. Gegenbaur in Heidelberg, der im Jn und Aus

Hand gleich geſchätzte Meiſter ſeiner Wiſſenſchaft, der vergleichenden
Anatomie, ſoll an den Folgen der Ausübung ſeines gefährlichen Be

än rufs Jnfection mit Leichengift ſehr ſchwer erkrankt ſein. Es
iſt jedoch Ausſicht vorhanden, ſein Leben zu erhalten.

der Eine Beobachtungsſtation am Nordpol. Betreffsiſſe der ſeitens der Vereinigten Staaten Regierung in Ausficht genom-
jer, menen Errichtung einer wiſſenſchaftlichen Beobachtungsſtation nörd

lich vom 81. Grad oder in der Nähe der Lady Franklin-Bay iſt nun
mehr die officielle Ordre ergangen. Die nach dort zu entſendende

v Expedition wird unter dem Befehle des Lieutenants A. W. Gresby
vom 5. Kavallerie- Regiment ſtehen und iſt derſelbe ermächtigt, inner-

tan halb der vom Congreß zu dieſem Zwecke bewilligten vorläufigen
Summe von 25 000 Doll. die nothwendigen Ausrüſtungen und An
ſchaffungen zu machen. Die Expedition, welche außer dem Comman-
danten aus zwei weiteren Vereinigten StaatnOfficieren
zwanzig Soldaten vom Signaldienſt und einem Arzt beſtehen wird,

einund-

Halle, Mittwoch den 4. Mai 1881.

wurden unverändert genehmigt. Der Abg. Zeithammer brachte
einen Antrag ein auf Abänderung der Reichsrathswahlordnung
für Böhmen, nach welchem der Großgrundbeſitz dort in zwei Ku
rien eingetheilt werden ſoll. Graf Hohenwart beantragte die Ein
ſetzung eines Ausſchuſſes zur Berathung der Frage, ob das Reichs
gericht in Wahlangelegenheiten kompetent ſei.

Paris, 2. Mai. Das für die Okkupation von Bi-
zerta beſtimmte Korps, welches die Schiffe „Dryade“ und
„Sarthe“ nach Tunis bringen, umfaßt 2000 Mann. Man
glaubt, dieſelben würden heute ausgeſchifft werden und die geſtern
gelandeten Marineſoldaten erſetzen. Bizerta wurde beſetzt, weil
es das Centrum der Verproviantirung der Krumirs war. Die
Beſetzung Bizertas wird die Einſchließung der Krumirs
vollenden und die Berproviantirung der franzöſiſchen Truppen
erleichtern. Zahlreiche Stämme der Eingeberenen haben den
franzöſiſchen Kommandanten ihre Unterwerfung angezeigt. Die
Truppenabtheilung, welche bei Bizerta gelandet wird, ſoll auf der
Eiſenbahn vorrücken und die ganze Linie ſchützen, welche bereits
im Weſten von den Kolonnen der Generale Breme und Logerot
ſtark beſetzt iſt. Nachrichten aus Geryville den 29. April zu-
folge haben die dortigen feindlichen Stämme keinen Angriff auf
Geryville verſucht.

Der ehemalige Miniſter unter dem Kaiſerreiche, La Va
lette, iſt geſtorben. Der Admiral Laroncière iſt ſchwer
erkrankt.

Der vorläufige Entwurf für die auf der Münzkonfe-
renz zu behandelnden Fragen, welcher von den Delegirten
Cernuſchi und Dona Horton ausgearbeitet worden iſt, ſoll morgen
der Fünfzehner- Kommiſſion der Konferenz vorgelegt werden.

Paris, d. 2. Mai. Das Projekt der Transſahara
bahn iſt nun doch nicht, wie es den Anſchein hatte, zugleich mit
dem Oberſten Flatters und ſeinen Gefährten begraben. Der
afrikaniſche Forſchungsreiſende, Schiffslieutenant Louis Say, hat
ſich dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten zur Verfügung
geſtellt und ſcheint Gehör gefunden zu haben. Nach ihm giebt
es nur zwei Wege, um zum Ziel zu gelangen: entweder eine
ſtarke militäriſche Expedition, oder eine nichtmilitäriſche, die mit
den Tuaregs pactirt. Say will mit dem bekannten Jttaghen ein
Bündniß ſchließen, trotzoem dieſer den Untergang der
Flatters'ſchen Expedition herbeigeführt zu haben
ſcheint!?

Dublin, 2. Mai. Dillon iſt heute Abend in Port Ar-
lington verhaftet worden und wird gegen 10 Uhr hierher in Ge
wahrſam gebracht werden.

Rom, 2. Mai. Vom Finanzminiſter wurde heute in
der Kammer eine Vorlage wegen Aufhebung des Ausfuhrzolles
auf Thiere, friſches Fleiſch, Geflügel und Käſe eingebracht,

Rom, d. 2. Mai. (B. T.) Die kierikale „Voce della
Verita“ bringt einen Leitartikel „Heinrich V. von Frankreich“ be
titelt, in welchem der Vatikan neuerdings das Zuſammenhal-
ten der Legitimiſten empfiehlt. Die „Voce della Verita“
berichtet, der Papſt habe die Fürſtin Maſſimo, die Schweſter des

Grafen Chambord, empfangen, welche im Namen ihres
Bruders 10,000 Franes als Peterspfennig überbracht
habe.

Paar dPalais Gatſchina, eAlexander III., verkehrenden Perſonen, deren Zahl ſich
auf 800 beläuft, wurden Photographien abverlangt und
dann, auf der Rückſeite mit obligatem Stempel und Vermerk ver
ſehen, als legitimirende Einlaßkarte den Beſitzern zurückgegeben.
Dieſe Einlaßkarten mögen eine kleine, aber auch nur ſehr
kleine Garantie vor dem Eindringen Unbefugter in das Palais
bieten.

Petersburg, 2. Mai. (K. Z.) Es hat hier großes Aufſe-
hen erregt, daß das letzte Reſcript Kaiſers Alexander II., welches
nach des verſtorbenen Kaiſers Willen an ſeinem Geburtstage,
am 29. April, hätte öffentlich kundgemacht werden ſollen, nicht
veröffentlicht worden iſt. Die Sache berührt um ſo peinlicher,
als der Jnhalt dieſes Nachlaſſes dem Volke genau bekannt iſt.
Graf Loris Melikow war wegen der Angelegenheit ſchon zweimal
in Gatſchina, zuletzt am Samstaz; es ſind wichtige Beſchlüſſe
gefaßt worden, ſo heißt es; ob dieſelben indeſſen zuſtimmender
oder abſagender Natur ſind, das iſt noch unbekannt.

I. i. (B. T.venhehe TheHen permanent im

ſoll am 15. Mai von Waſhington und von St. Johns nicht ſpäter
als am 15. Juni abgehen.

Viktor Hugo wird ſich, wie man aus Paris ſchreibt
hundertjährigen Gedenkfeier Calderon's nach Madrid begeben.

Gegen das „Gemüſe des Ruhms“ hat die Jntendanz
des Münchener Hoftheaters nun ebenfalls eine Maßregel getroffen,
indem ſie den Mitgliedern des Hoftheaters eröffnet hat, daß ſie das
Werfen von Kränzen und Bouquets für die Folge nicht mehr geſtatte,
es handle ſich denn um Ausnahmefälle, wie z. B. beim Wiederauf-
treten eines durch längere Krankheit von der Bühne ferne gehaltenen
Mitgliedes, bei einem Jubilaum und dergleichen.

Vermifchtes.
[Das Denkmal des großen Reitergenerals Fried-

rich Wilhelm v. Seydlitz] auf dem Wilhelmsplatze in Berlin
prangte am 2. d. in einem eigenartigen Schmuck. Den dreieckigen
Feldherrnhut zierte ein Lorbeerkranz, und am Sockel war ein rieſen-

großer zweiter Kranz befeſtigt, deſſen innere ſchwarz und weiß um
randete Füllung die Jnſchrift zeigte: „Hier weilte am 2. Mai
1781 der große König, dem Andenken eines unüber-
trefflichen Reiterführers die höchſte Anerkennung
widmend.“ Ein dritter Kranz befand ſich an der Vorderſeite
des Gitters, von dem große Atlasſchleifen in den preußiſchen Farben
herniederfielen. Dieſe ganze Ausſchmückung iſt am 2. d. in aller
Frühe auf Veranlaſſung eines Nachkommen des Generals bewirkt
worden. Aus Pietät für den Tag, an welchem Friedrich der Große
vor 100 Jahren auf dem Wilhelmsplatz weilte, um dem ausge-
zeichneten Reiterführer ſeiner Zeit aus Dankbarkeit ein marmornes
Denkmal errichten zu laſſen hatte auch das Palais des Prinzen
Karl die preußiſche Flagge gehißt.

Lord Beaconsfield.]) Man ſchreibt aus London Der
Vorſchlag zur Errichtung eines Nationaldenkmals für Lord Beacons
field in der Weſtminſter Abtei ging direkt von der Königin aus.
Das Monument wird einen Koſtenaufwand von 5000 Pfd. Sterl.
erheiſchen. Die Königin ließ zwei Kränze auf den Sarg Lord
Beaconsfield's legen. Einer, aus weißen Schlüſſelblumen zebildet,
trug die Jnſchrift „Seine Lieblingsblumen, aus Osborne, ein
Tribut der Zuneigung von der Königin Viktoria.“ Der zweite
Kranz, beſtehend aus Lorbeerblättern und Jmmortellen, zeigte in
goldenen Buchſtaben folgende Worte: „Ein Zeichen wahrer Zu-

zur

zu e 103 der Halliſchen Zeitung (im G. Vchwetſchke'ſchen Verlage).

London, 2. Mai. Unterhaus Labouchère kündigte
an, daß er den Antrag auf Errichtung eines Denkmals zu Ehren
Lord Beaconsfield's durch Stellung der Vorfrage bekämpfen
werde. Auf eine Anfrage HicksBeachs erwiderte der Premier
Gladſtone, es ſei jetzt feſtgeſtellt, daß die Kapitulation von Potchef
ſtroom durch Verrath erlangt worden ſei. Die Boern hätten
dies ſelbſt anerkannt und ſeien bereit, Schadenerſatz zu leiſten.
Die Kapitulation müſſe annullirt werden. Für die Berathung
des von Beach beantragten Mißtrauensvotums könne er noch
keinen Tag beſtimmen, da die in Frage kommenden Daten zu
einer Debatte noch nicht geeignet ſeien. Unterſtaatsſecretär
Dilke erklärte Arnold gegenüber, er habe gehört, daß die Pforte
geſtern ein kaiſerliches Jrade erlaſſen habe, in welchem ſie die
endgiltigen Vorſchläge der Mächte bezüglich der griechiſchen
Grenzfrage acceptirt. Weiter erklärte Dilke, er habe keinen
Grund anzunehmen, daß die Handelsprivilegien der engliſchen
Unterthanen durch die jetzigen militäriſchen Operationen in Tunis
berührt würden. Das Panzerſchiff „Monarch“ ſei nach Tunis
beordert worden und wahrſcheinlich dort ſchon eingetroffen. Das
ſelbe ſei angewieſen, im Falle von Unruhen, die aber, wie er
hoffe, ſich nicht ereignen würden, Angehörige eurdpäiſcher Staaten
aufzunehmen. Bei der fortzeſetzten Berathung über die zweite
Leſung der iriſchen Landbill beantragte Elcho die Ablehnung der
Bill, weil dieſelbe ökonomiſchungeſund, ungerecht und unpolitiſch
ſei; ſchließlich wurde die Debatte abermals vertagt. Der Ge
neral-StaatsProkurator James begründete darauf die Bill über
den Parlamentseid, deren Zweck dahin gehe, daß jedem Mitgliede
des Oberhauſes und des Unterhauſes freiſtehen ſolle, ob es anſtatt
des Eides eine Erklärung an Eidesſtatt abgeben wolle. Die
Berathung wurde gleichfalls vertagt.

London, d. 2. Mai. (B. T.) Während die ruſſiſche
Regierung zuerſt verſicherte, die Militär- Expedition
gegen die TekkeTurkmenen werde nicht weiter in Mittelaſien
vorrücken, um in England kein Mißtrauen zu erregen, liegen jetzt
Nachrichten vor, daß die Ruſſen bereits Bokhara erreichten
und Forts mit umfaſſenden Schutzwerken errichteten.

Waſhington, 2. Mai. Die Schuld der Vereinigten
Staaten hat im vergangenen Monat um 9,690,000 Dollars
abgenommen. Jm Staatsſchatze befanden ſich ult. April233,730,000 Doll. r ver z

Deutſches Reich.
Berl in, den 2. Mai.

Der Kaiſer hat, wie die „Allg. Ztg.“ erfährt, ſofortnach Empfang der Nachricht vom Tode See denen v.

d. Tann befohlen daß die Büſte deſſelben in Marmor ausge
führt werde. Jm Auftrage des Kronprinzen hat der Chef des
Stabes der 4. ArmeeJnſpektion, Generalmajor Miſchke, dem
Begräbniß des verſtorbenen Generals beigewohnt und auf deſſen
Sarz einen Kranz mit den Farben des Ordens pour le mérite
und im Namen der Kronprinzeſſin einen zweiten Kranz mit den
deutſchen Farben niedergelegt. Bei der Leichenfeier war die
preußiſche Armee durch alle Grade der Offiziere vertreten.

Die Kaiſerin empfing in BadenBaden den Beſuch
des Grafen und der Gräfin von Trani, des Herzogs von Al-
tenburg der Herzogin von Hamilton und des Prinzen und der
Königin der Belgier le genbra. Die Kaiſerin läßt die
reiſe durch Köln durch den Oberhofmeiſter Grafen Neſſelrode
begrüßen.

Wie aus Düſſeldorf gemeldet wird, ſetzt Prinz
Wilhelm von Hohenzollern, der das famoſe Märchen
vom Prinzenraub erfand, ſeine Studien auf dem Gymnaſium
zu Karlsruhe fort.

Der Reichstagsabgeordnete Profeſſor Dr. Baumgar-
ten hat in den letzten Tagen eine Broſchüre veröffentlicht unter
dem Titel: „Wider Herrn Hofprediger Stöcker, eine chriſtliche
Stimme über die Judenfrage.“ Hr. Prof. Baumgzarten hat dieſe
Broſchüre dem Kronprinzen überreicht und darauf die folgende
Antwort erhalten: „Jch habe mit beſonderem Intereſſe die kleine
Schrift empfangen, welche Sie die Güte hatten Mir zu über

reichen und nehme gern Veranlaſſung, Jhnen für vieſe willkom-
mene Sendung beſtens zu danken. Berlin, den 27. April 1881.
Friedrich Wilhelm.“

en. eerereeeeem

neigung, Freundſchaft und Achtung von der Königin.“ Aus
Deutſchland waren ebenfalls Kränze eingetroffen. Einer derſelben
trug die Jnſchrift: „Ein Tribut aus Darmſtadt an Englands
größten Miniſter.“ Auch die Armuth war vurch einige ſchlichte
Kränze vertreten. Kinder ſandten Kränze und Sträuße aus Gänſe-
blumen. Ein junges Mädchen ſandte Lord Rowton 12 Penny-
Poſtmarken mit der Bitte, dafür Blumen zu kaufen und dieſelben
auf den Sarg des Verſtorbenen zu legen.

[Knopflocharbeiter.] Die „Schleſ. Pr.“ ſchreibt: Seit
einiger Zeit wird durch hochtönende Reclame in den Zeitungen
ein ſogenannter „Knopflocharbeiter“ von einer engliſchen
Firma angeprieſen, welcher die Anfertigung von Knopflöchern für
alle Stoffe vom feinſten Battiſt bis zum ſtärkſten Tuch ungemein
erleichtern ſoll. Der anſcheinend geringe Preis (3 Mark) verleitet
ſo manche arme Nähterin, ſich zur Erleichterung ihrer mühſeligen
Arbeit das Jnſtrument anzuſchaffen, aber nur um die abſolute
Unbrauchbarkeit des geprieſenen Werkzeuges kennen zu lernen. Wir
warnen ausdrücklich vor dem Ankauf dieſes unpraktiſchen Gegen
ſtandes. Derſelbe hält das, was die Reklamen von ihm ver
ſprechen, durchaus nicht. Das für die Anſchaffung ausgegebene
Geld iſt geradezu zum Fenſter hinausgeworfen.

[Glücksſchweinchens Nachfolger.] Es giebt keine
Glücksſchweinchen mehr; das neueſte Sinnbild Fortuna's iſt die
„Mascotte“. In Paris trägt jetzt alle Welt ſchmale goldene Arm-
bänder mit einem runden Schildchen auf dem ein Liebesgott
emaillirt iſt, und ihm zu Häupten das Heilswort: „Mascotte“.
Vor einigen Tagen ſind die erſten Exemplare dieſes unfehlbaren
Hausmittels, glücklich zu werden auch nach Wien gelangt. Das
Publikum der Reſidenz ſo meint der Wiener Korreſpondent des
„Peſt. Lld.“, wird ohne Zweifel ſofort einſehen, daß in einer Zeit,
wo wieder einmal Alles, aber auch ſchon Alles an der Börſe ſpielt
und die Galerie des Börſenſaales täglich mit den eleganteſten
Damen aus allen Ständen gefüllt iſt, eine ſolche Mascotte in jeder
anſtändigen Wirthſchaft das Erſte ſein muß. Man ſoll dem Glück
eine Thür öffnen, und wenn es auch nicht in der liebenswürdigen Form
eines Schweines ſondern als ein roſenfarbenes Ungeheuer mit
blauen Flügeln und einer HinterladeArmbruſt erſcheint.
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Zur Vermählungsfeier des Kronprinzen Ru-
dolf wird ſich von unſerem Kaiſerhofe Prinz Wilhelm mit
ſeiner Gemahlin in Begleitung ſeines Adjutanten und mit
einem zahlreichen Gefolge nach Wien begeben. Für dieſelben iſt

das ſogenannte „Stöckl“ im Schloſſe zu Schönbrunn in Stand
geſetzt und auf das Glänzendſte eingerichtet worden. Vom eng
liſchen Hofe wird der Prinz von Wales mit großem Gefolge
in der öſterreichiſchen Hauptſtadt erwartet und im Grand Hotel
abſteigen, indem 22 Apartements zu ſeiner Aufnahme reſervirt
ſind. Auch der Graf und und die Gräfin von Flandern
ſollen zu den fürſtlichen Gäſten gehören und im Palais Modena
Quartier nehmen.

Fürſt Bismarck ſcheint ſeiner Drohung von der
Dekapitaliſirung Berlins vorläufig einen gewiſſen Nach-
druck geben zu wollen. Bekanntlich haben Anfangs des ver
floſſenen Winters Verhandlungen zwiſchen der Reichsregierung
und dem Berliner Magiſtrat über den Platz für das Reichs
tagsgebäude auf dem Territorium des Palais Raczinski ſtatt
gefunden, welche durch die entgegenkommende Haltung aller
ſtädtiſchen Behörden zu allſeitiger Zufriedenheit endigten. Eine
darauf baſirende Vorlage iſt ausgearbeitet und ſollte in dieſer
Seſſion den Reichstag beſchäftigen, wie auch ſeiner Zeit von den
Offiziöſen angekündigt wurde. Dieſe Vorlage iſt jetzt, wie man
hört, auf direkte Veranlaffung des Reichskanzlers vorläufig in
hibirt worden. Uebrigens hat man die Drohung des Reichs
kanzlers hier nirgends ernſt aufgenommen. Abgeſehen davon,
daß die Ausführnng mit unüberſteiglichen techniſchen und äußerſt
ſchwierigen finanziellen Bedenken zu kämpfen hat, erinnert man
ſich, daß bei einer früheren ähnlichen Anregung von Allerhöchſter
Stelle der entſchiedenſte Widerſpruch dagegen erhoben wurde.
Dieſe Stelle der letzten Rede des Reichskanzlers hat am wenig-
ſten Eindruck in der Verſammlung gemacht.

Die Drohung des Reichskanzlers Fürſten Bis-
marck, die Reichsregierung und den Reichstag von Berlin zu ver
legen, erinnert an folgenden Vorfall: Als im Jahre 1870 in
Verſailles an Kaiſer Wilhelm die erſten Anregungen herantraten,
die Deutſche Kaiſerkrone anzunehmen, da ſagte der Kaiſer, deſſen
beſcheidenem Sinn wenig nach der neuen Auszeichnung gelüſtete,
abwehrend: Aber ich habe Pflichten gegen Preußen! Wenn ich
Kaiſer werde, ſo wird mein Sohn ſicher noch in Berlin reſidiren,
vielleicht mein Enkel auch noch, aber ein Urenkel wird ſagen, was
ſoll ich in der ſandigen Mark, in Heidelberg oder Frankfurt
iſt es viel ſchöner, ſchlagen wir dort die kaiſerliche Reſidenz auf.
Und da werden eines Tages die Preußen aufſtehen und werden
fragen: Wie iſt uns denn, wir haben doch einen König gehabt,
der mit uns lebte und unter uns wohnte? Jſt er uns untreu ge
worden Das eben Erzählte iſt gut beglaubigt. Der Geh.
Hofrath Schneider hat dieſes Geſchichtchen vorgetragen.

Aus Argenau unterm 2. d. geht einem Correſponden-
ten der „Magdeb. Ztg.“ in Poſen vom Bürgermeiſter folgen-
des amtliche Telegramm zu: Geſtern fanden Volksanhäufungen
von außerhalb ſtatt, Alles iſt aber ruhig verlaufen. Eine Ver-
ſtärkung der Gendarmerie iſt eingetroffen, Militärhülfe iſt nicht
nötyig. Die öffentliche Ordnung iſt hergeſtellt, die Unterſuch-
ungskommiſſion am Orte.

Die „Voſſ. Ztg.“ ſignaliſirt einen kleinen Staats
konflikt in dem Kleinſtaatengebiete Thüringens. Der Fürſt
n Sondershauſen iſt bemüht, die Domänenfrage mit
ein Landtage endgültig und für alle möglichen Eventualitäten

zu reguliren, und dem entſprechend hat die Sondershauſer Re
gierung den bereits durch die Preſſe bekannt gewordenen Geſetz
entwurf eingetbracht, über den die Landtags Commiſſion gegen
wärtig noch Bierathungen hält. Jn Rudolſtadt hat man aber

c e t r 7W nbüſte ins Sutereſſen an dem Stammgute des fürſtlich
ſchwarzh urgiſchen Geſammtgutes“ berührt und iſt deshalb von
der Rurdolſtädtiſchen Regierung nach Sondershauſen eine Ver
wahrux's dagegen ergangen, daß das Sondersh.uſer Domä-
nengeſ et ohne vorherige Vereinbarung mit den fürſtlichen Agna-

n eſeſtgeſtellt werde. Es hat noch nicht verlautet, wie der Ru
rölſtädter Proteſt in Sondershauſen aufgenommen und bezw.
beantwortet worden iſt.

Das Geſetz, betreffend die Fürſorge für die Wittwen
und Waiſen der Reichsbeamten der Civilverwaltung iſt am 20.
April vom Kaiſer vollzogen worden und wird heute vom „Reichs
und Staats-Anzeiger“ veröffentlicht.

ſchmuck“: Superint Vicar FiſcherGroßwölkau); am 5., Vor
mittags 8 Uhr Hauptverſammlung im Stadtſchützenhauſe:
a. bibliſche Anſprache (Superintendent RoggeBuckau), b. Con-
ferenzbericht (Paſtor SchollmeierDingelſtedt) e. „die
Reviſion unſerer Sonntagsliturgie“ (Superintendent Fiſcher-
Gr. Ottersleben); d. „der Religionsunterricht auf höheren
Schulen“ (Director Frick-Halle). Um 2 Uhr findet ein gemein-
ſames Mittags eſſen ſtatt.

Die ſtädtiſche Baucommiſſion beſchäftigte ſich in
ihrer geſtrigen ExtraSitzung hauptſächlich mit Durchberathung
des neu aufgeſtellten Projects nebſt Koſtenanſchlag für die neue
Volksſchule Taubengaſſe Nr. 10. Dieſe Arbeiten werden in der
nächſten Stadtverordneten Sitzung zur Genehmigung vorgelegt
und ſoll alsdann mit der Vergebung der ſämmtlichen Bauarbeiten
vorgegangen werden, damit das Gebäude in dieſem Jahre jeden
falls noch unter Dach gebracht werden kann.

Herrn A. Roſe hier iſt vom Deutſchen Patentamte ein
Patent ertheilt auf einen „Stopfapparat für Nähmaſchinen“
und Herrn C. Rathcke hier ein ſolches auf „Neuerungen an
dem Rathcke' ſchen Waſſerleitungshahn.“

Auf dem Ausſtellungsplatze herrſcht reges Leben,
allenthalben regen ſich Hände, das großartige Werk bis zum 15.
Mai, dem Tage der Eröffnung, fertigzuſtellen. Es bleibt noch
viel, ſehr viel zu thun übrig. Erſt wenige der Herren Ausſteller
haben ihre Ausſtellungsobjecte angeliefert. Die Forſtverwalt-
ungen haben zum großen Theil das betreffende Material herbei-
geſchafft, welches demnächſt unter kundiger Leitung aufgeſtellt
werden ſoll. Die von denſelben geleiteten Anpflanzungen ver-

ſchiedener Sträucher und Bäume ſind ganz, viejenigen des hieſigen
Gartenbauvereins und des hieſigen Gärtnervereins nahezu vollen-
det, doch bleibt auch hierin noch viel zuthun übrig. Die Freyburger
Champagner Fabrik der Herren Kloß und Förſter hat heute be-
gonnen ihre Pro ducte aufzuſtellen und wird deren Ausſtellung
ſich würdig denen der übrigen Concurrenten anreihen. Ein Auf-
ſtieg und Ausguck von der oberen Galerie verlohnt ſich ſehr, man
hat von da oben eine prachtvolle Ausſicht über den Ausſtellungs-

platz und die Umgebung bis zu weiter Ferne. Von jetzt ab ſoll,
wie uns geſagt wurde, auch die Nacht zur Hülfe genommen wer-
den, um die Arbeiten fertig zu ſtellen, zu dieſem Behufe wird
eine electriſche Batterie in Thätigkeit geſetzt werden, die durch
zahlreich angebrachte Flammen die nöthige Helligkeit für ſämmt-
liche Räume der Ausſtellung ſpendet. Die zahlreich angeſtellten
Aufſeher ſind anzgewieſen, die Ausſtellungsobjecte 2c. vor unbe-
fugtem Anfaſſen zu ſchützen, denſelben iſt unbedingt Folge zu
leiſten. Karten, welche zum Beſuch des Ausſtellungsplatzes be
rechtigen, ſind im Bureau der Ausſtellung zu haben und ſichtbar

zu tragen. Hoffentlich werden die Herren Ausſteller nunmehr
die Anlieferung ihre reſp. Gegenſtände möglich Lnld be werk-
ſtelligen.

Wie wir aus einer indieſem Blatte enthaltenen Annonce
erſehen, ſind die Jnhaberinnen der Firma A. u. E. Duvinage
zu Hoflieferantinnen der Frau Herzogin von Anhalt
ernannt worden; ein Zweiggeſchäft der Firma befindet ſich in
Deſſau, Fürſtenſtraße 7.

Jn der geſtern Abend im Hotel zum Preußiſchen Hof“
abgehaltenen Monatsverſammlung der hieſigen Maler nnd
Lackirer-Jnnung wurde durch Hrn. Malermeiſter Wieſertsen.
in Vertretung des Herrn Obermeiſters Camnitius unter herz
licher Anſprache und den hierbei üblichen Formalitäten ein Lehr
ling nach vorher erfoigter Abnahme des Geſellenſtückes als
Gehülfe losgeſprochen und ein Lehrling nach erfolgter Probezeit

aufgenommen. u6, er9 gege h h v t iyuym atellewtun Wermann Schutze von hier zwiſchen Pult

verweiden und Weingärten ſich im Saalſtrom zu ertränken, wurde
jedoch von dem Fiſcher Elitzſch und Arbeiter Fehſe aus Wörm-
litz mittelſt Kahns wieder aus dem Waſſer gezogen. S. gab
an, er habe ſich das Leben nehmen wollen, weil er keine Eltern
mehr habe.

Der Maurergeſell Albert Stroß, Luckengaſſe Nr. 7,
verunglückte geſtern Nachmittag an einem Neubau in der Lauren-
tiusſtraße dadurch, daß, als er vor dem Kalkbett auf der Straße
ſtand, ein Schloßriegel von dem Gerüſt herabfiel und ihn an der
rechten Hüfte traf. Ein Arbeiter hatte von dem Gerüſt eine
Bohle weggezogen, wodurch der Schloßriegel in's Rollen kam und
herabfiel.

Parlamentariſches.
Leipzig, 2. Mai. Das Feſ.mahl, welches ſich an die geſtrige

Verſammlung des Reichsvereins für Sachſen anſchloß, bildete
einen ſehr lebendigen und harmoniſchen Abſchluß des Beiſammen-
ſeins der aus allen Theilen des Landes herbeigekommenen politiſchen
Geſinnungsgenoſſen. Trinkſprüche wurden ausgebracht von Herrn
Vicebürgermeiſter a. D. Dr. Stephani, welcher ſeine Freude über
den guten Verlauf, den die vorausgegangene Verſammlung genommen
und die zahlreiche Betheiligung die ſie gefunden ausdrückte und
die Tafelrunde im Namen des Vorſtandes des Reichsvereins herzlich
begrüßte. Herr Geh. Rath Prof. Dr. Windſcheid toaſtete auf die
anweſenden vier Mitglieder des Reichstages; Reichstagsabgeoroneter
Holtzmann auf die Fortdauer des guten Einvernehmens zwiſchen
den Abgeordneten und den Wählern der nationalliberalen Partei;
Reichstageabgeordneter Prof. Dr. Boretius auf den guten nationalen
Geiſt der von jeher die Bewohnerſchaft der Stadt Leipzig ausge-
zeichnet, und ihren derzeitigen Vertreter im Reichstage; Reichstags-
abgeordneter Vr. Böttcher auf die Stadt Leipzig Kaufmann
Sparig auf die zukünftigen Reichstageabgeordneten Director
Peucker auf den ſeitherigen bewährten und hoffentlich auch künftigen
Abgeordnrten für Leipzig Herrn Dr. Stephani. Den Schluß der
Trinkſprüche bildete eine kräftige und warme Anſprache des Herrn
Oberbürgermeiſters Dr. Georgi, welcher für die von den Vorrednern
der Stadt Leipzig und ihrer Einwohnerſchaft gezollte Anerkennung
dankte und fie gern entgegen zu nehmen erklärte, da er überzeugt ſei,
daß die Anerkennung nicht zum Wenigſten aus dem Umſtande ent
ſpringe, daß Leipzig eine feſte Burg der nationalliberalen Partei ge
weſen und hoffentlich auch bleiben we.de. Herr Dr. Georgi beendete
ſeinen Trinkſpruch unter allgemeinem lebhafte Beifall mit einem
Hoch auf die Zukunft der nationalliberalen Partei. Die Theilnehmer
des Feſtmahles trennten ſich mit dem freudigen Bewußtſein daß
ihre Zuſammenkunft eines gutes Stück politiſchen Arbeit im Dienſte
des Vaterlandes geweſen, und daß die guten Früchte dieſer Arbeit
nicht ausbleiben werden.

Lokales.
Halle, den 3. Mai.

Jn der am 2. d. ſtattgehabten Generalverſammlung
ſämmtlicherordentlicher Profeſſoren hieſiger Uni
verſi t wurde der Herr Prof. Riehm für das Univerſitäts-
Jahr vom 12. Juli 1881 bis dahin 1882 zum Rector
gewät t.

Die Frühjahrsverſammlung der Köſener kirchlichen
Conferenz, zugleich als Generalverſammlung der Freunde
poſitiver Union in der Provinz Sachſen, wird, wie bereits mit-
getheilt, am 4. und 5. Mai in Halle ſtattfinden und zwar nach
folgenden Programm: Am 4. Abends 6 Uhr Gottesdienſt im
Dom (Predigt Herr geiſtl. Jnſpector Prof. Witte aus Pforta);
Abends 8 Uhr Verſammlung im Schützenhauſe („Unſer Kirchen

Concert im Neuen Theater.
Die diesmalige Reihenfolge der von Hrn. Muſikdirektor Walther

veranſtalteten genußreichen Winter- Concerte fand mit dem geſtrigen
(à la Strauß), welches ein mit bewährtem Geſchmack zuſammenge-
ſtelltes Programm aufzuweiſen hatte, einen ſehr befriedigenden Ab-
ſchluß. Ein zwar nicht zu zahlreiches, aber um ſo dankbareres Audi-
torium widmete den Vorträgen deren Ausführung eine durchweg
ſorgfältige war, ſeine volle Aufmerkſamkeit und ließ der beliebten
Capelle, die ſich in der nunmehr beendeten Saiſon nicht nur die
alten Freunde erhalten, ſondern auch neue erworben hat, ſeine An-
erkennung in reichem Maße zu Theil werden. Einen beſonderen
Genuß bereitete uns Herr Petzold, der mit ſchönem, vollem Ton und
in virtuoſer Weiſe eine Fantaſie für Trompete „Erinnerung an
Prag“ von Oterer unter ſtürmiſchem Beifall zu Gehör brachte. Auch
die Meditation von Bach Gounod und das Vorſpiel zur Oper
„Lohengrin“ von Wagner wurde ganz vortrefflich reproduzirt und
fanden die befte Aufnahme. Vorzugsweiſe waren es in beiden
Piecen die Streichinſtrumente, die auf uns einen ſehr vortheilhaften
Eindruck machten. Außerdem wollen wir noch eine Fantaſie über
beliebte Themen Mendelsſohns und das Largo aus dem Clarinetten-
Quintett von Mozart lobend hervorheben. Schließlich tönnen wir
nicht unterlaſſen, Herrn Muſikdirektor Walther, welcher im Sommer
abwechſelnd in Café David und Fr i ybergs Garten concertiren wird,
für ſein raſtloſes und e folgreiches Streben, uns durch gute Muſik
zu erfreuen, unſern Dank ahzuſtatten.

StadtTheater.
Der Barbier von Sevilla.

Das am Montag ſtattgefundene zweite Gaſtſpiel des Herrn Kam
merſängers Paul Bulß vom Dresdener Hoftheater hatte wieder, wie
vergangenen Sonnabend, ein zahlreiches Publikum angezogen, aber
der Wunſch und die Hoffnung der Direktion, durch die nochmalige
Aufführung des „Barbiers von Sevilla“ endlich einmal ein ausver-
kauftes Haus zu erzielen, war nicht in Erfüllung gegangen. Das
langerſehnte, ſchöne Frühlingswetter und der manchem Theaierfreunde
naheliegende Wunſch, Herrn Bulß lieber in einer ſeiner Glanzrollen,
etwa als „Don Juan“ oder als „Troubadour“ hören zu wollen, mag
dem Beſuche doch etwas Abbruch gethan haben. Jn geſanglicher
Beziehung iſt ja die Partie des Figaro für Herrn Bulß, deſſen präch
tiges Organ als Prinz Regent im „Nachtlager von Granada' ſich
mehr entfalten konnte, keine beſonders paſſende, ſchon aus dem
Grunde, weil die Eingangsnummern des Figaro ſich wohl beſſer für
einen Baß-Bariton als für den hohen Bariton unſres verehrten
Gaſtes eignen. Das geſchäftige Treiben des gutmüthig verſchmitzten
Cicero aller Barbiere, des Figaro, konnte jedoch nicht beſſer und
zungenfertiger geſchildert werden, wie es von Herrn Bulß in der
Cavatine „Jch bin das Factotum der ſchönen Welt“ und in dem
darauf folgenden Duett „Strahlt auf mich der Blitz des Goldes“
geſchehen iſt. Der unübertreffliche Künſtler entzückte das Publikum
auch durch ſein reizendes Spiel im höchſten Grade, wie durch den
Vortrag des Einlageliedes „Zwei Aeuglein braun“ von Gumbert.
Jnſoige des nicht enden wollenden Applauſes verſtand ſich Herr 31 3

dazu, die erſte Strophe erwähnten Liedes da eapo zu fingen. Zeigte
ſich Frl. Liſting gleich in der Auftrittsarie „Seiner Stimme ſanf-
ter Ruf“, als bedeutende Coloraturſängerin, ſo gab dieſelbe im
weiteren Verlaufe genug Proben ihres gelungenen Geſanges und
Spieles, weshalb ihr auch, beſonders nach dem Vortrage der Einlage
„Der Vogel im Walde“, reicher Beifall geſpendet wurde. Für die
Mitwirkenden war es keine leichte Aufgabe, neben einem Sänger
und Darſteller wie Herrn Bulß, den Platz zu behaupten und nicht
zu ſehr abzufallen. Von Herrn Roſchlau, der den Bartholo ſang,
kann mit Recht geſagt werden, daß er ſich ſeiner ſchweren Aufgabe
vollſtändig gewachſen zeigte, ja dieſelbe in glänzender Weiſe löſte,
was das Publikum auch durch fortgeſetzten Applaus, ſelbſt bei offe
ner Scene, anerkannte. Herr Sonn ſang den Grafen recht befrie-
digend, nur hätte die Ausſprache etwas deutlicher ſein können, was
auch von dem ſonſt tüchtigen Baſſiſten, Herrn Rößler, der den
Baſilio ſang, geſagt werden muß.
iſt ein Lüftchen“, fand deſſenungeachtet die beifälligſte Aufnahme.
Alle übrigen Mitwirkenden thaten auch ihre Schuldigk it, und das
tüchtige Orcheſter brachte die vorzügliche Roſſiniſche Muſik, beſonders
das in ſeiner Einfachheit doppelt werthvolle Orcheſterſtück Das Ge
witter“ in trefflicher Weiſe zur Geltung. Der Direktion iſt es ge
lungen, Herrn Bulß ch für ein Gaſtſpiel zu gewinnen, ſo daß der
ſelbe morgen, Mittwoch, in einer ſeiner Glanzrollen, dem „Don Juan“,
zum letzten Male auftreten wird.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 27. April 1881.

Präſident: Landgerichtsdirektor Reuter; Beifitzer: Landgerichts
räthe Pfitzner, von Bülow, Landrichter Hellweg und Aſſeſſor
Zu Staatsanwalt: König: Gerichtsſchreiber: Referendar
Schütte.

Die oft beſtraften Arbeiter Friedrich Hermann Herzog aus
Bibra, Hanselsmann Richard Wilhelm Francke von hier, Arbeiter
Guſtav Franz Dunze von hier die verehelicht? Arbeiter unze,
Wühelmine geborene Rapicka von hier, die verehelichte Arbeiter Eil
feld, Friederike geborene Schieferdecker von hier, deren Tochter, die
unverehelichte Anna Eilfeld, die verehelichte Handelsmann Francke,
Pauline geborene Hecht von hier der Arbeiter Carl Ra,icka aus
Ammendorf, deſſen Ehefrau Wilhelmine geborene Saſſe der
Zimmermann Franz Gallrein aus Zſcherben, deſſen Ehefrau
Henriette geborene Hoffmann nehmen auf der Anklagebank Platz.
Herzog, ein bekannter Einbrecher, entwich gegen Ende v J. aus der
Strafanſtalt zu Lichtenburg, woſelbſt er eine mehrjährige Zuchthaus-
ſtrafe zu verbüßen hatte. Er wandte ſich nach Halle, wo ihm die
Mitangeklagten Francke und Dunze von früher, d. h. aus dem Zucht
hauſe her bekannt waren Jn der Nacht vom 10 zum 11. No-
vember v. J. wurden der Wittwe Raſch in Crakau mittelſt Cin-
ſteigens durch ein vorher eingedrücktes und von innen aufgewirbeltes
Fenſter aus deren in der Wohnſtube ſtehendem Schrance 1320 Mark
baares Geld en Sparkaſſenbuch über 16 520 Mark ſowie eine
Partie Obligationen der Sorau-Gubener Eiſenbahn ferner Gold
und Silberſachen 2c. geſtuhlen. Der Kaſten in welchem ſich dieſe
Gegenſtände befanden, wurde auf dem Felde erbrochen und leer auf
gefunden. Bei dieſem Diebſtahle war Francke der Aufpaſſer, während
Herzog den Diebſtahl ausführte. Kurze Zeit darauf kam Herzog
in den Hertzberg'ſchen Gaſthof zu Paſſendorf, gab ſich hier
als Geſchaftsmann aus und beſtellte für ſich und ſeine beiden
Bekannten Francke und Dunze ein Zimmer mit 3 Betten; die
beiden Genannten würden wie Herzog ſagte in der Nacht ein
treffen. Das ſichere Auftreten bes Herzog veranlaßte den —irth,
dem Erſuchen zu willfahren. Jn der Nacht kamen denn auch
Francke und Dunze an nicht aber etwa durch die Hausthür
ſondern ſie warteten vor dem Hauſe verabredetermaßen auf Herzog,
der ihnen durch das auf die Straße führende Fenſter die 3 Betten
herunterließ und ihnen darauf an einem vorher befeſtigten Seile
folgte. Die Betten ca. 300 Werth, ſind unterwegs auf der
Fahrt von Halle nach Magdeburg verkauft worden. Jn Teutſchen
thal wurde vergangenen W'nter zur Nachtzeit bei einem Schut,
waarenhändler eing brochen und eine Menge Schuhwaaren geſtohlen.
Hierbei waren Francke und Dunze betheiligt. Die geſtohlenen Sachen
verſuchten die Diebe in Leipzig und anderen Orten durch die ver
ehelichte Dunze und die unverehelichte Eilfeld abzuſetzen; doch ver
geblich. Bei einem Gaſtwirth auf einerm nahegelegenen Dorfe
wurde ebenfalls die Ladenkaſſe, mehrere Ma k enthaltend, geſtohlen,
wobei Herzog und Franke betheiligt waren Jm Sommer des
Jahres 1876 begab ſich eines Tages der Oe onom Herold von hier

rit, noch einem Bekannten näch Puſſendvorf, um dem Gutobeſitzerrömme vpaſeibſt ein Capital von ca. 7000 Thaler zu überbringen.

Als Herold in der Stube des p. Brömme das Geld aufzählen will,
iſt daſſelbe zu ſeinem nicht geringen Schrecken verſchwunden. Herold
nahm, da ſich das Geld nirgends fand, ſchließlich an, daß Brömme
oder einer von deſſen mit anweſenden Söhnen das Geld gefunden
habe und beantragte beim Gericht die Unterjuchung; ja, er ſetzte es
durch, daß die 7000 Thaler im Hypothekenbuche auf dem Grund-
ſtücke des p. Brömme vorgemerkt wurden. Da die gegen ihn ein
geleitete Unterſuchung nichts zu Tage gefördert hatte, denuncirte
Brömme ſei. ierſeits den p Herold wegen Erprefſung. Nach mehr-
maligen Verhandlungen wurde Herold ſeiner Zeit für überführt
erachtet und, wenn wir nicht irren, zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt.
Hero.d war ſ. Z. jo aiterirt, daß er längere Zeit auf der Jrr n
anſtalt zubringen mußte. Niemand wollte ihm glauben, daß er das
Geld beſeſſen und verloren habe. Und doch war es ſo. Zwei
Frauen, die verehelichte Gallrein und die verehelichte Rapicka, Beide
ſ. Z. in Zſcherben wohnend, paſſirten am gedachten Tage den Weg
nach Paſſendorf und fanden auf demſelben ein Packet, in welchem
ſich das von Herold mitgenommene Geld, im Ganzen 22 600 in
großen Scheinen, befand. Das Geld wurde von den Ehemännern
der beiden Frauen gerheilt. Gallreins kauften ſich Haus und Acker
dafür, wandten überhaupt das Geld nutzbringend an, während Ra
pickas nach Ammendorf zogen und ihren Antheil in Saus und
Braus vergeudeten. Die verehelichte Rapicka hatte die Thorheit be
gangen, ihrer Schwägerin, der veregelichten Dunze, bei Gelegenheit
die wahre Urſache ihres Reichthums zu erzählen. Dieſe hatte nichts
eiligeres zu thun, als ihrem Ehemanne hiervon Mittheilung zu
machen und dieſer wiederum überbrachte dem p Herzog die erhaltene
Neuigkeit, der ſofort beſchloß, Capital daraus zu ſchlagen. Sich als
CEriminal.Commiſſar ausgebend, begab ſich Herzog mit Francke, dem
die Rolle eines Criminal-Polizeibeamten zugetheilt wurde, nach
Ammendorf zu der verehelichten Rapicka, ſagte dieſer auf den Kopf
zu, daß ſie ſ. Zt. das Geld gefunden habe und verlangte von ihr,
daß ſie daſſelbe herausgebe. Die Frau, nicht wenig erſchreckt ließ
ſich den Schrankſchlüſſel von Herzog aus der Hand nehmen, welcher
damit den Schrank aufſchloß und demſelben ein Sparkaſſenbuch,
über 900 iautend, entnahm. Dieſe 900 waren der Reſt des ge
fundenen und getheilten Geldes (11 300 Von hier aus begab
ſich Herzog mit Francke nach Zſcherben zu der verehelichten Gallrein
und manipulirte hier auf gleiche Weiſe. Auch hier fand ſich noch
ein Sparkaſſenbuch über 2400 vor, das er ebenfalls an ſich nahm.
Bei der Verhaftung des Herzog kam dieſe Sache mit zur Sprache.
Herold bekam die von Gallrein geführte Wirthſchaft zurück, die er
für ca. 7000 weiter verkaufte. Herold war alſo non um 15 600
geſchädigt worden und hatte obendrein die Gefängnißſtrafe verbüßt.

Die Angeklagten wurden. meiſt dem Antrage der Staatsanwart-
ſchaft entſprechend, wie folgt beſtraft: Herzog wegen dueier ſchwerer,
eines einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, eines Betruges
und Anmaßung eines Amtes (Commiſſar) mit 10 Jahren Zuchthaus,
10 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht; Frauke wegen eines
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle, eines Betruges, mehrfacher Hehlerei
und Anmaßung eines Amtes mit 3 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren
Ehrverluſt und Polizeiaufſicht; Dunze wegen eines ſchweren und
eines einfachen Diebſtahls und Hehlerei mit 2 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus, 3 Jahren Ehrv rluſt und Polizeiaufſicht; die vereheltchte
Dunze wegen Hehlerei und Begünſtigung mit 3 Monaten Gefäng-
niß die indeß durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt er
achtet wurden die verehelichte Eilfeld wegen Hehlerei mit 14 Tagen
Gefängniß; die Eheleute Räpicka wegen Unterſchlagung mit je 1
Jahr 6 Monaten Gefängniß; die Eh.leute Gallrein wegen Unter-
ſchlagung mit je 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß; die Angeklagten verehe
lichte Francke und unverehelichte Eilfeld wurden von der Anklage der
Hehlerei freigeſprochen. Der Dachdecker Friedrich Wilhelm Nuhahn
aus Delitzſch, vielfach, ſogar mit Zuchthaus vorbeſtraft, verſtand es, in
der Nacht vom 27. zum 28. März d. J. aus dem Schweineſtalle des Maurers
Petrick zu Hohenleina ein Schwein zu ſtehlen. Doch ſchon am Ende des
Dorfes erreichte ihn die Nemeſis in der Perſon des Nachtwächters,
der ihm das Schwein abnahm, ihn ſelbſt aber dingfeſt machte Wegen
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle wird Nuhahn mit 2 Jahren Zucht-
haus, 3 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht beſtraft. Der Com-
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miſſionär Carl Schmutzler aus Schafſtedt ſteht unter Anklage
der verſuchten Erpreſſung. Der Lehrer Wurm, ſ. Z. in Großwig
wohnend, war dem Gaſtwirth Heinrich daſelbſt für Koſt Geld ſchuldig
geblieben, weshalb ihn dieſer mahnte. Wurm wandte ſich an Schmutzler
um Rath den ihm dieſer dahin ertheilte den p. Heinrich nicht zu be
ahlen, vielmehr einzuwenden, daß er bei Contrahirung der Schul-en minderjährig geweſen ſei. Wurm ging hierauf nicht ein. Schmutzler

edoch ſchrieb nun ſelbſt an Heinrich und drohte dieſem, falls er ſeine
orderung an Wurm nicht fallen ließe, mit Anzeige bei der Staats

anwaltſchaft. Heinrich überſandte die Briefe der Staatsanwaltſchaft
und ſtellte den Stragwtreg Schmutzler wird zu 8 Tagen Gefäng-
niß verurtheilt. Der Markthelfer Auguſt Schulze aus Berlin
befand ſich im December v. J. im Gefängniß zu Gräfenhainichen,
weil gegen ihn eine Unterſuchung wegen Hehlerei ſchwebte. Der
Aufenthalt dortſelbſt ſchien ihm nicht zu behagen, weshalb er in der
Nacht vom 3. zum 4. December v. J. einen Fluchtverſuch unternahm.
Durch das dabei verurſachte Geräuſch wurde jedoch der Gefängniß-
wärter aufmerkſam und kam rechtzeitig dazu, das Unternehmen zu
vereiteln. Wegen vorſätzlicher rechtswidriger Sachbeſchädigung wird
Schulze zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
y Gotha 2. Mai. Heute Vormittag trat hier der

Speciallandtag des Herzogthums Gotha zuſammen, um
über folgende Vorlagen zu berathen: 1) über den Staatskaſſen-
Etat pro 1881/82, welcher in Einnahme und Ausgabe mit
2606 700 abſchließt (227 500 mehr als früher);, 2) über
den Domänenkaſſen-Etat pro 1881/85, welcher mit 2320393
abſchließt (70027 weniger als früher), 3) über die Ver
wendung der Averſa im Rechnungsjahre 1879/80.

Jn der Müller'ſchen Ziegelei bei Lützen an der Straße
nach Caja iſt kürzlich ein hochintereſſanter prähiſtoriſcher
Fund gemacht worden. Nachdem bereits während der Dauer
von zwei Jahren ca. 200 große und kleine Urnen leider in zer-
brochenem Zuſtande zu Tage gebracht worzen, iſt es endlich den
Arbeitern gelungen, eine Urne in gutem Zuſtande auszugraben.
Die Urne, welche aus gebranntem Lehm beſteht, 26 em hoch iſt
und einen Durchmeſſer von 23 em hat, war mit Aſche gefüllt,
um dieſelbe herum, und zwar nach den Himmelsgegenden, fanden
ſich vier Skelette, ein beklagenswerther Umſtand iſt der, daß bei
Ausgrabung derſelben nicht vie erforderliche Sorgfalt gebraucht
worden iſt, ſo daß ein genauer Schluß nicht gefunden werden
konnte. Wie dem „L. V.“ mitgetheilt wird, ſind jetzt die nöthigen
Vorkehrungen getroffen worden, um näheren Auffchluß über qu.
Problem zu erlangen. Herr Prof. Virchow in Berlin hat, nach-
dem ihm ein mitgefundener Schädel zur Unterſuchung überſandt
worden war, an Herrn Zimmermſtr. Müller in Lützen die Mit
theilung gemacht, daß man es hier mit einer ganz eigenthüm-
lichen Bildung zu thun habe, die, wenn ſich noch mehr gleichartige
Funde einſtellen würden, einen beſonderen Typus ergeben dürften.
(Der Schädel ähnelt in mehrfacher Beziehung dem berühmten
und wohlbekannten Neanderthal-Schädel.) Jn gleicher Weiſe
ſteht auch die ganze Art und Weiſe der Verbindung von Leichen-
brand und Leichenbeerdigung, wie die eben beim Lützener Fund
ergebene, bisher einzig da. Nicht minder bemerkenswerth iſt
ſchließlich das Fehlen aller Schmuckſachen in den Urnen und bei
den außerhalb liegenden Leichen.

Während des letzten Oſtermarktes zu Buttſtädt wurden
in einer vor der Stadt gelegenen Wirihſchaft einem vertrauens-
ſeligen Landmann durch auswärtige Jnduſtrieritter 400 im
„Kümmelblättchen“ abgenommen. Die ſauberen Herren machten
ſich ſofort mit ihrer Beute aus dem Staube und konnten bis jetzt
nicht ermittelt werden.

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 21. April 1881.
Jn unſerm GeſellſchaftsRegiſter iſt unter No. 492 folgende neue

Handelsgeſellſchaft:
Firma der Geſellſchaft:

Bielefelder Nähmaſchinenfabrik Carl Schmidt Hengſtenberg.
Sitz der Geſellſchaft

Bielefeld mit Zweigniederlaſſung in Halle a/S.
Rechtsverhältuiſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind
1. der Nähmaſchinenfabrikant Carl Schmidt in Bielefeld.
2. der Kaufmann Hugo Hengſtenberg in Bielefeld.

eingetragen zufolge Verfügung vom 21. April 1881 an demſelben Tage.
Königliches Amtsgericht', Abtheilung VII.

Unterberg 14. Dem Maurer G. Kloſe ein Sohn, I. Vereins-

Zwei israelitiſche Viehhändler, Gebrüder Kaufmann
aus Altenſtein bei Koburg, die ſich am Mittwoch Mitternacht
auf dem Weze nach dem Bamberger Viehmarkt befanden wur-
den zwiſchen Altenſtein und Junkersdorf von mehreren vermumm-
ten Männern, die ihnen aufgelauert, überfallen und ihrer faſt
1500 betragenden Baarſchaft beraubt. Die Gensdarmerie
iſt nach den Straßenräubern emſig auf der Suche.

Vermiſchtes.
[(Von einen unterſeeiſchem Kampf erzählt die

„Auſtraliſche Zeitung.
Landungsbrücke bei Kingſton iſt abermals am Sonnabende auf
dem Meeresgrunde bei einer Tiefe von 14 Fuß von einem Octopus
(Kopffüßer) angegriffen und nahezu getödtet worden. Das Unge
heuer umſchlang ihn urplötzlich mit ſeinen furchtbaren Armen und
ſchleppte ihn ſo ſchnell fort, daß er kein Zeichen ſeiner Gefahr durch
die Leine zu geben vermochte, ſo weit ſeine Luftröyhre reichte, mehr
als 20 Schritte weit. Der Mann über dem Meere, der den Taucher
bediente merkte ein Unglück und eilte zu Hilfe. Es begann nun
ein heftiger Kampf mit dem Ungethüm der etwa eine Stunde
währte und mit der Tödtung deſſelben endete. Die Beſtie war
über 15 Fuß lang.

[(Ein edler Knecht Bismarck's.] Ein augenſcheinlich
Geiſteskranker, der ſich dem vernehmenden Polizeibeamten auf die
Frage, wer er ſei, als ein „edler Knecht Bismarck's“ bezeichnete,
iſt Ausgangs vergangener Woche in die Jrrevanſtalt zu Dalldorf
eingeliefert worden. Derſelbe hatte ſich vor einigen Tagen mit
einem Rieſenbouquet zum Fürſten Bismarck begeben, um demſelben
ſeine weltbeglückenden Jdeen mitzutheilen. Da man den Zuſtand
des Jrrſinnigen bald erkannte, ſo wurde er von den Hausbeamten
ſofort nach dem nächſten Polizeirevier geſchafft, wo man ihn als
einen Kaufmann Chriſtian Emanuel Heubach recognoseirte.
H. hatte ſich bisher zwecklos in Berlin aufgehalten und im Hotel
Petersburg einlogirt. Alle Fragen über ſeine Beſchäftigung c. be
antwortete er mit den Eingangs erwähnten Worten.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen an 2 Mai 1881.

Aufgeboten: Der Maurer W. Enders, Giebichenſtein, und H.
Richter, Anhalterſtraße 12. Der Handarbeiter A. Kerſten, Giebichen-
ſtein, und E. Gericke, Magdeburgerſtraße II. Der Kaufmann M.
Gerlach, alter Markt 25, und J. Brunhöber, Auguſtaſtraße 1.
Der Handſchuhfabrikant C O. Voigt. Halle, und F. M. Hoffmann,
Merſeburg.

Ehzeſchließungen: Der Kaufmann E. Lörſch, Kobershayn, und
L. Dittmar, Schülershof 9. Der Schneider C. Knieſtedt und M.
Piegoldt, Mittelſtraße 4. Der Poſt-Sekretär P. Hawrda, Magde-
burgerſtraße 51, und E. Siebert, Leipzigerſtraße 9. Der Architekt
H. Sack, Neuſtadt b M. und M. Schulz, Franckensplatz 1. Der
Zeugarbeiter P. Nilſon, Schmeerſtraße 30, und S. Happ, an der
Moritzkirche 2. Der Tiſchler W. König, Zittau, und L. Böhme,
Lindenſtraße 16. Der Weichenſteller H. Gröſchner und M.
Rümpler, Hirtengaſſe 13.

Geboren: Dem Fleiſchermeiſter C. Müller eine Tochter,
Kloſterſtraße I. Dem Tiſchlermeiſter H. Weber ein Soßn,
Gommergaſſe 11. Dem Schloſſer F. Pforte ein Sohn, Anhalter-
ſtraße 8. Ein unehel. Sohn, Saalberg 5/6. Eine unehel.
Tochter, Bäckergaſſe 4. Dem Bureaudiener W. Piegola ein Sohn,
Franckenſtraße I. Dem Maurer F. Peiske Zwillings-Sohn und
-Tochter, Saalberg 18. Dem Tiſchlermeiſter C. Schumann eine
Tochter, kleiner Schlamm 1. Dem Kaufmann M. Hille ein Sohn,
alte Promenade 28. Dem Handarbeiter C. Schulze ein Sohn,
Karlsſtraße 20. Dem Bureaugehülfen A. Hofbeck eine Tochter,
Herrmannſtraße 9. Dem Fabrikarbeiter E. Reitzenſtein ein Sohn,

im Eichen-Schlage.
ea. 13 Eichen

25 rm desgl. Knüppel.

Ein Taucher, beſchäftigt an der

Holz- Verſteigerung
Schutzbezirk Mühlbeck bei Bitterfeld, 10. Mai er. Vormittags 10 Uhr

19,53 fm, 36 Weißbuchen
Nutzſtamm, 3 rm Buchen-Nutzſcheit, 60 rm Eichen, Buchen c. Scheit,

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

ſtraße 3. Dem Keſſelſchmied H. Gebe eine Tochter, großer
Berlin 16. Dem Amtsgerichtsdiener J Körner eine Tochter, kleine
Ulrichsſtraße 7. Dem Schneidermeiſter C Be ge eine Tochter,
Parkſtraße 20.

Geſtorben: Des Handarbeiter A. Schmilgun Sohn Albert,
7 Monat 1 Tag, Meningitis, Kuhgaſſe 1. Die Lehrerin AuguſteBrennecke, 42 Jahr 2 Monat 5 Tage, Peritonitis, königl. grinik S
Des Reifſchneider K. Puttfarken Sohn Auguſt, 5 Jahr 8 Monat 24
Tage, Herzbeutelentzündung, Weingärten 19. Der Werkſtatt
ſchreiber Carl Jäckel 30 Jahr 1 Monat 19 Tage, gangränöſe Peri-
prochitis, königl. Klinik. Der Steueraufſeher a. D. Carl Arndt,
69 Jahr 3 Monat 25 Tage, Lungenentzündung, Unterplan 5.
Ein unehel. Sohn, 7 Monet 1 Tag, Krämpfe. Lindenſtraße 16.
Eine unehel. Tochter, todtgeboren, Steinweg 19. Der Buchbinder-
geſell Johann Friedrich Herzog, 40 Jahr 5 Monat 25 Tage, Phthiſis,
Strafanſtalt. Die Wittwe Friederike Klare geb. Newy, 44 Jahr
21 Tage, Gehirnhautentzündung, Diakoniſſenhaus. Der Handar-
beiter Theodor Eberhardt, 39 Jahr 4 Monat 22 Tage Pneumonie,
Strafanſtalt. Marie Mennicke. 17 Jahr 11 Monat 20 Tage,
Phthiſis, Diakoniſſenhaus. Des Sattlermeiſter C. Schlüter Sohn
Hugo, 7 Monat 18 Tage, Luftröhrenentzündung, Henriettenſtraße 27.

Der Handarbeiter Carl Schröder 24 Jahr 9 Monat 15 Tage,
Beckenbruch, königl. Klinik. Eine unehel. Tochter, 4 Monat 11
Tage, Atrophie, Weingärten 25. Der Arbeitéehäuslkr Carl Dohle,
50 Jahr 8 Monat 23 Tage, Lungenſchwindſucht Stadtkrankenhaus.

Des Maſchinenbauer E. Weigelt Sohn Ernſt, 1 Jahr 3 Monat
27 Tage, Lungenentzündung, Merſeburgerſtraße 30. Der Tiſchler
Heinrich Wachtel, 42 Jahr 7 Monat 2 Tage, Lungenſchwindſucht,
Stadtkrankenhaus. Der Steinhauer Carl Lau, 48 Jahr 10 Monat
1 Tag, Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaus.

Wollmärkte.
Breslau, 29. April. Die Haltung unſeres Marktes hat ſich

inſofern gebeſſert. als in letzter Zeit etwas mehr Begehr nach feinen
Wollen für rheiniſche und öſterreichiſche Rechnung herrſchte, der wie
derholte Umſätze zur Folge hatte. Dagegen vermochten die Preiſe
nicht ihren niedrigen Standpunkt zu verlaſſen und waren die Jnhaber
zu weiteren Konzeſſionen genöthigt. Die Verkäufe im Belaufe von
ca. 500 Ztr. vollzogen ſich meiſt in ſchleſiſcher Einſchur von 60--65
Thlr. und Cape ſuperior ſnow-whites von 73--78 Thlr. Das Zeit
geſchäft ruht noch immer vollſtändig.

Jagd-Verſchlußkahn-Verkehr Hamburg-Wallwitzhafen.
1 Mai. Jagd-Verſchlußkahn Nr. 8 Strm. Schulze eingetroffen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fouds- Börſe.

Berlin, den 3 Mai 1881.
Bergiſch Märkiſche 118 20. Oberſchleſiſche A. C D 215,60.

Röeiniſche 163,80. Oenerr Staatsbahn 567,50 Lombarden 203
Weſterreich. Credit-Actien 593. Preußiſche Conſolidirte 195,80.
Dendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
(zelber) Mai 222 MaiJuni 218 feſt.

MaiJuni 205, Septbr. Octbr. 173,50,
Weizen
Roggen. Mai 209,

feſt.

Gerſte loco 145-200
Hafer Mai 159
Spiritus loco 54,80

matt.
Rüböl loco 5250 MaiJuni 52 20. Septbr. “Octbr. 54 50

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
Berlin-Anhalter St.-Actien 128,75. Bergiſch-Märkiſche Stamni

Actien 117,75. Thüringiſche Stamm-Actien 182,75 Breslau Frei-
burger Stamm-Actien 106,60 Oberſchleſiſche StammActien ACD.
214 Mainz-Ludwigshfn. Stamm Actien 98,75. Rechte Oderufer
St.-Act. 150,75. Franzoſen 567 Oeſterr. Credit-Actien 591
Darmſtädter Bank-Actien 159 90 Disconto-Commandit An heile
204 50 Preußiſche Bodencredit- Bank Actien 109,25. Preußiſche 4/,
Conſols 105,80. Preuß. 4 Conſole 102 20. Kurz London 20 47
Oeſterreichiſche Noten 173,90. Rufſiſche Noten 208, Rumän. 6
Rente 100 30 Dortmunder Stamm- Prior. 88 75. Ruſſiſch coni o.
1880 er Anleihe 75,80 Tendenz: feſt.

MaiJuni 55,40 AuguſtSeptember 57 10

Nord-Ostsee-Hannover-Thäringischer

Verbands-Gdter- Verkehr.
Für den Verkehr zwiſchen Station

Kleinfurra der Nordhauſen Erfurter
Bahn einer und den Stationen Nien
burg a/W., Oſterrode des Eiſen-
bahn Direktionsbezirks Hannover,
Halberſtadt des Eiſenbahn Direc-

13 fm, 1 Rüſtern

Ritter guts-

Handels-Rtegiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

ren 23. April 1881.
Jn unſer Firmenregiſter iſt unter No. 1263 folgende neue Firma:

Bezeichnung des Firma -Jnhabers:
Der Kaufmann Friedrich Wilhelm Fürſtenberg

zu Halle a/S.
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
Bezeichnung der Firma:

V. W. Fürstenberg
eingetragen;

dagegen folgende Firma:
No. 652. Firma: Ottv Ströhmer Halle a/S.

gelöſcht zufolge Verfügung vom 23. April 1881 an demſelben Tage.

Ein vermög. Oekonom, 39 Jahr
tionsbezirks Magdeburg andererſeits
treten mit ſofortiger Giltigkeit direkte

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 27. April 1881.
Jn unſerm Firmenregiſter ſind folgende Firmen:

No. 198. Firma: J. G. Seiffert zu Halle a/S.),
No. 324. Firma: F. Otto (zu Halle a/S.

gelöſcht zufolge Verfügung vom 27. April 1881 an demſelben Tage.

Steckbrief.
Gegen den Knecht Franz Gawlitta, geboren zu Tammeratzſch

(Kreis Oppeln), zuletzt in Kloſtermansfeld aufhältlich geweſen, welcher
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Sachbeſchädigung und Thierquä
lerei verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefäng
niß zu Mansfeld abzuliefern.

Halle a/S., den 27. April 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.

durch Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Ein junges Mädchen aus anſtänd.
Familie, 19 Jahr alt, welches die

Wer ertheilt gründlichen Unter

Beding. sub C. F. G. durch Ed. Stück Station. Off. sub W. J. beförd. Ed. Gute per 15. Mai Stellung, am lieb Stadt Sachſens bei wenig Anzahlung
ſten wo ihr die Hausfrau zur Seite ſofort zu verkaufen. Selbſtkäufer wolrath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein überzähliges gutes Arbeits

Für 2 Knaben im Alter von 7 und n ſ II jä jicht i Spaniſchen 27 10 Jahren wird ein tüchtiger Haus al II ß6 d Il 0 rot
r a Offer [ehrer zum baldigen Antritt geſucht. erlernt hat, ſucht, geſtützt auf ein ſehr iſt ein flott
en mit Anzabe des Lehrplanes u. der Gehalt per anno 1050 und freie guſes Zeugniß auf einem größeren triebenes Getreidegeſchäft in einer

Stückrath in der Exped. d. Ztg.

mit 30 Acker im Weimarſchen Klee Gras-, Luzerne-, Espar
iſt nuter ſehr günſtigen Bedin- ſette-, Zucker und Futterrüben
gungen ſof. zu verkaufen. Näh. Samen, Badischen u. Pferde

zahn Saatmais
Gartenſämereien, ſowie auch Pa.
Stettin
ment, friſch Sendung,

Tonnen u. ausgewogen empfiehlt
J. C. Pötzsech in Landsberg.

alt, 20 Jahr beim Fach, der bisher Frachtſätze in Kraft, welche bei den

erpachtung ne e e g. wveceyedeionen zu err it aämm lan r aftl. a- ſahren ſind.
im Regrbz. Magdeburg, ſchinen inel Zuckerrübenbau durch Erfurt, den 26. April 1881.
Meile vom Bahnbot gelegen, aus vertraut, ſucht, geſtützt auf gute Namens der Verbands Verwal
Areal ca. 2500 Magd. Mor- Ref. u. beſch. Anſpr. p. ſof. Stellg. als tungen. Die Direction der Thü
gen davon 700 Morg. siehe- Feldverwalter. ringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
rer Räübenbodeo, 700 Morgen Off. sub J. m. 10237 Rud.
sehr guter Lehmboden, 600 Fäosse, Halle a/S. eMorg. leichter Boden mit
Lehwmunterlage, der noch sicher u
Lazerne trägt, 400 Morgen m
2schürige Wiesen; grossem 22 2Herrenhause und recht gutenx St l S und ſonſtige Verhältniſſe desWirthschaftsgebäuden, bin ich 8 In hof rr a J Jnſtituts beſchreibt der neue mitbeauftragt vom 1. Juli d. J. De t i u2 e Jahresberichten gratis zu be-ab auf 18 Jabre unter sehr e h jehente Proſpelt vongünstigen Bedingungen zu ver 2. e c Stehen p
paehten. Pachtgeld 33,000 Köhren Oampfkesse e Dr. h s
Mark per anno, nachzuwei- ren d et anter Siädriger S Naturheilanstalt,
sendes Vermögen ca. 120,000 ten Cannstatt bei Stuttgart.

1 aheMark. Die Verpaehtungsbe- edingungen sind bei mir ein- n r er m Sagen S

zusehben. u n 2C. V. Kühdeisch, Bee on e „Für Gärtner.
Magdeburg ocgüchte S Ein verheiratheter, doch kinderloſer

e h gen ham anderen e Gärtner, deſſen Frau die Küche für 6
z So a Morgen, wo Gelsgse c e e de zu ſ und S

Rübenwirthſchaft betrieben, wird ein n e durch gute Zeugniſſe empfohlen ſind,nicht ſo junger Verwalter zum ſofor- e e findet bei vollſtändig freier Wohnung
tigen Antritt geſucht. Zu erfragen bein e u. Station in einer kleinen Landwirth-
Mäkler Fr. Wald in Gollme Offerte ſchaft dauernde Stellung.
bei Landsberg. x Nur ſolche, welche obigen Anſprü-Chili Salpeter, noch villig, Hen genügen, wollen ſich perſönlich

1 kl. Gut Ammon. Super-Phosphat, ferner melden bei dem Commiſſionär Herrn
Dietze in Bernburg.

Gutsverkauf.
Ein ſchönes Landgut, Nähe Leip

zig, mit 156 Morgen Feld u. Wieſe,
18 St. Rindvieh, 4 Pferden, ſchönen
Gebäuden, gut. Jnvent., ſoll altershalb.
verkauft werden Preis 41,000

Saagtwicken

Pori land Ce-
in

pferd ſteht wegen Nachzucht zu verkau
ſteht.

Vogler in Halle a/S. wenden

Veränderungsba ber iſt ein flott be

Gefl. Offerten unter BI. T. len ſich wegen des Näheren an G. F.
Eine ſchwere neumilchende Kuh mit 294. beförd. Haasenstein Geisler in Leipzig, Roßplatz Nr. 13,

enbei R. Theuerjahr in Erdeborn. Kalb verkauft Höhnſtedt Nr. 134.

Anz. nach Uebereink. Reelle Selbſt
käufer erfahr. Näh. d. H. Geidel
in Liebertwolkwitz bei Leipzig.

Eine ſchwere neumilchende Kuh
und ein ſprungfähiger Bulle
Schwarzſch ecke) ſtehen zum Verkauf

r.
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I. Geschàä

Markt
Halle a Saanle, gegründet: 1780,

II. Geschäft:13. Friedrich Arnold, marit 24.
empfiehlt in umfangreichster Auswahl sämmtliche Bedarfsartikel in:

Flanelle,
Friese

in allen Sorten

Unterbeinkleidler,
Jacken u. Woll. Hemden

für Herren u. Damen.

Tapeten, Borcden,
Rouleaux.,

Goldlieistven.

PlIätt-, Reise-,
Schlaf- U.

Pferdedecken.

e

Tenichen Iodehrtothn,

Tischdecken,

Gardinen
oIZzauc tion

Dienstag den 10. Mai 1881
ſollen im Forſtorte „Obere Steinweg verſteigert werden

ar a betreffend, auf5 Pfg. berechnet. cm D. 2--6 m l., 159 rm Buchen,

Mittwoch den 4. Mai: gemiſchte gute Stammwellen.

h

Halle a/S., den 29. April 18891.
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz-Commiſſion der

Stadt Halle a/S.
Die Dividendenscheine der

BergisohrMlärkäsehon Pisonlbabn- Acten

werden mit 5 15. 50 pro 1880 von heute ab Kosten-
frei an meiner Casse eingelöst.

Der Schlag iſt etwa Stu s o rnKirchliche Anzeigen. d Miene chlag iſt etwa Stunde vom Bahnhofe „DornZu U. L. Frauen: Vm.9 allgem. Beichte u. Communion für die Militair- Gemeinde Vurg a/S.“ en

Archidiakonus Pfanne. Zuſammenkunft Vormittags 10 Uhr auf dem Schlage im Pirſchhauſe
BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12. auf dem ſog. hohen Lehden.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. Abfuhrfriſt: 14 Tage.
von 2—4 Uhr Bücher-Ausleihung Nm. von 2-4 Uhr. S 6 den 1. Mai 1881e u e von cherſtdiz Deda de 2 r ornburg, den 1. Mai 1881.s Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude. 2 Tn Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang Großherzogl. Sächſ. Forſtinſpection.

Städliwes Leihhaus: Exveditionsſtunden von Vm. s big Nm. 1
tiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. m. 1.

ädti Sparkafſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.S iireis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Sophienſtraße 19 Bekanntmachung.
her e en nene krentarge u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6. Bei der am 28. d. Mts. in Gemäßheit der Beſtimmungen des 4. Ab-

h re un r ſchnittes der Controlordnung vom 28. September 1875 ſtattgefundenene t 4 1 a rer urärr Wer r Nr. 4. 1 Kreype hoch. adffuct giaſſifitation der Reſerve und Landwehrmannſchaften, wie der Erſatz Re
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau ſerviſten I. Klaſſe aus hieſiger Stadt, für den Fall einer Mobilmachung

rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe. rückſichtlich ihrer häuslichen Verhältniſſe ſind von den eingereichten 8 Recla-Stenographiſiher Verein Ztoeanpa- b. S gung im goldenen Stern. mationen 7 dahin berückſichtigt worden, daß die Reclamanten
gen ger Turnverein: Ab 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“. 1 F h Rich d pf vaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle. Fuhrmann Richar ſunnenberg,
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue. Stärkefabrikant Hermann Nebert,

r e nall. Volks-Liedertafel: 8 Uebungsſtun sſtraße 8.ännerchor: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße. Denen Weg e Haag ann Trautwein,
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“. ekonom e m anſe,Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“ Schuhmachermeiſter Emil Mohr und

4 W den les ehe e ver LinWerlD S t X t g Jinter den letzten Jahrgang der Landwehr verſetzt worden ſind. Ei la-W t Bl Se mant mußte mit ſeinem Antrage wegen Mangels geſetzlicher Gründe zurück-

Mittwoch den 4. Mai: gewieſen werden.
18. und vorletztes Opern-Ensemble- Gastspiel der Rheinischen

Opern- Gesellschaft,
Zum Benefſiz für das Perſonal

Der Freischütz,
Romantiſche Oper in 3 Acten von Weber.

Donnerstag: geſchloſſen.
W Freitag: Letzte Vorſtellung.

Haßlerſcher Perein.
Mittwoch den 4. Mai Abends 6 Uhr Uebung im Saale der J Halle a/S. 3. u S Je

ſchule: Der Messias von G. Fr. Händel. Neueintretende wollen F Jſich gef. zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags anmelden. C. A. Hassler. e

n 7 S 7 cHerrſchaftliche Wohnungen mit Garten den T. October zu beziehen 1 D(Preis 300, 375, 570 und 679 Mart). Näheres Harz 8 p. A uvinag G,
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis Hoflieferanten der Frau Herzogin von Anhalt.

auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8-—12 U. f. Herren, v. I--4 U.f. Damen, vog ſpe U. f. Herren. Sool, e er Bi alle a /S., m
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages trag 2 jirstea An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete Poststrasse 12. 7 ürstenstrasse
Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Aus Paris zurückgekehrt empfehlen wir das Neueste für
Jm Restaurant gute Küche. Putz und Mode.,. Elegante und einfarchere Damengarde-

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe rohe fertigen zu soliden Preisen z.
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu Kinderhüte billigst

Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, u ſon, Klei h r r rmann, VSeiſtſtr und Scharkngaſſenecke nd Bellſon, e Drainröhren offerirt Augearst FIamma, Schiffſaale.

7 d J g b 7 e oCafe Den viel
Wable a'höte l Uhr im Abonnement Mark I.

Feöcche cent S
NND (7ossher zog Sachen

im MBeack S.

ßezirks- Thierschau in Merseburg

des ſüdweſtlich der Mulde belegenen Theiles des Keg.-Bez Merſeburg

am 28. Mai 1881.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 26. März er.

erſuchen wir die Ausſteller von Pferden, Rindvieh, Schweinen und land-
wirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen, die Einſendung ihrer Anmeldungen
möglichſt beſchleunigen zu wollen, damit rechtzeitig über die baulichen
Einrichtungen die nöthigen Vorkehrungen getroffen werden können.

Wir wiederholen hierbei, daß Programms für die Thierſchau, ſowie in der Nähe der Gradirhänſer gelegen, große, geſunde, mit allem

auf dem Großherzoglichen Forſtreviere Wautenburg.

13 Eichen, 1 Eſchen, 66 Hainbuchen- und 2 Lindenabſchnitte, 19--46
110 rm Eichen- und 27 rm ge-

miſchte Scheite, 210 rm Buchen- und gemiſchte Knüppel, 350,4 Hundert

Holz Verkauf.
Jn dem der Königl. Landesſchule

Pforta gehörigen Forſtreviere Pforta
und zwar aus Diſtrict Hochberg, Flem-
minger Ebene, obere Mordthal, Neu-
wald, Katzenberg, Schenkenholz, Hechel

und Totalität, ſollen eine Quantität
Hölzer, beſtehend in
ca. 98 Stück EichenSchäften,

46 BirkenSchäften,
1 Aspen-Schäſten,

143 rm Buchen-Scheit,
16 Hundert BuchenAbraum,

163 rm Eichen-Scheit,
2 rm EichenKnüppel,

83 Hundert Eichen-Abraum,
2 rm weiche Scheit,
I rm weiche Knüppel,

7,50 Hundert weichen Abraum,
41 Hundert weicher geköpfter

Abraum,
3,50 Hundert melirte Durchfor-

ſtungswellen,
7 Hundert weiche Durchfor-

ſtungswellen

am Montag, den 9. Mai er.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Kaufluſtige wollen am gedachten Tage
Vormittags um 9 Uhr im Gaſthof
zum muthigen Ritter in Köſen ſich
einfinden und von den näheren Beding-
ungen an Ort und Stelle ſich unter
richten.

Pforta, den 29. April 1881.
Das Forſtamt

der Königl. Landesſchule.
BDBarfüßerſtraße 15

iſt die J. Etage zu verm. 1. Oktober,
auch früher z. bez.

Möbl. St. u. K. an 1 od. 2 Herren
zu verm. Blücherſtr. 5 I.
e CJ In unſerem Verlage erſchien o
J ſoeben

in neuer Rechtſchreibung
und

wöllig neuer Hearbeitung:
Dr. Fr. Bartels,

Jern- und Webungsburh
für den Unterricht

in der Hrammatik und
Rechtſchreibung

der deutſchen Sprache.
Für vielklaſſige Bürgerſchulen in
concentriſchen Kreiſen nach Maß
gabe der Allg. Beſtimmungen für
Preußen vom 15. Octbr. 1872
und den Vorſchriften des Königl.

Preuß. Miniſteriums über
deutſche Rechtſchreibung

vom 21. Januar 1880.
Heft 1 geb. 35 Pfg., Heft 2
geb. 35 Pfg., Heft 3 geb. 40

Pfg., Heft 4 geb. 50 Pfg., d

d d

t

Heſt 5 geb. 50 Pfg. è
Das Werk liegt nun vollſtändig è

J vor und wird ſich in dieſer neuen
J Bearbeitung ſicher viele neue

Freunde erwerben. Es iſt ein

e e e e

Schönſter Aufenthalt, herrliche Park u. Gartenanlagen, ganz J durch und durch praktiſches Buch,
zum Schulgebrauch vorzüglich ge

Anmeldebogen bei den Königlichen Landrathsämtern und den Vor Comfort ausgeſtattete Logirzimmer Sool, warme und kalte Waſſer- J eignet und ſeiner Brauchbarkeit

tänden der landwirthſchaftlichen Vereine des AusſtellungsBezirks un 4n bei dem Herrn General Jnſpector Sachse hierſelbſt bezogen bäder, ſowie Molken- Anſtalt W en ige Preiſe. Ganze

werden können. Penſion 4.4 pro Tag, für Kinder nach Ueberein anſtAußerdem theilen wir noch mit, daß ſeitens der Directionen der Von Anfang Mai bis Mitte a von Mitte Augnſt bis
Thüringiſchen und Berlin Anhalter Eiſenbahn Geſellſchaften für die Schluß der Saiſon 25 r e
auf den bezüglichen Eiſenbahnen der Ausſtellung zugeführten und unverkauft Trinkgelder wer och nen nicht erhoben.
gebliebenen Thiere c. freier Rücktransport gewährt wird und daß ein Ho achtung vo
Gleiches auch ſeiters der Directionen der anderen betheiligten Eiſenbahnen Robert Kühnlenz.
erhofft werden darf. zugleich Pächter des Reſtaurants zur „Forelle“ Halle a/S.

Merſeburg, den 30. April 1881. e r e i ugust i arer Der Vorſtand Sichere Heilung ſur Alle, orlas von Ja e ren
und das Ausſtellungs- Comité des landwirthſchaftlichen Auch Scharlach n. alle Soeben erschien:

Kreis Vereins. Nachkrankheiten heile ich auch noch im Lehrbuch
Schönian. höchſten Hitzfieber. Auch ſichern Schutz der

vor Anſteckung und Ausbruch gewaähre
ich vorbeugend. Honorar ſpäter.

F. W. Senftleben,
Parkſtraße 14 I.

Da e an
speciellen Chirurgie

für Aorzte und Studirende
Von

Prof. Dr. Franz Könifg.
Dritte Aufinage. Erster Band.

1881. gr. 8. Mit 121 Holzschnitten.
13 Mark.

R. Loeet,Halleſcher Central Schlachtviehhof,
empfiehlt ſeine Vieh-Trausportwagen dem vieh- liebevolle Aufnahme b. Alguste
handelnden Publikum zur Benutzung gegen mäßige Gebühr. Faurof, Hebamme, Eutritzſch bei
F7 Zuckerrübenkern letzter Ernte verk Leipzig, Leipzigerſtr. 20 I.Tüchtiger Keſ elheizer e e e e e II0lellüschlermelster
indet ſofort Stellung bei in Göttnitz bei Stumsdorf. u. Stadt-Wirthſchafterinn., Verkäu geſucht. Abſchrift der Zeugniſſe,
E. Leutert, Giebichenſtein. Hägſel von reinem Roggenſtroh J ferinn., perf. Jungfer m. ſ. gut. Att. Angabe des Alters u. der Gehaltsan-
50 Sr. Dahn. Hammel verkauft liefert à Ctr. 5 frei Haus I weiſt ſof. u. ſpät. nach Pauline ſprüche sub Chiffre R. s. 10255 an

Rittergut Nanſitz b. Artern. Ch. Schröder, Unterplan 4. J Fleckinger, kl. Schlamm 3. Rud. Fosse, Halle a/S.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

J Wßleib Kietzſchel 5

J wegen bereits in vielen Schulen d
J zur Einführung gelangt. Jede d
J Buchhandlung iſt in der Lage,
J Exemplare zu vorheriger Anſicht d
J zu liefern; bei neuen Einfüh-
J rungen ſichern wir das möglichſte d

Entgegenkommen zu.

4 in Gera (Reuß). a
e e e eEin großer ſchwarzer hirtenartiger
Hund zugelaufen u. abzuh. bei B. Klee
Weſenitz bei Gröbers.

Eine Uhr gefunden
Wuchererſtraße 5, I.

FamilienNachrichten.
Todes Auzeige.

Heute Mittag 12 Uhr ſtarb nach
ſchweren Leiden unſer guter Schwieger
Großvater und Onkel, der Buchdrucker
Gottlieb Löſch, in dem Alter von
75 Jahren 2 Monaten. Freunden
und Bekannten widmen dieſe Anzeige
die trauernden Hinterbliebenen.

Halle, den 3. Mai 1881.
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